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Die Klockeninschriften
im reformirten Theile des Kantons Hern.

Gesammelt und erläutert

von Dr. Arnold Nüscheler-Nsteri in Zürich,

B o r w o r t.

Die nachstehende Sammlung von Glockeninschriften im Kanton
Bern wurde als Bestandtheil einer beabsichtigten, die ganze Schweiz

umfassenden Arbeit von dem Unterzeichneten im Mai 1876 damit

begonnen, daß er ein von dem damaligen Direktor des Kirchenwefens

zur Entsprechung empfohlenes Zirkular an sämmtliche Pfarrämter jenes

Kantons versandte. Dasselbe hatte einen ziemlich besriedigenden Erfolg,
welcher fich durch die nach Verfluß eines Jahres erlassene Mahnung
noch steigerte. Die übrig bleibenden Lücken wurden theils durch

Vermittlung gefälliger Anverwandter, ganz besonders aber durch die

Bemühungen des Herrn Kirchmeier Karl Howald in Bern allmälig
ergänzt, so daß mit Ende des Jahres 1880 die Glockeninschriften
in den reformirten Kirchen beinahe vollständig vorhanden «waren
und der Anfangs 1881 ergangenen Aufforderung des historischen
Vereins des Kantons Bern, dieselben in seinem Archiv zu
veröffentlichen, Folge gegeben und die Arbeit an Hand genommen
werden konnte.

Was den katholischen Jura betrifft, so war es für einmal

nicht möglich, die Glockeninschriften desselben ebenfalls zum Drucke

gelangen zu laffen, weil aller Anstrengungen ungeachtet erst ungefähr
die Hälfte davon bis zur Vollendung diefer Arbeit beigebracht werden

konnte. Seit Mitte August 1881 aber hat Herr Dekan und Pfarrer
L. Vautrey in Delsberg angefangen, die Inschriften der Glocken

des bernischen Jura in der wöchentlich zu Freiburg erscheinenden

ssmaintz «atbolchutZ zu veröffentlichen.
Archiv des hist. Vereins. 1 7

X. Bd. III, Heft, ^ "
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Als Form der Behandlung wnrde übereinstimmend mit anderen

ähnlichen Arbeiten die Anordnung der Glockeninfchriften nach der

alphabetischen Reihenfolge der Kirchen gewählt und dieser den ersten

Theil bildenden Sammlung in einem zweiten die Ergebnisse beigefügt.
Um die gegenseitigen Beziehungen zwischen den Kirchgebäuden

einerseits, sowie den Jahrzahlen und Heiligenbildern der Glocken

anderseits zu veranschaulichen, wurden, soweit die Ermittlung möglich

war, die früheren Schutzpatrone der Kirchen in der katholifchen

Zeit, auch die Neubauten in Folge von Zerstörung oder Baufälligkeit
angegeben. Die ersteren, nebst Notizen über die älteren Glockengießer,

beruhen hauptsächlich auf gefälligen Mittheilungen des Herrn
Staatsarchivar Dr. Moritz von Stürler in Bern. Die letztern sind
dem Werke von Lohner über die reformirten Kirchen des Kantons
Bern entnommen.

Behufs Vermeidung von beständigen Wiederholungen und

Abkürzung der nöthigen Verweisungen sind die verschiedenen Größen
der Glocken mit römischen Zahlen, wovon I. die schwerste bedeutet,

und die einzelnen Glocken selbst mit fortlaufenden arabischen Ziffern
bezeichnet. — Die Buchstaben der Inschriften bestehen, wo nichts
anderes angegeben ist, aus lateinischen Majuskeln.

Schließlich spricht der Verfasser allen, welche dem mühevollen
Zustandekommen dieser Arbeit bereitwilligen Vorschub geleistet haben,
seinen besten Dank aus.

Zürich, im Januar 1882.

Ärnolo Nüscheler-Ufteri, Dr. Ml.
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Erster Theil.

Verzeichniß der Glocken, ihrer Inschriften und Gießer.

l. Aarberg.

(Obere) Pfarrkirche St. Mauritius.
Nr, Größe, Durch Brand zerstört am 24. Mai 1419 ; Steuern für den Neubau 1484.

1. I. Eintracht.
Vor Feuer schirm', vor Sturm und Krieg,
Und hilf durch Christum uns zum Sieg.

Wappen von Aarberg.

2. II. Hoffnung.
Gott schütze und erhalte das Vaterland.
Jm Nothwendigen Einheit,
Jm Zweifelhaften Freiheit,
Jn Allem Liebe.

3. III. Glaube.

Ehre fei Gott in der Höhe. (Luk. II, 14.)

Christus unfer Leben. (Phil, i, 21.)

Wo der Geist des Herrn ist, da ist Freiheit. (Ii. Kor. III, 17.)

Alle drei Glocken sind gegossen von I. Keller in Unterstraß bei
Zürich, 1874.

2. Aarwangen.

Pfarrkirche Hl. Kreuz. (Sts.-Arch. Bern.)

Neubau wahrscheinlich zwischen 1573—77.

4. I. Ehre sei Gott in der Höhe. (Luk. II, 14.)

5. II. Wir leben oder sterben, fo find wir des Herrn. (Rom. XIV, 8.)
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Nr. Größe. (Aarwangen.)

6. III. Es bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei. (i.Kor.XlIl,l3.)
Alle drei Glocken sind gegossen von Gebrüder Rüetschi in Aarau,

1875. (2095, 1096 und 644 Pfd.)Z

ö. Filialkirche Bannniul.

Siehe Nachtrag am Ende des ersten Theils,

3. Miindschen.

Pfarrkirche.

7. Ohne Inschrift und Jahrzahl, aber mit gothischen Blmnenverzierungen,

4. Adelbode«.

Pfarrkirche.
Erbauung 1433.

8. I. Oben: -s- 0 rex -j- glorie -j- veni -s- nodis -s- ovin
-s- paoe -s- inaris, -s- ik« (issus) in. eoeo. Ixxxv.

In alter gothischer Schrift (Minuskeln?).

9. II. Oben: Die christenlüt beruef ich zusamen,
Das sy hörind gottes wort alfamen
zuo lob, ehr' und prys sinem Heyligen namen.

In gothischer Schrift (Minuskeln).

Ans der einen Seite die Jahrzahl: in. eccoe. Ixxxxvii.

Z. Aeschi.

Pfarrkirche St. Peter. (Sts.-Arch. Bern.)

1517, Oktober 31., schrieb Bern dein Statthalter nnd den Landleuten

zu Aeschi, wenn sie das Werk ihrer Glocken Jakob Zender
in Bern anvertrauen, so «ollen meine Herren Bürge dafür
sein. (Lohner, r. K„ 172.)

10. I. O Got durch din Barmherzigkeit
Dilg' ab min Ungerechtigkeit.

M. Hans Burdi. ^nno cloinini 1579 Jahr.

11. II. Dir rnes' ich, frommer lieber Christ,
Zu deinem Heylland, Jhesu Christ,
Dann sunst kein Heil und Läben ist. 1596.

Zuo Gotes Ehr' hat mich gegossen

Abraham Zender zuo Bern unverdroffeu.

Peter Scherz, der Zyt Stathalter zuo Esche,
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(Aeschi.)
Nr. Größe,

12. III. Zum Wortt des Herren rueffen ich;

Zno Christo gand, vermcm' ich euch. 1597.

Abraham Zender zuo Bern goß mich.

6. Affoltern (Kroß-).

Pfarrkirche St. Stephan. (Sts.-Arch. Bern.)

13. I. Oben: Die Christenlüt brüef ich zusamen,

Das sy hörind Gottes Wort alsamen

Zv Lob, Ehr' vnd Prys sinem heiligen Namen.

Auf der vorderen Seite die Jahrzahl 1600 und der doppelte Reichs¬

adler über zmei Bernerschilden, Darunter in kleiner Schrift:

Verdura Ooinini ing.net. in Loteruum. (Zes. XI., 3.)

Auf der hintern Seite die Jahrzahl 1SU0 und:

Zu Gottes Ehr' hat mich gegossen

Von Bern Abraham Zender unverdrossen.

Zwischen beiden Seiten:

Herr Hans Kyman, der Zyt Vogt zu Arberg.

14. II. O rex glorie eriste veni nobis evin vs.ee. anno àomini
m. eeeeo. xiii.

In gothischer Schrift (Minuskeln).

15. III. Aus mein Russen verfammlen sich die Gläubigen im Hause
des Herrn,

Und Klageton beehret noch die Hingeschiedenen zum Grabe.

Auf der vordern Seite:
Gießerzeichen mit einer Glocke oben und Kanone unten. Darunter:

Franz Ludwig Kaiser, Bürger von Solothurn,
hat mich gegossen im Jahre 1818.

Auf der hintern Seite:

Friedrich Freudenberger, Pfarrer; Jakob Affolter, Kirch¬
meier; Niclaus Bucher, Statthalter.

Reiche Guirlanden von Rosen u. dgl.
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7. Affoltern (Klein-).

Pfarrkirche.
Nr. Größe.

16. I. Bettlerglocke.

Zu oberst unter einem Kranze tanzender und musizirender Personen:

Gegossen von Emanuel Meley in Bern, ^.nn« 1822.

Sodann ringsum Draperien, von Widderköpfen getragen. Darunter
vorn ein großes Medaillon mit drei Wappen (Bern und Meley).

Um dasselbe die Inschrift:

Vereinigt eure Gebete mit meiner Stimme, ihr Sterblichen.

Darunter:

Mich brachte zu Stande der Eintracht Band.

Hinten in einem flatternden Bande:

Ooneorciia vinoit.
Darunter: eine Jagd, bestehend aus zmei Jägern, wovon der eine

sein Gewehr auf ein Thier anschlägt, der andere aber in der

Linken einen Jagdspieh führt und mit der Rechten ein Horn an den

Mund hält, ferner einem Hirschen, einem Hasen und zmei Hunden,

Zu unterst über einem Kranze von Kettenringen:

So oft ihr meine helltönende Stimme höret, so faltet die

Hände zum Himmel und verrichtet ein frommes Gebet.

Auf beiden Seiten: zwei nackte, tanzende Kinder.

Darüber ein fitzendes Eichhörnchen,

17. II. 0 maria, virginia) mater xpi («lu-isti) ckni (àomini) ; « ».

miobasl, arebangsitz, « s. tligockols, «rate pro nobis.

Darunter: t. v. p. b. e. r. «. t. t. «.

In gothischen Minuskeln,

18. III. Oben: Gegossen von Emanuel Meley, Glockengießer
in Bern (1826).

Je ein Band um drei durch Blattzmeige verbundene Wappen, nämlich
oben Bernerschild und unten zwei schräg getheilte Schilde mit einem

Sterne in dcr obern Ecke, zwischen den letztern die Jahrzahl 1826 :

In Freud' und Leid zu dienen bereit.

Verzierungen: Oben ein Kranz von Arabesken.

Vorn ein Medaillon wie bei I,
Unten Blumenfestons, liegender Saturn, Früchte, Kranz

von Kettenringen,
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8. Alblige«.

Pfarrkirche St. Peter (und Paul).

1485 wurde dem Ammann zu A. erlaubt, eine Kapelle zu bauen.

An einen Neubau schenkte 1823 die Regierung von Bern gegen Fr, 4000

Nr, Größe, (Jahn, Ch., 62),

19. I. ^'gvsrti àu Dsngs«, «t s'gnuonss lg. Nort.
legits à Nortsau pgr Ir. Lourus? 1804.

20. II. 5i«U8 sommss sts tgits pour ImsgFS às l'sgliss às
I'Kouuorgbls oomuue ^,1l)1igeu.

legits à Nortsau pgr ?r. Lourus? 1804.

9. Ämsoldingen.

Pfarrkirche St. Mauritius. (Regesten v. A., Nr. 48.)

1576, März 31., nm Mittagszeit verbrannte die Kirche und alle Glocken.

Ä1. I. Höret ihr Himmel, merke du Erde; denn der Herr redet.

(Ies. I, 2.)

Verbum Domini maust in sstsruum. (^ss. XI,, 8.)

Aus einer Rolle:

Zu Gottes Ehr' hat mich gegossen

Von Bern Franz Sermund unverdrossen. (15S3—1584.)

22. II. Um den Kranz:

Ehre sei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den

Menschen ein Wohlgefallen. (Luk. II, 14.)

Auf der einen Seite:

Gegossen durch Gebrüder Kaifer in Solothurn 1836.

Auf der andern Seite:
Das Berner Wappen und respublio» Lsrnensis.

1V. Arch.

Pfarrkirche.

23. I. Unter der Krone:

ich ruoffe in gottes nahmen,
damiti ich bring' das volckh zuofamen.
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Rr, Größe. (Arch.)

24. II. ich laß mich Herren in der zeit,
bei tod und leben, freid und leid.

Auf beiden Glocken stellt gemeinsam:

Auf der einen Seite:

Joseph und Jost Kaiser, gießer in Solothurn.
Auf der andern Seite:

Johann Jakob Egli, pfarherr; Johann Jakob Wirden-
Heller, vicari; Hans Schwab, amman; Stephan
Schwab, stadthalter; Hans Schwab, weibel. 1777.

ll. Bätterkinden.

Pfarrkirche St. IsKob. (Sts.-Arch. Bern.)

Neubau vor 1736.

25. I. Ich vereine die Christengemeinde
Von nah und fern zum Lobe des Herrn.
O Herr, wie lieblich sind deine Wohnungen. M 84, 2.)

Auf der vordern Seite:

Der Kirchgemeinde Bätterkinden umgegossen und ver¬

größert durch Gebrüder Kaiser von Solothurn
im Jahr 1839.

Auf der hintern Seite:

WEW. Herr Fetscherin, zur Zeit Pfarrer.
26. II. Auf der vordern Seite:

Kirchgemeinde Bätterkinden.

Auf der hintern Seite:

Gegossen von Gebrüder Rüetschi in Aarau. 18S9.

27. III. Auf der vordern Seite:

Kirchgemeinde Bätterkinden (1859 von denselben).

II und III wiegen 495 und 29« Pfd.

l2. Darge«.

Pfarrkirche St. Msris. (Sts.-Arch. Bern.)

28. I. Oben an der Krone:

Riem ehriner Mund und eiserne Zung'
Ruft zur Kirche Alt und Jung.
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Nr, Große, (BurgM.)
Auf den Seiten vier Gruppen mit Wappen und Namen, als:
1) Bernerwappen, darunter das Ottmappen; unter letzterem:

Hr. Johannes Ott, Landvogt zu Aarberg.
2) Familienwappen?, wohl eher GieHerzeichen (Kanone). Darunter:

Abraham Gerber in Bern goß mich anno 1731.
3) Berncrwappen, dann Wurstembergermappen; unter letzterem:

Hr. Rudolf Wurstemberger, Oberst der Artillerie.
4) Stürlerwappen; unter demselben:

Hr. Gabriel Stürler, Pfarrherr zu Bargen.
Unten am Rande in einer Linie:

Bendicht Känel, Meyer zu Bargen; Bendicht Zesiger,

Statthalter; Hans Känel, Kirchmeier; anno 1731.

29. II. Ohne Inschrift, Jahrzahl und Verzierungen; wahrscheinlich uralt.

Balm.
(Siehe Messen.)

l3. St. Matenberg.

Pfarrkirche St. Beat. (Erzbisch. Arch. Freiburg.)

3d. I. Im obern Ring:
Abraham Hafner; Hans Schmocker; Abraham Hafner;

Christen Daniel Bürki, Kirchmeier; Daniel Bürki,
Lieutenant; Daniel Himel, Weibel; Peter Großniklaus.

Im untern Ring:
Gossen in Zofingen von Daniel Sutermeister und

Sohn, ^nu« 1755.

31. II. Ohne Inschrift und Jahrzahl. Wahrscheinlich das sehr alte Glöcklein
der ehemaligen Wallfahrtskapelle St. Batten. (Vgl. Gelpke, christliche

Sagengeschichte, S, 13 und 16.)

N. Help.

Pfarrkirche St. Peter. (Siegel.)

32. I. 0 rex glorie curiste veni noliis evm vaoe. anno ào-
mini rn. ceoc. lxii.

Jn gothischen Minuskeln,

Zmei Heiligenbilder: Petrus mit dem Schlüssel und Paulus mit dem

Schwert (Schutzpatrone?).
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Nr, Größe, (Belp.)
33. II. 0 rsx Zioris vsni uobis cvin pace. m. oeeoo. xv. iar.

In gothischen Minuskeln,
34. III. Eine ganz kleine sog. Wasserglocke hat keine Inschrift.

lZ. Mru.
L,, IrsnMfchc Kirche.

a. Frühere Glocke.

35. Nsntsni sanotain spoutansam, bonoroin I)so «t patriss
iibsrationsm.

Jn gothischen Majuskeln.

Diese Glocke des ehemaligen Predigerklosters sprang 185g und wurde
eingeschmolzen. (Vgl, Berner Neujahrblatt 1857, S, 8",)

d. Jetzige Glocke,

36. Ich bin gemacht, vor Jedermann,
Die Viertelstund zu zeigen an.

Abraham Gerber in Bern goß mich im Jubeljahr (der
Reformation), ^nn« 1728.

l6. L. Hl. Geift-Kirche.

Neubau 1722—1729.

s,. Früheres Geläute,
^nno 1597, den 25, September, hat Abraham Zender die Mittag¬

glocke, die 27 Zentner, anno 1536 die mittlere, die 23 Zentner,
und anno 1599 die kleinste, die 13 Zentner wiegt, gegossen, melche

zusammen ein schönes Geläut machen. (Oslieiss iirdis Lerin«,
1732. p. 253,)

Jn dein gedruckten Bericht über das neue Geläute der Hl. Geist-Kirche
vom Jahr 1861 ist aber nur von zwei alten Glocken die Rede;
die dritte, kleinste, ist 1859 an die französische Kirche abgegeben
worden.

Die Inschriften und (abweichenden) Jahrzahlcn jener beiden grötzern
Glocken lauten:

37. I. Unter dem Bernernmppen mit dem Reichsadler:
Vezrlmiu clivinum nnrnst in «sternum, (les, XI,, 8.)

38. II. Dir ruf' ich, lieber frommer Christ,
Zu deinem Heiland Jesus Christ,
Denn sonst kein Heil und Leben ist.

Beide wurden 1595 und 1597 von Meister Abraham Zender
in Bern gegossen.
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Nr, Größe, (Bern, Hl. Geist-Kirche.)

b. Jetziges Geläute,
39. I. Ehre fei Gott in der Höhe', Friede auf Erden und den

Menschen ein Wohlgefallen. Luk. Ii, 14.

40. II. Kommet her zn mir Alle, die ihr mühselig und beladen

seid; ich will euch erquicken. Matth. XI,, 28.

41. III. Herr bleibe bei uns; denn es will Abend werden, und der

Tag hat sich geneiget. Luk. XXIV, 29.

42. IV. Lasset die Kindlein zu mir kommen, und wehret ihnen nicht;
denn solcher ist das Himmelreich. Math. XIX, 14.

Alle vier Glocken sind gegossen von Gebrüder Rüetschi in
A a r au im Jahre 186«, und wiegen 4752, 2399,1882 und 600 Pfd.

l7. «. Münster.

Pfarrkirche St. Vincenz. (Regesten Nr. 1.)

Neubau 1421.

Das Geläute der alten Leutkirche bestand laut Urkunde von 1439 aus

fünf Glocken, dem Clemensglöcklein, der Horaglocke, der Meßglocke,
der alten großen Glocke und der größten Glocke.

43. I. Größte Glocke.

Sie ward aus einer alten Glocke, melche 3S0 Zentner? gewogen
haben und vor der Reformation Anna getauft worden sein soll,
umgegossen. Der Guß geschah am 14, September 1611 im Zwingelhof

beim Goldenmattgassenthor durch Abraham Zender,
Bürger in Bern, und Peter Fützli, Bürger in Zürich,
(vsiioi« urbis Lsi-nês, p. 226.) Ihr Gewicht beträgt nach dem

Fützli'schen Glockenbuche 203 Berner ^ 195 Zürcher Zentner.
Die Inschriften lauten:

Oivoruin vanis servivi euitibus oiini;
Leilieet ick voluit eosea suverstiti«.
^.st nunc, (ÜKrists, tu« servire unius Kouori,
Vera ticlss, pietas religioque subst.

N. 0. «. XI.
Darunter steht:

Zu Gottes Eher Hand mich gegossen

Abraham Zender zu Bern und Peter Füßli von
Zürich unverdrossen. 1611.

Zunächst folgen zmei Zenderwappen nebst dem Monogramm und

Berufszeichen des St. Vincenzen-Baumeisters Daniel Heintz II.
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Nr, Größe, (BöM, Münster.)

Weitere Verzierungen sind:
Oben ein Kranz mit tanzenden Bären und nackten Knaben in allerlei

possirlichen Stellungen, Darunter das Wappen von Bern in
zwei von heraldischen Löwen gelmltenen Schilden, Darüber das

Reichsmappen,

Jm übrigen Raum der Oberfläche:

Die Wappen der Mitglieder der mit Erstellung dieser Glocke betrauten

Behörde, nämlich der Geschlechter Sager, Engel, Zender und
Tillier, (Stantz, Münsterbuch, S. 205—6,)

44. II. Mittagsglocke (180 Ztr,),
Sie ward vor der Reformation genannt Maria, (Dslieiss urbis

Serin», p. 226,)

Soli De« gloria. (I. lim. I, 17,)

^ures, o eivos, clivinss acitorto patsutss
voci, quauao meo murmurs signa clab«.

^uuo «Kristi N. «OOOL. XXXXXXXXIII.
8. 1?. (j. L. magniticsutia, ?raucisci Lsrmoutii

iuciustria sersa Kisc macdiua sacris usibus àica-
tur. 1583.

Verzierungen:
Oben der nämliche Kranz von Bären und Buben, wie bei I, Dann

folgt das doppelte Berncrmappen mit dem Reichswappen darüber
und das Monogramm 8. ö. (Lsnatus ?oz>u1us Hus Lei-
nsusis.) (Stantz, Münsterbuch, S. 2V7—8,)

45. III. Räth- und Burger-, jetzt große Predigt-Glocke (120 Ztr.).
Ohne Inschrift und Jahrzahl.

Verzierungen:
Acht Medaillons, welche die vier Evangelisten und ihre apokalyptischen

Symbole darstellen, und noch zwei andere kirchliche Bilder, die

nicht gedeutet werden konnten. (Stantz, Münsterbuch, S. 206,)

46. IV. Kleine Predigtglocke (S8 Ztr.),
^,vs Naria gracia Mua. (I,uo. 1, 28.) 1508.

In gothischen Minuskeln,

Verzierungen:
a) Heiligenbilder: Christus am Krenz, mit Maria und Johannes Ev,

daneben, ferner Paulus und Petrus, Ap.
b) Zmei kleine Bcrnermappen mit dem Reichsschilde darüber,

47. V. Armsünderglocke (52 Ztr.),
Lxcito torpsutsm, missrum castigo uoceutsm,
Lrimius cistsutis anuuuci« tempora mortis.
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Nr Größe, (Bern, Münster.)

Das Bernermappen mit der Jahrzahl 1734,

Dann das Wurstembergermappen mit der Umschrift:

Bin gegossen unter der Direction Heren Artill Oberste.

Statt des Namens das genannte Wappen,

Es folgen die Namen: Samuel Steiner, Emanuel Zender,

Johannes Rihs; ferner die Namen der Mitglieder der damaligen

Vennerkammer, melche das Baumefen der Kirche besorgte,

nämlich:

Herr Isaak Steiger, Schultheiß.
Hieronymus von Erlach, Schultheiß.
Ludwig v. Wattenwyl, Venner.

Michael Freudenreich, Venner.

Joh. Rudolf v. Luternau, Venner.
Nikl. Steiger, Kirchmeier vom Rath.
Burkhard Engel, Kirchmeier von Burgern.
Emanuel Wilading, Venner.

Friedrich v. Werdt, Teutsch-Seckelmeister.

48. VI. Bet- und Eilfglocke (4S Ztr.).
Gegossen durch Samuel Moritz von Burgdorf,

Hoch-Oberkeitlichen Stuckgießer. 1763.

Verzierungen: Wappen und Namen von:

Herr Joh. Rudolf Lerber, Kirchmeyer vom Rath.
Herr Sigmund Willading, Seckelmeister Ihr Gnaden

teutschen Landen, und

Herr Albrecht Steiger, Kirchmeyer von Burgern.

49. VII. Hugo- oder Silberglocke (14 Ztr.). Die älteste des Geläutes.

Hat einen Zusatz von Silber.

Lxeito torpsntom, tointrum lug«, lauck« touautom.
0 Rex (Zioriss vom in vae«.

In gothischen Minuskeln, ohne Jahrzahl.

50. VIII. Nördliche Feuerglocke (572 Pfd).

Naria. ^ue. I, 28.) auuo Domini N MOtülü III.
In gothischen Minuskeln.

51. IX. Südliche Feuerglocke (550 Pfd.).

Ilsx Zloriss OKriste vsni oum paco.
Ohne Jahrzahl, in gothischen Minuskeln,
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Nr, Größe, (BölN.)

18. 0. Uydcck-Kirche.

Pfarrkirche St. Acaria Magdalena und Anna. (Lohncr, r, K,, 41.)

Neubau 1494.

a. Frühcrc Glocke,

52. Da man zalt von Gottes Geburt 1418 Iar in dem Merzen, ward
die Zitgl'ock ufgchenckt zc Nideck, denen am Stalden und an der
Matte ze Liebe. (Justinger, Berner Chronik, S. 379, >

1>, Jetzige Glocken,
53. I. Oben:

4ssus. Nizutom sanotam spoutgnsgin, bonorern De«
«1 pgtriuz libsrationsm.

In gothischen Majuskeln,

Jn der Mitte:
^,vo Närig, gratia plsng, clomiuus tsoum, bsusclietn

tu in mulioribus (i.ne. I, 28), «t Konizciiotus truotus
veutris tui, (l,ne. I, 42.) ^esus. Lauotu, ^Igrig, «ra
pro uobis, äinsu. 1483.

In gothischen Minuskeln.

Unten ^

^guus uostor, libizrg nos cl« iniuiiois nostris...
Die vierte Seite dcr Inschrift konnte, meil sie megen des engen

Gebälkes unzugänglich ist, nicht gelesen werden.

Jn gothischen Minuskeln,

54. II. Zu Jesu Christo ruf' ich euch,

Sein Wort zu hören alle gleich z

So wird euch werden d's Himmelreich. 1654.

19. L. Schühnchims.

55. Jttem den 5. Tag Hcrpstmonat (1L07) Mr, Abraham Zender,
dem Rhotgießer, umb das er uff die Schützeinnatten ein nüm
Gloggli... gemacht, (Staatsrechnung laut Mittheilung von Herrn
Prof. Dr. Trächscl in Bern.)

Das aus dem vor circa 20 Jahren abgebrochenen Schützenhause her-
rührende Glocklein, um welches rings ein Zug bewaffneter Bären
geht, wird gegenwärtig in der historischen Sammlung aufbewahrt
und tragt dic Inschrift:

Als oft man mich hie lüten tut,
Ruf ich herzu den Schützen gut. 1571.



26S

Nr, Größe. (BöM.)

M. Zeitglockenthurin.

56. I. 6sr« ciisi Koras st uoetis paeiter iuors.8.
^« z)i 1405 MSN8S «otodris tusa sum a magro (maestro)

ioke poKäiiQs) ào. (gieto) reder cls arow. sum
VÄ8 St OS!'?

57. II. ^.vs maria, gratia plsua, à«miuu8 tseum. im 1486 iar.
Beide Inschriften in gothischen Minuskeln,

21. K. Käfichthurm.

58. Vox iosa euuetoruiu sit terror àsmouiorum. 1599.

L«uoral)Is lülaucle OKappotat», Is mvsr et tils cls

llouoradls l^ois Olmppotat, et clame bouu Orvoà
cle sekeuo sout mss parents et inareuus.

22. Devilard.
lÜSlisö paroissiale 8l>6o«rK«8.

59. I. Oben:

l'Iiouusur et à la gloire àe Dieu
Ze appelle Iss jsuuss et lss visux. 1758.

Unten:
Nousieur NoseKarcl, miuistsr às Lsvilarà.
?«uteuat, Nallerav.

Onamvot, grave et asoutê plus rêvent.

Hinten:
?ar la ekalsur àu tsux js suis tormss.
^ncirs Iloott àe l^cerras m'a tai(ts) et toriuês.

60. II. l^ouclus à Loleure par trères baiser. 1841.

61. III. Conclus à 8oleur(s) par trsrss Ivaissr l'au 1846.

23. Met.
L,. Pfarrkirche St. Benedict. (^,nniv.)

Neubau der Kirche vermuthlich nach dem Stadtbrande von 1367.

(Vgl. Gl. III.)
Der Kirchthurm am 20. Juli 1481 eingestürzt, Glocken unbeschädigt.

1483 Neubau begonnen.

62. I. Nsutsill sauetam spoutausam, Kcmorsm àeo et patrie
lideraoiouem. « rex glorie erists vsui uobis eum

pacs. auu« àui. m. ooee. xxiii.
In gothischen Minuskeln.
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Nr, Größe, (Biel, Pfarrkirche.)

63. II. rex Zioris xpe («Krisis) veni nobis eum paee. iks (issus).
maria, auuo m. eeee. lxxx.

In gothischen Minuskeln,

64. III. ?usa tuil lisse campana anno ciomini m. ece. Ixviiii.
In gothischen Majuskeln,

65. IV. Nsntsiii sanetam spontansam, nonorsin ciso st patrie
iiberaeionsm. anno cini. m. eeee. xxiii.

In gothischen Minuskeln,

66. V. Diese kleinste Glocke enthält in gothischen Majuskeln auf drei Linien
die vielfach verdrehten Buchstaben des Alphabets, zuerst theilmeise

(^—X) und hernach ganz, wovon 12 Buchstaben von links nach

rechts und 12 von rechts nach links zu lesen, nämlich:

Oben: Erste Linie: ^ L L I) L t? l^l H 4 15 (geflügeltes

Thier) lZ L v
Zweite Linie: V56HZlIl.N — 2VXV
Dritte Linie: 4' 8 R (Z ft 0 ^ geflügeltes Thier.

In der Mitte: Die obere Hälfte des gekreuzigten Christus und eine

kleine Glocke,

24. L. Ehemalige SicchenhiNis-Kapelle.

Sie lag am Wege nach Bösingen da, mo noch jetzt ein Landhaus Is
Ualaàièrs heißt, wurde im Anfang des XV, Jahrhunderts
gegründet und 1810 abgebrochen, Ihr 110—130 Pfund schweres

Glöcklein kam in die Hände des Herrn Major von Wildcrmuth,
Gutsbesitzers in Pieterlen, welcher es in Folge erhaltenen Sprunges
umgießen ließ, nachdem er vorher eine genaue Zeichnung der

Inschrift verfertigt hatte. Sie lautete in schönen gothischen
Minuskeln oben an der Krone also:

67. 0 rex «loris xps veni evm paee.

ZZ. Wglen.

Pfarrkirche.

Neubau 1521.

68. I. -ft ave -ft maria -ft gracia -f- plena -ft clominus -f-
ftsenmj (I.ne. t, 28) -ft anno -ft ciomini -ft Ni. eeee.

lviii iar.
In gothischen Minuskeln,
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Nr, Größe. (Biglm.)

«9. II. Zvo Jhesv Christo rvef ich evch,

Syn Wort zv hören alle glych;
So Wirt evch werden s' Himmelrych.

Vs dem fevr floß ich,

Zvo Gottes ehr' dien' ich,

David Zender zv Bern gos mich 1633.

70. III. 0 rex glorie xpe veni nobis ovin pg.ee.

In gothischen Minuskeln.

26. Meimbach.

Pfarrkirche.

Neubau 1738.

71. I. Meine Stimme ruft das Volk in das Haus des Herrn,
warnt in der Noth, und begleitet die Abgestorbenen

zum Grabe.

Aus der einen Seite:

Anton Kaifer, Burger von Solothurn, hat mich

gegoffen im Jahr 1821.

Aus der andern Seite:

Herr Pfarrer Rudolf Nöthiger. Kirchmeier Rudolf Steiger.
Gemeinderath : Niclaus Bützberger, Ammann. Friedrich
Sollberger, Statthalter. Johann Ghgax, Wirth.
Johann Ghgax. Felix Jakob Ghgax. Jakob Schnee-

berger. Johann Hofer auf dem Rindenfeld.

Auf der dritten Seite: Gemeinde Bleienbach.

72. II. Ich rufe zu der Kirche vom Feld und Arbeit ab,

Jn Feuersnoth zur Hüls', den Sterblichen zum Grab.
Wer's hört, denke nach, was mein Schall bedeuten soll.

Wappen von Bleienbach (Fisch) und von Bern (Bär),

Gegossen von Franz Ludwig Kaiser, Glockengießer
in Solothurn. 1803.

Isaak Bernhard Descout (damaliger Pfarrer).

73. III. ^.vs Naria, graeia plena. (!,««, I, 28,)

Jn gothischen Majuskeln,
Archiv des hist, Vereins, 18

X. Bd, III, Hest.
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27. Dlmnenftein.

Nr, Größe, Pfarrkirche St. Niklaus. (Sts.-Arch. Bern.)

74. I. 0 rex glorie x(r)j8te veni nobis cvm pace.
In gothischen Minuskeln.

75. II. Ohne Inschrift und Jahrzahl.

28. Dolligen.

Pfarrkirche St. Niklaus.

76. I. ^.ve Naria, gracia plena, àominus tecum et bens-
clietns tructus vsntris tui, lesus Lbristus. amen.
(Lue. I, 28, 42.)

Ohne Jahrzahl.

77. II. ^.vs Naria, gracia plsna, àominus tscum. l489.

78. III. ^.vs Naria, gracia plsua, cîomiuus teeuin. 1437.
Alle drei Inschriften in gothischen Minuskeln,

2». Voltigen.

Pfarrkirche St, Mauritius,
Neubau in Folge der Fcuersbrunst vom 19. Juli 1840,

79. I. Ich vereine die Christengemeiue
Von nah und fern zum Lobe des Herrn.

Kirchgemeinde Voltigen.

80. II. Zur Eintracht, zu herzinnigem Vereine

Versammlet sich die liebende Gemeine.

81. III. Nur einigen und ernsten Dingen sei mein metall'ner Mund
geweiht.

Alle drei Glocken sind gegossen von Jakob Rüetschi in Aarau,
I. 1842, 11. und III! 1843, und wiegen 3433, 1635 und 78« Pfd.

ZV. Vremgarten.

Pfarrkirche.

82. I. Kommet her zu mir Alle, die ihr mühselig und beladen

seid; ich will euch erquicken. (Math. XI, 28.)

83. II. Ehre sei Gott in der Höhe, Friede auf Erden, an den

Menschen ein Wohlgefallen. (Luk. II, 14.)



273

Nr, Große, (Bremgarten.)

84. III. Glaube, Liebe, Hoffnung. (I. Kor. XIII, 13.)
Alle drei Glocken find gegossen 1862 von Moritz Sutermeister

in Aarau,

31. Irienz.
Pfarrkirche St. Peter uud Paul.

83. I. 0. rex. glorie, xps. (okrisw«) veni, nobis, eum. pa.ee.

m. eeee. lxxiii.
In schönen gothischen Charakteren (Minuskeln?).

Diese Glocke soll von der St. Martinskapclle auf der Planalp am

Rothhorn heruntergebracht morden sein, (Anzeiger s, schmeiz.

Gesch. u. Alterth.-Kunde XI, IU).

86. II. Hoch preis' den Herrn, o Christenheit,
Und diene ihm mit Freuden;
Komm' in sein Haus niit Fröhlichkeit,
Als Gottes Heerd' zu Iveiden.

Psalm 1, 2, 3. UOMXXIIl.

Gegossen von Emanuel Meley in Bern. 1823.

87. III. Selig sind, die Gottes Wort hören und bewahren. (Luk. XI, 2S.)

Franz Sermund zu Bern goß mich anno 1576.

32. Duchholterberg (Heimenschwand).

Pfarrkirche.
Erbauung 1835,

88. I. Ich Vereine die Christengemeine
Von nah und fern zum (Lob des) Herrn.

89. II. Lieblich ist die Wohnung deines Hauses und der Ort, da

deine Ehre wohnet. (Psalm XXVI, 8.)

Beide Glocken sind gegossen 1838 von Jakob Rüetschi in Aarau,
und wiegen 2063, resp, 1195 Pfd,

33. MlNplitz.
Pfarrkirche St. Mauritius. (Sts.-Arch. Bern.)

90. I. Oben unter einem schönen breiten Kranze:

Ich rufe: Kommet, lobet den Herrn und höret auf fein
Wort.

In der Mitte, ebenfalls unter einem Kranze:
Aus der ersten Seite:

Gemeindspräsident Johann Schären.
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Nr, Größe, (BÜMplitz.)

Auf der zweiten Seite:

Pfarrer Karl Wyß, Dekan.

Auf der dritten Seite:

Vice-Präsident Christian Gfeller, Großralh.
Auf der vierten Seite:

Drei Eichenblätter an einem Stiele.
Unten:

Gegossen (1058 Pfd. schwer) für Bümpliz zu Aarau
durch I. Rüetschi im Jahr der Theurung 1847.
Das Malter Dinkel LA. 300, das !>?. Brod 2'/2,
das Mas Erdäpfel 22.

91. II. Oben zmei große Verzierungen,

Jn der Mitte:
Auf der ersten Seite:

Sig. Emanuel Wyttenbach, Pfarrherr.
Darüber sein Wappen,

Auf der zweiten Seite:

Benedicht Baumann, Ammann. Jsak Marthaler, Kirch¬
meier. Abraham Enzen, Weibel.

Darüber cin kleiner Engelskopf mit Flügeln,
Aus der dritten Scite:

Carolus Stürler, des Großen Raths der Statt und

Respublic Bern, Major in Diensten ihro Hochmögenden

Herren Staaten Generalen der vereinigten Rider
Landen, vermahlen Oberherr zuo Bümpliz.

Darüber scin Wappen.

Auf der vierten Seite:
Zuo der Ehr' Gottes und zuo dcm Dienst diser Kirchen

ist dise Glocken durch eine freywillige Steuer der ganhen
Gemeind Bümplitz zuo Solothurn gegosfen worden
durch Joseph und Jost Kaifer 1771.

Darüber ein Kopf mit Flügeln.
Nnten eine kleinere Verzierung.

34. Iure«.
Pfarrkirche St. Katharina.

92. I. ^.vs Naria, gratia plsna, auno ciomini 1521.
Figuren: Maria mit Christus am Kreuz, ein Heiliger mit einem Schwert,

Jn gothischen Minuskeln,
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Nr. Größe. (BÜlM.)

93. II. Nsutsrn sänetäm spoutäusain, Konorsm äs« st pätriss
lilisrätiousm.

In gewöhnlicher gothischer Schrift (Minuskeln?).

94. III. 0 rsx gloris X?L vsui nobis euin pass.
In gothischen Majuskeln?

95. IV. Ilex Zlorisz (ÜKrists vsui nobis (oum Mos).
Jn gothischen Minuskeln?

33. Mrgle«.
Pfarrkirche.

Jn Folge Erschütterung durch das Erdbeben vom 20, Mai 1621 stürzte
der Kirchthurm am 31. Juli gl. Js. ein, „Den Gloggen geschah

allerdingen nüt." (Pfarrbericht,)

96. I. Namen des Pfarrers Jost und des Gießers, Gebrüder Kaiser in
Solothurn. 1839.

97. II. Us dem Für ich flos;
Abraham Gerber in Bern mich gos
einer ehrenden Gemeind zu Bürglen den 31 Dag Meig 1687.
Die Glocke enthalt ferner die Namen der damaligen eilf Chorrichter;

endlich den Vers:

Herr regiere den Glocken Wang,
Das dein Volk gern zum Wort Gottes gang.

98. III. Ja selig sind, die das Wort Gottes hören. Lut. XI. Cap. 1624.

In der Mitte:
Abraham Zender zu Bern gos mich.

36. Mmgdors.

Pfarrkirche A. A. Frau. (Sts-Arch. Bern,)

Neubau in Folge des Brandes vom 21. Juli 1865.

a. Früheres Geläute,
99. I». Größte Glocke.

Laut Stadtbuch gegossen im Jahr 1439 im Gewicht von 57 Ztr. 38 Pf.
100. „ „ umgegossen 28. Sept. 1457 „ „ „ 58 „ 39 „
101. 1°. „ „ „ 1579 non Franz Sermund in

Bern,
102.1«. „ „ „ Il.Jänner 177« von Friedrich Jakob Bär

zu Aarau und Samuel Jmhoof, Rothgietzer, zu Burg-
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Nr, Größe, (Burgdorf. Frühere? Geläute,)

dorf, im Gewicht von 60 Ztr. 16 Pf, GcsammtkostenFr, 660,16,
Man las darauf u, a, :

l^S8t,«8 Oso <lis8 sgerosoue eostus et meeligm lueem
et àstinitum nuinlinarum tsnlpu8 snnuneio; in-
tsstingqus sunimum probibsat Humen incenclig.

103. II. Siebner-Glocke, ^0 rex glorie, LKrists, veni eum paee. unno clni.
meeelxv.

In gothischen Majuskeln,

III. Größere Drcinhr°G locke,

Sie kam nach dem Brande von 1865 gen Hasle,
104. IV. Kleinere Dreinhr-Glocke.

t) rex glorie xpe veni nobi8 eum pgee.
Jn gothischen Majuskeln.

Bild des Heilands ani Kreuze.

105. V. Größere Schlagglocke.

0 rex glorie xpe. veni nobi« ovili pace, anno 1525.

In gothischen Minuskeln,
106. VI. Kleinere Schlagglockc.

0 rsx glorie xpe. veni nobis eum pg.ee.

In gothischen Minuskeln?

K. Jetziges Geläute.
107. I. Auf der einen Seite:

Herr, thue meine Lippen auf, daß mein Mund deinen

Ruhm verkündige. Pslm. 51. (17).
Auf dcr andern Seite:

Der heimgesuchten Vaterstadt schenkt diese neuen Kirchen-
glvcken ihr Mitbürger Franz Schnell, 2l.Julil865—
25. Dezember 1865.

108. II. Es mögen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen; aber

meine Hand (Gnade) soll nicht von dir weichen,

und der Bund meines Friedens soll nicht hinfallen,
spricht der Herr, dein Erbarmer. Jesaias 54, 10.

100. III. Ehre sei Gvtt in der Höhe, Friede auf Erden und an den

Menschen ein Wohlgefallen. Luk. II, 14.

110. IV. Jesus Christus, gestern und heute und derselbe in Ewig¬
keit. Hebr. 13, 8.
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Nr, Größe. (Burgdorf. Jetziges Geläute.)

111. V. Feuerglocke,

Wo der Herr die Stadt nicht behütet, fo wachet der

Wächter umsonst. Pslm. 127, 1.

Alle fünf Glocken find gegossen nach dem Brande von 1866 durch

Rüetschi in Aarau. (7872, 3870, 2261, 1U03 und 492 Pfd.)

37. L. SiechenkÄpeKe.

112. Auf der in der Kirchensakristei ausoemahrten Glocke stehen die Namen
der vier Evangelisten, jedoch ohne Jahrzahl. (Aeschlimanns
Chronik, S. 95.)

38. Sorgêmont.

LZIiso paroissial«.

113. I. NO. ?rima vsrbuni cioiniui manet in sternuin. (lsais,XI>.)

114. II. X" 105. ?aite à, Norteau par Z. Lourue^ 1812 et
(l. <ü. Lonrnesi tils,

«l'ai ètè taits pour ia paroisse äs LorZèinont.

39. Sourt.

LMss puroissialo.

^noiennes eloekss àe Nsrvilier, 8t-Vinvent.
Die schon 1179 (brouillât, mon. I, N° 243) ermähnte und 1709 zer¬

störte Kapelle dieses im XIV. Jahrhundert durch die Pest
verödeten Dorss im Thale von Dachsselden wurde durch eine andere

Pfarrkirche zwischen Lonrt und Lorvilisr ersetzt, 1864 aber wiederum
eine neue Kirche für die Pfarrei Oonrt in der Nähe dieses Dorfes
erbaut und die Glocken der alten Kapelle dahin übertragen,

115. I. ^ m. eeeoixxxviiii. sanets vissuti.
In gothischen Minuskeln,

Am Ende der Inschrift in einem Viereck ein dreieckiger Schild (Gießer¬

zeichen, enthaltend oben die Buchstaben Niß', unten drei Sterne,
wovon zwei in der Mitte und einer unten in der Spitze des

Schildes, an welcher eine Glocke hängt. Ferner ein Blumengeschirr

zwischen zwei Blattzmeigen,

116. II. (8.) Viuesuti. Ora pro uobis. anno àomini 1668.
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Nr, Größe, (LoUI't.)

L, Nouvelles viueliss.

117. I. I^a voici l'Ksursuss ^ouruse
(Zui rèponà à notre àssir.
douons Dieu qui uous l'a àonnes,
Maisons eu tout uotre plaisir,
dranà Lieu, c'est à toi que je crie,
Llarcle-moi <l«uc et ms soutiens.
6rancl l)isu, c'est toi seul que se prie;
Lsnis ton peuple et ls maintiens.

Croisse àe Oourt N 0 «0OI.XII.

118. II. Leni «oit qui rempli àe /sis
^u uom àu seigueur vient, ici.
Vous àe sa, maison sainte st deuie
l^lous vous dsnissons aussi.

119. III. (ju'on m'ouvrs lss portes si délies
Ou saint temple àu seigneur,
Lt qu'en présence àes tlàsles
?ar moi «on grauà nom soit loue.

120. IV. Itsnàss à Oisu l'lwnnsur supreme;
iÜar il est àonx, il est clement,
Lt sa dontê, toujours la même,
Dure perpétuellement.

1,es quatre nouvelles oloeuss sont tonàues à ^arau su 1864

par RuetsvKi. (3703, 1996, 1137 et 467 livres.)

40. Ssurtelary.

Lssliss paroissiale,

121. I. Umgetauscht gegen eine kleinere, ältere von 62S Pfd.
Auf dcr einen Seite, oben:

Lmile Bournes, tonàsur à Norteau (Oouds) 1863.

In der Mitte:
Oette cloeds trappe l'ouie.
Nais c'sst Dieu qui toucds lss coeurs a salut.
L«utie toi àe tout ton coeur sn l'Lternel.
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Nr, Größe, (Lourtslärv.)
Darunter:

?«ulet, pasteur äs 1823 à 1863.
Ob.. ^,uZ. DauZel, maire äs Lourtelarv st prs8iäeut äs

Ig par«Ì88«.
1^. DieZurs, maire äe Oormorst.

Auf der andern Seite folgende Figuren:
Unten am Fuhe liegt ein Todter, in Tücher eingewickelt. Der Erlöser

im Glorienschein, zu dem Todten Hinknieend, schlingt seinen Arm
um dessen Nacken, und hebt ihn empor. Gegenüber nimmt ein Engel
mit Flügeln die weggehobenen Tücher dem Erlöser ab. Darüber
schaut ein Engel der Scene zu. Links und rechts von diesem,
ein menig tieser, sieht man zwei andere geflügelte Engel; der

eine hält dcn Becher des Leides und der Freude in seiner Hand,
der andere winkt demselben zu,

122. II. Ze suis 68t« (stè) retouäu au Mirmout su l'an 1716

pour l'église äe Oourtelarv, et se suis e8te auZ-
meute ä'suvirou VX. eeut. 7 1ivre8, taut pour le
àsenoix que pour me rstouäre.

Aus der einen Seite: öeurst (pssteur).

Auf der andern Seite: >1. OKauärillisr (tonàsur).
Mit einer Glocke als Gießerzeichen,

123. III. Lit noms» Domini beuscli(e)tum. (Sigh 1, 21.)

4«ua8 Voumarà, Zcure. -j- 1749.

Nicolas Love/. Mit dem Abzeichen einer Glocke, also der Gießer.

41. Dachsfelde« (L^vunue»).

Pfarrkirche St. Stephan, grouillât.)

Früheres Geläute.

1,s olooksr rsntsrinkit sneors en 1859 àeux olovnes àn XV">° 8Ìè«Ie.

Llles ont ètê venàues, et Inns transtsrês an village àn Inet
et l'antre à Lellslav.

124. I. <ÜKri8tu8 remuât, <ÜKristu8 viueit, Obri8tus Zuberuat;
ab omui maio liberal uos.

Ln Mnuseules gotkiguss.
(Quatre inèàaillons, àont àsux sont ssinlzlablss. 1,'une représente

le LKrist en eroix st àsux temine» agenouillées à ses pieàs.
1,'autre le LKrist vkiingusui-, gui bénit àeux personnages
eourounss et sgsnouillss à ses oisàs.

125. II. ^ve in. gracia plsua, àominus tecum dsus(àieta).
(I.UV. 1, 28.)

Dn Ninuseulss gotnigues.
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Nr. Größe. (DachsfeldöN, lavälinss,)
^u-àessous on voit Iss lettres 0, î^. fort espacées l'une às l'autre

st àsux mèàsillvns ovales, représentant la vierge Varie, por-
tant l'enfant Issus,

I,'inscription écrite à l'eutour est illisible,
(Loinmuniguè par Nr. Huigusi's?. à Lellsrivs près Dslêmunt.)

L. Jctzigcs Gelante.

126. I. Vols? uobiss accoràs à'uns saints Iiarmonis,
l'ouï- proclamsr au loin ls. gioirò cin Lsignsur;
Oslsbrs? Kautsuisnt sa gloirs intinis,
Lt ports? vsrs Iss «eux un litmus à son lronnsur.

127. II. (jnanà ms, voix rstsntit, scouts? son appsl,
Lt vsns? sn son tsmpls, aclorsr l'LternsI,
OKrstisns qus tait gsinir Is uoicls cls Is, soultranes
Oomins vous qui vivs? plsins à'sspsrancs.

128. III. I'our vous lit clocks sonus sn tout tsmps, à tout âgs;
lZIIs «onns au baptôms, au ilsuii, au inaria«s,
Lt os liclsls ami, qui vous prsnà au bsresau,
Vous accompagus sncors jusqu'au borà àu tombeau.

Les trois elovkes sont neuves et àatsnt às 1858, tonàuss pàr
RuetseKi à ^Varau.

42. Dèirstetten.

Pfarrkirche St. Maria. (Negcstcn von D. Nr. 1.)

Neubau um 1605,

129. I. Ehre sei Gott in der Hohe, Friede auf Erden, an deu

Menschen ein Wohlgefallen. (Lut. II, 14.)

130. II. Darum ist noch eine Ruhe vorhanden dem Volk Gottes.
(Hebr. IV, 9.)

131. III. Bleibe bei uns, Herr; denn es will Abend werden, und

der Tag hat sich geneiget. (Luk. XXIV, 29.)
Alle drei Glockcn sind gcgofsen 1867 von Jakob Kellcr in Zürich,

nnd wiegen 972, 483 und 287 Pfd.

43. Diemtigen.

Pfarrei St. Niklaus. (Sts.-Arch. Bern,)
132. I. Oben cin kleinerer und cin größerer Fries, Der erstere ist sehr sein

im strengsten Styl der Renaissance behandelt. Jm letztern ein
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Nr Größe, (DiemtigSN.)

wiederholter Zug von 12 aufrecht stehenden, im Takt marschirenden
Bären, 1 und 2 mit Flinten, 3 und ö mit Fahnen, 4 und 5 mit
Pfeife und Trommel, 7, 8, 11 und 12 mit Hellebarden, 9 und
10 mit Spießen, Zwischen den vier ersten Paaren, sowie am
Ende des letzten steht ein Baum mit zmei belaubten Zweigen,
Die ganze Darstellung ist eine äußerst gelungene Arbeit, ein

wahres Kunstwerk,

Jn einem besondern Fries folgt die Hauptinschrift:

Gotts Wort zv vweren Herzen dringt;
Nach dem solt ihr ringen.
Min Thon in vweren Oren klingt,
Kein Frucht thut er bringen.

Auf der einen Seite:

H. Antoni Hartman, der Zyt Predicant zv Diemptingen T
vnd Christen Flogertzi, Seckelmeister. G Michel Flo-
gertzi, Kilchmeier. T Hans Pstster, Fenner. G

In den nier bezeichneten runden Schilden der Berner-Bär, am Anfang
und Ende der Inschrift ein Salbeiblatt,

Gegenüber aus der-andern Seite:

Das doppelte Bernermappen, dazwischen oberhalb das Reichswappen

(Doppeladler) mit Krone darüber und einem abwärts zu dem

Bernermappen sich ziehenden Bande auf jeder Seite, links und rechts

von dem letztern die Jahrzahl 16.. 2g. Unterhalb des Reichs-

Wappens, in der Mitte der Bernerschilde, zmei verschlungene

Bänder, dazwischen cin fünfeckiges (Ahorn?) Blatt und unter
diesem die Inschrift:

Vs dem Fvhr ftos ich,

David Zender zv Bern goß mich.
Daneben je ein Salbeiblatt,

Zu unterst:
Ein Basrelief, darstellend eine Jagd aus Reh, Wildschwein und

Hirsch,

133. II. Unter einem schmalen Ornamentfries ein größerer mit folgender

Inschrift:
MM" Die Gmein rvf «- ich * an x

Zv Christo ü- dem ^ Herren solt «- ihr «- gan «

1637 «, MK x GM x VS x

Die Henkel an der Krone beider Glocken haben die Form eines

Menschengesichts mit Kappe und Bart,
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44. Dießbach bet Düren.
L,. Pfarrkirche R. Z, Frau. (Urkundio I, 487".)

Nr. Größe.

134. I. Gegossen in Zosingen von Gebrüder Sutermeister.
^nno 1767.

135. II. Gott, deinen Namen wollen wir preisen ewig und immerdar.
(Psalm 145, 1 und 2.)

136. III. Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden. (Luk. 11,14.)

Die beiden letztern Glocken sind gegossen 1869 von Rüetschi in
Aarau, und wiegen 1535, resp. 795 Pfd,

43. ö. Schuihsus.

137. ^vs Naria. ^nno àomini 1503.

In gothischen Minuskeln.

Aus der einen Seite: Maria als Himmelskönigin mit der Krone.

Auf der andern Seite: Christus mit dem Kreuz auf dcr Schulter.

Diese Glocke hing früher im Kirchthurm.

46. Dießbach bei Hhun.

Pfarrkirche St. NiKiaus.

138. I. Oben ein zierlicher Blumenkranz.
Nnten:

Gegossen in Zosingen durch Heinrich Sutermeister
und Daniel Kuhn, ^vnno 1773.

Wiegt 2045 Pfd.

139. II. Allein Gott sei Eer und Preis. (I, Tim, 1,17,)
Franz Sermund goß mich 1569.

47. Dnrrenroth.

Pfarrkirche A. Frau.

Erbauung 1486.

140. I. -s- av« -s- maria -s- gratia, -f- anno -s- àomini -s-

m -s- ccccexviil -s- iar.
141. II. »s- avs -s- maria -4- gracia -s- an« -s- àomini -s-

m -s- cccce -s- vnà -s- xi -s- iar.
142. III. laurenti «ra pro nobi«. anuo. àni. in. cec. lxxxxii.

Alle drei Inschriften bestehen aus gothischen Minuskeln,
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48. Sggiwyl.
Pfarrkirche.

Nr, Größe, Erbauung 1631.

143. I. Oben:

Zvo Jhefv Christo rvef ich evch,

Sin Wort zuo hören alle glhch;
So Wirt evch werden z'Himmelrych.

Unten zwischen zmei Bernermappen:

Zvo Gottes Ehren bin ich gössen

Von David Zender zvo Bern vnverdrossen. 1632.

144. II. Um den Kranz:

Hab' Gott lieb vor allen Dingen,
So Wirt dir nit mißlingen.

Auf einer Seite unten:

Us dem Feu'r flos ich,

David Zender zuo Bern gos mich. (1632?)

49. Swigètt.
MisiKirche St. Michael.

Einweihung der neu erbauten Kirche 1235.

145. I. 1713. Hr. Friedrich Lutz, Pfarrherr zu Zeynigen. Abraham
Mühlematter, Kilchmeier. Jakob Walder, Bäuertvogt.
Burkart Schneider, alt-Bäuertvogt.

146. II. Enthält keine Namen, sondern nur die Chiffern D. ^V. (Daniel
fz. 1703—1714) und ein Rosenblatt.

30. Sriswyl.
Pfarrkirche.

147. I. Oben:

Die Christenlüt beruef ich zusamen,

Das sy hörind Gottes Wort alsamen

Zu Lob, Ehr und Prys sinem Heyligen Namen.
Unten gegen den Rand hin:
Ein Wappen, am Fuße des Schildes die Jahrzahl 1612, Darunter:

Herr Jakob Keller, derzyt Landfogt zuo Drachselwald.
148. II. Oben:

Ich ruefen us den mitten Tag:
Ein jeder Mentsch a) Gott Lob und Danck sag'.

Unten am Rand:

Us dem Feur bin ich gftoffen,
d) Abraham Zehnd er zu Bern hat mich gössen. (1612?)
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Nr. Größe. (Eriswyl.)
Verzierungen bei a): Zwei Snlbciblättcr,

„ „ d): Ein aufrecht stehender, iin Marsch begriffener
Bär mit Hut aus dem Kopf, Fahne mit Bernermappen in dcr

Hand, eidgenössischem Kreuz auf dem Arm, Schwert an der Seite,
eincm Menschen- und eineni Biirenfuß.

149. III. Oben: -s- « -j- A'Im'ie veni -f- nobis -s- evm -f-
puce -s- m -s- esse, -s- xxim iar.

In gothischen Minuskeln, von rechts nach links zu lesen,

31. Mach.
Pfarrkirche St. Ulrich. (Sts.-Arch, Bern,)

150. I. Franz Sermund von Bern goß mich. 1568.

Allain Gott sii Eer vnd Pris. (I. Tim. I, 17.)

Verbum Donimi maust in Wtsrnuiu. ^ss, XI., S.)

Darunter ein Streifen mit kleinen Ornamenten, unter letzter« kleine,

theils bewaffnete, theils musizirende Bären in den Zwischenräumen

von großen, hängenden Guirlanden,

151. II. Sog. welsche Glocke, enthält drei vollständige und einen unvollstän¬
digen (l/t) Ring,

Jm ersten und zweiten Ring:
3 e tut tmivsès par lusssire Xieoluu, et tut parrin

?isrrs Vu)'touo? (Weienet) ?svst, st tut marins
marguerite ^lisbret, tsmms às iiouorabls tiviuius
Zsdan (Zranii V^üeniin, tout àe Oiiatìdis (Schaffis)
sn i'an 1579.

Jm dritten Ring:
liigauià !>vsie (Dysli) père, eurè àe Leuattois.
I,auàats eum in evmbaiis iisns svnautidus, lanàats

sum in «vinbalis judiiationis. fl's. vi,, 5,)

Im vierten Ring:
Omuls Spiritus lauàet Dsuui (Doiuiuuin?). (i>s. tUL, L,)

Jm Mittelseld:
Dcr Gekreuzigte mit einer Frauengestalt und dem Spruch:

"i?s àsuiu laullamus.
152. III. Sogenannte silberne Glocke:

Oben: Laueta maria, matsr àsi, memento msi.

Lauste nieuiae ora pro nchdis).
Jn gothischen Minuskeln,

Diese Glocke stammt aus dem abgebrochenen Thurme,
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Rr, Größe, (Erlach.)

153. IV. cloinini inilesiino OOOOIIII.
Inrcas. Narcus. .lodannss. Nateus. ^.(nisu).

Jn gothischen Majuskeln.

32. Orlenbach.

Pfarrkirche.

154. I. -s- Unser o Hoffnung, « Trost o und « Zuoversicht »

Sind o all o Ding « us « Kristum « gricht. «

Kristofel o Scholert im in. cecce. im iar. -s-

155. II. o. rex. glorio, xpe. veni. cvn>. pace.
In gothischen Majuskeln (Vesperglocke).

156. III. Ohne Inschrift und Jahrzahl (Feuerglocke).

33. Jerenöalm.

Pfarrkirche St. Peter. (Sts-Arch. Bern,)

157. I. Oben rund herum schnörkelartige Verzierungen,

Das Fevr vom Himmel brache mich,

Dvrch Gottes Gnad' ward gössen ich.
Nnten:
Aus der einen Seite: Eine Hirsch- und Eberjagd, wie bei II,
Auf der andern Seite: Zwei Bernermappen, gegen einander gekehrt.

Darunter in der Mitte: 1657.
Weiter unten:

David Zender zu Bern goß mich.

158. II. Oben Verzierung, wie beil.
Auf der einen Seite: Eine Hirsch- und Eberjagd, circa 2" hoch, 1' breit.
Auf der andern Seite: Zwei Bernermappen, wie bei I,
Darunter:

16 David Zender zuo Bern gos mich. 54.

3T. ZsrauenKappele«.

Pfarrkirche St. Maria im Forst. (Regesten von F. K„ Nr, 2,)

159. I. So oft ihr meine Stimme höret, fo kommt in Gottes Heiligthum ;

Folgt feinem Ruf, und euch bekehret zu Gott durch Christum,
feinen Sohn.

Frauenkappelen: Her Samuel Stanz, Pfarherr. ^nn« 1784.

Christian Hänggeli, Statthalter. Hans Galei, Kirch--
meier.
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Nr, Größe, (Frauenkappelen.)

160. II. Lit noinsn Domini dsnsiliotum. (Siol, I, 21.)
Ort und Namen wie bei I.

FZ. Irienisberg.
Kloster St. Maria.

Im Thurme dieser ehemaligen, 1131 durch Graf Udelhard von Sogern
gestifteten Cistercienser-Abtei hängt noch eine Glocke mit dem

Datnm 1415 und der Inschrift:
161. ^ 0 -f- rox -s- jilgi-jß -f. voni -j- oum -s- pao«.

In gothischen Minuskeln?

(Mittheilung von Herrn Quiquerez in Delèmont.)
Eine zweite Glocke kam nach Schüpfen,

Zg. Mutigen.
Pfarrkirche St. Auirinus.

Die Kirche wurdc 1726, Juni 3., durch Jener zerstört; sie hatte damals
zwei ziemlich große und zwei kleine Glocken, (Jahn, Chr,, S, 374.)

162. I. Zu Gottes Ehr' bin ich geflossen,

Peter Ludwig Keiser von Zug hat mich gegossen. 1727.

163. II. Zu Gottes Ehr' bin ich geflofsen,

Peter Ludwig Keiser von Zug hat mich gegossen. 1728.
164. III. Oben:

Gott allein die Ehr'. (V. Mos. xxxil, 3.)

Unten:

Peter Ludwig Keiser von Zug hat mich gegossen,

^nno 1766. Frutigen.
165. IV. Peter Ludwig Keiser von Zug hat mich gegossen.

^.nn« 1766. Frutigen.
166. V. Fcnerglockc.

Oben (in gothischen Majuskeln?) die Namen der vier Evange¬
listen, welche rückwärts, «on dcr Rechten zur Linken, gelesen

werden müssen, um in die richtige Ordnung zu kommen, nämlich:

Johannes. Lukas. Markus. Matteus.

Z7. Kadmen.

Pfarrkirche.

Nach dem Brande von 1712 erneuert und erweitert,

167. I. Ich. lieben. de(n). Friten. vnd. Einigkeit.
I. H. ex) I. B. W. in. Wallis. M. 1800.
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Nr, GMe, (Gadmen.)

168. II. -s- 8. NioKaKsl ^ areba(n)«sls «ra u«bi(8). ^

^,ms(n).
Jn gothischen Majuskeln.

38. Sampele«.

Pfarrkirche.

Durch Brand zerstört und neu erbaut 1513.

169. I. Ich rveffen vs den mitten tag;
Ein jeder Mensch Gott Lob vnd Dank sag'.

Abraham Zender zu Bern gos mich. 1620.

170. II. Vsrbum Domini maust in sztsimum. (lss. XI>, 8.)

Selig ist das Volch, das den Klang der Stimme des Herren
Herret und kennet. Pf. 89 (16).

Joseph und Jost Keiser von Solothurn, Gießer,
anno 1777.

Auf den vier Seiten:
Figuren der vier Evangelisten mit ihren Thiersymbolen,

39. Serzensee.

Pfarrkirche,

171. I. Liebe ist das Band der Vollkommenheit. Col. III, 14.

Sabbathfrieden fchon hienieden,

Sabbathrast nach Erdenlast.
Komm vernimm die gute Kunde,
Christ, aus meinem eh'rnen Munde.

172. II. Glaube ist der Sieg, der die Welt überwindet. I.Joh.V,4.
Himmelan geht die Bahn. Meine Klänge rufen: Enge

Ist die Pfort', schmal der Psad. Seele, flieh der Böfen Rath.

173. III. Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden. Röm. V, 5.

Aufwärts schwebt mein Ton, ihm nach, Erdensohn.

Aufwärts das Herz in Freud' und Schmerz.

Alle drei Glocken sind gegossen 1860 von Gebrüder Rüetschi in
Aarau, (2068, 1046, 58V Psd, schwer), und tragen aus einer

Seite das Wappen der Gemeinde, nämlich einen fliegenden Engel,
in der Linken den Oelzmeig, in der Rechten die Waage haltend.

Archiv deê hist, Vereins, 1 q
X, Bd. III. Heft.
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«0. Sottstatt.

Nr, Größe, Pfarrkirche N. K. Frau,

174. I. Oben an der Krone im ersten Ring:
^.vs « maria, n gratia x- pisna, « clominus ^ tsoum, ^

lionscliota ^ lu ^ iu x muiierilms ^ et ^ done-
liiotv.8 ^ (Ductus vsntris tui.) I, 28, 42.)

Darunter im zweiten Ring:
Her rudolf ^ hofmeis<^t)er, ein ^ ritter, ^ schulthes

ze bern, ^ her ze «- twann. ^ m° ^ 0000° ^
XXXIIIl°. «

In gothischen Minuskeln; zwischen jedem Worte ein achteckiger Stern.

Auf der einen Seite, ungefähr unter den Worten: „ritter, schulthes",
zwei Wappen, nämlich 1. dcr Abtei Frienisberg und 2. des

Geschlechts Hofmeister?.

Auf dcr andern Seite, zwischen der Jahrzahl nnd den Worten: „her
rudolf", das Bildniß des gekreuzigten Heilands mit der Inschrift
inri oben am Kreuz und je einer Frauengestalt in betender Stellung
zn beiden Seiten desselben,

173. II. Oben um die Krone:

^.vs » maria gratia « plena -5 dominus x tecum 5

iZSNSllieta ^ tu ^ ill ^ fmulisribus^. flu«. 1, 28.)

In gothischen Minuskeln; zwischen jedem Wortc ein achteckiger Stern.

61. Sraftnried.

Pfarrkirche,

Neubau 1747.

176. I. Oben an der Krone:

Wolf Rodolf Muesli, Burger zue Bern,
stimmte, formbt' und gösse mich

Zue Gottes Lob geflissentlich. 1747.

In der Mitte:
Auf der Westseite

Hans Jseli, Ammann diser Zeit. Hans Hubacher, Kirch--

meher. Niclaus Oechsli, sür Fraubrunnen, 1747.
Aus dcr Ostseite:

Herr Joh. Rodolf Kirchberger, Herr Joh. Rodolf Delosea,
der Zeit Landvogt. der Zeit Pfarrer.

Darüber die Wappen derselben.
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Nr, GrSße. (Grafenried.)

177. II. Oben: Zur Gm'eind Gottes rufe ich jedermann;
Jr fond zum Herrn Christo gan. 1S90.

Darunter zunächst das doppelte Bernermappen mit Krone darüber;
alsdann das Berufszeichen des Gießers, nämlich eine Glocke

zwischen den Buchstaben A (Abraham Zehnder), daneben zwei
Salbeiblätter,

178. III. Oben: Loebliche Gemeinde Grafenried.
Unten: Gegossen (von) Rudolf in Zofingen. 1811.

62. Grandval.

Pfarrkirche St. Martin.

179. I. Ant. Kaiser, Gießer.
LolotKurn, anno (Mristi 1836.

180. II. Deus missreatur nostri, et dsnselicat nobis, iliuminet
vuitum suum supsr nos, «t missreatur nostri.
i?s. 66, 2.)

Hans Heinrich Weitnauer goß mich in Bafel. 1717.
Vier Medaillons, darstellend die vier Evangelisten,

181. III. Oben:

Ilavicl b'ornsroà. N. Mam Oodet.
^,cl auciieuclum verdum I)si voeamus.

In einem Medaillon:

Us taui Kuius serarieuses, nutu patronorum st priva-
torum quoruneiam lideraiitss sontlavit. a. I)ni. 1640^

63. Grindelwald.

Pfarrkirche St. Maris.

Einweihung zweier älterer Gotteshäuser 114S und 1180.

Neubau 1793.

182. I. Oben:

(X rex. glorie, crisis, usui. cum. pacs. Osanna -j-
(in ex, cslsis. -j-

In gothischen Majuskeln.

183. II. Si ^ ergo ins * civsriti(s) ^ sinite * Kos * adire *
(I«Ks. XVIII, 8,) ^.ve Äla(riä). " (i,uv. I, 28.)

In gothischen Majuskeln.
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«r, Größe. (Grindellvald.)

184. III. Oben:

-4- 0. « pst0.r/x. L.Ia ^ (pstroriella) «I'g p. r« nobis.

Unten: 1 t 1 (oà«r i) o

Jn gothischen Minuskeln,
Ueber diese Glocke vgl. Jahrbuch des schweiz. Alvcnklubs 187S/8V,

S. 512 ff., und Sonntagsblatt des Bund, 1880, Nr. 22.

64. Mad.

Misl-Kapetle St. Niklaus.

Erbauung 1102.

185. 8anota Naria, ora. pro nobis.
8aiiots Meolao. «ra pro uobis.

Miel. OOMIIil.
In gothischen Majuskeln,

63. «steig bei ZnterlaKen.

Pfarrkirche St. Michael. (Lohner, r. K., 218,,

186. I. In der Mitte:
Die Christenlvt bervf ich zvsnnien.

O das sy horiud Gottes Wort alsamen

Zv Lob, Ehr' vnd Prys synem heyl'gen Namen. 1613.
Darunter zmei einander gegenüberstehende Inschriften, überragt von

dem Wappen der betreffenden Personen, nämlich:

1) 1613. Herr Jheroninms Stettler T, der Zyt Landt¬

vogt G zvo Jnderlcicken.

In den beiden Kreisen je ein Bär.

2) In einem viereckigen Täfelchen, gehalten von der Tatze eines

stattlichen Mutzen, der in der andern eine Hellebarde trügt:
Vs dem Fvr bin ich g'flossen,

Abraham Zender zv Vern hat mich gössen.

187. II. Diese mittlere Glocke trägt die Jnhrzahl 1747, ist gegossen von
Jakob Kuhn in Zof in g en, und enthält ringsum die Namen
des damaligen Landvogts von Jnterlaken, des Pradikcmten der

Kirche Gsteig, des Kirchmeicrs, Landesseckelmeisters, Lnndesvenners,
Weibels u. s. w.
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Nr. Größe. (Gsteig bei Jnterlaken.)

188. III. -s- oto -s- o heiliger -s- virdiger -s- hvsher s -s- michel-s-
mit -I- allen -j- heiligen -s- vnd -s- englen -s-

bitent -s- got -j- fvr -s- vnsch (uns), -s-

In gothischen Minuskeln,

gg. K steig bei Saane«.

Pfarrkirche St. Theoduius.

Eingeweiht 1453.

189. I. Oben am Glockenhalter:

a) Anthoni Kübli, der Zyt Obmann. Christ. Hutwirth.
Christ. Kohli. Jacob Ernst, GloggenhencZer. P. Kerb.

b) 1607. Hr. David Huber, Predicant. Niclaus Linder.

Ulrich Rommcmg. Hans Jaggi. Hans Kohli. All
des Chorg'richts.

Oben:

a) Hr. Hans Jacoich) Ringier, pr(e)diger. Hr. Peter
Mccki(s) Castl. Jakob' Schwitzg, Landtsve(nner).
P. Kübli, Ob(mann). Chr. Richenbach Chr.

l>) Jagi Chr. Schopf. Chr. Koli. Jac. Hausw(irth), Cor.

S. Romcmg. H. Rausi, Not. im Gsteig. ^nnu 1706.
Unten am Rand:

E. I. A. M. P. F. D. P. Vnno 1685. I. P. M.
P. M. F.

190. II. Oben an der Krone:

a) Hr. Johan Jacob Ringier, prdgr. P. Kübli. Ob. Chr.
Richen. Chr. Jagi. Chr. Schw. Chr. Koli. Jaco. H.W.

b) Sb. Romang. H. Rausi, Not. ^nn« 1706.

I. P. M. P. M. F.
Unten am Rand:

Dise Glocke gehört der Gemeind Gsteig eigenthümlich zu.

191. III. -s- ^vo -s- maria, -s- gracia piena, cioi«. (g«w.inns)

toovm -s- bssnscliota) -s- (Luv. I, 28.)

In gothischen Minuskeln,
Diese (Feuer-) Glocke mar dem hl. Joderochus geweiht, hieß die Jode-,

rochus-Glocke, und wurde nur am Tage dieses Heiligen geläutet,
Joderochus aber ist der Name, den die Obermalliscr ihrem
Schutzpatron, dem hl, Theodulus, geben, zu dessen Ehre die Kirche in
Gsteig 1454 eingeweiht wurde. (Lohner, r. K,, S. 220.)
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67. Guggisberg.

Pfarrkirche.

14S3 verordneten die bischöflichen Visitntorcn bei ihrer Rundreise, daß
hier innert sechs Jahren ein Thürmchen zum Aufhängen dcr

Nr, Größe, Glocken erbaut werden solle. (Lohner, r, K,, 93.)
192. I. Oben:

Es ist ein rveffendc Stim in der Woeste: Bereitend den

Weg des Herren, machend richtig sine Fvspsad.
Mar(cns) I, Cap. (3). lö83.

Auf dcr einen Scitc:

Zv Gottes Ehr' hat mich gegossen

Von Bern Frantz Sermvnd unverdrossen.
193. II. Oben:

Manchem ich in Ohren klingen,
Das er ihm lasse gelingen,
Anz'hören Gottes Wort,
Das ihm nvh hie vnd dort.

Auf dcr einen Seite:

H. Johannes Caspar Zvlovff, Diener am Wort Gottes

zu Guggisberg. Vlrich Noht, Landvenner. Hans
Aebischer, Seckelmeister,

Aus dcr andern Scitc:
10S0.

Aus dem Fevr flos ich,

Zvo Gottes Ehr' dien' ich,

Abraham Zenker zvo Bern gos mich.

68. Gurzelen.

Pfarrkirche.
Neubau 1709.

194. I. Zur Ehre Gottes!
Gegossen von Emanuel Melch in Bern. 1828.

Herr Albrecht Ferdinand Rudolf v. Sinner, des großen
Raths in Beru, regierender Oberamtmaun von Seftigen.

Herr Franz von Graffenried, des großen Raths in Bern,
alt-Oberamtmann von Seftigen,

Herr Emanuel Stämpfli von Bern, D. G. W. Pfarrer
zu Gurzeln.
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195. II. Gegossen von Emanuel Meley in Bern. 1828.

Herr Johann Wenger, Gerichtsstatthalter u. Obmann von
Gerzenfee. Friedrich Dähler, Gerichtsweibel. Gerhard
Hänni, Obmann von Seftigen.

69. Knttannen.

Pfarrkirche.

Durch Brand zerstört 1803.

190. I. -f- 0 ^ rex ^ Aloi'is Oriste ^ vsni evm ^ vaos.
In gothischen Majuskeln,

197. II. Wohlehrwürdiger Herr Fetscherin, Pfarrer, und (zwei Worte

unleserlich) Stathaller zu Guttannen.

Gebrüder Kaiser, Gießer, von Solothurn. 1841.

7«. SabKeren.

Pfarrkirche.

Neubau 1803.

Altes Geläute.
198. I. 1556. Inschrift unbekannt,

199. II. 1700.

L, Neues Geläute,

200. I. Oben Verziernngen,
Weiter unten:

Gegossen von Emanuel Meley in Bern. ^,nuo 1808.

In der Mitte:
Auf der Vorderseite:

Vereinigt euere Gebete mit meiner Stimme, ihr Sterblich en.
Darunter ein Stern,

Auf der Rückseite:

Ein Meeresungethüm und ein feuerspeiender Drache.

Darunter ein Bild des Todes.

Auf beiden Seiten je eine Eidechse, wovon die vordere aufwärts und
die Hintere abwärts läuft.

Zu unterst eine einfache Kette,
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Nr, Größe. (Hcibkeren, Neues Geläute.)

201. II. Oben ein Gewinde von Bändern und Blumen, gemischt mit Blättern.
Weiter unten:

Gegossen von Emanuel Meley in Bern, ^nn« 1818.

In der Mitte:
Freude diesem Ort bedeute, Friede sei mein erst Geläute.

Darunter ein Stern,

Auf der Rückseite links ein Kciuzlcin mit menschlichem Gesicht, rechts
ein Eichhörnchen; zu uuterst eine einfache Kette,

71. Kasle bei Bmgdorf.

Pfarrkirche,

202. I. Gegossen von M. Sutermeister in Aarau. 1868.

203. II. Oben? Namen de« Venners und Bürgermeisters von Burgdorf.
Unten:

Aus dem Feu'r bin ich geflossen

Meister Daniel Sprüngli und Joh.
Schumacher in Zofingen haben mich gegossen,

^nno 1686.
Diese nach Hasle versetzte Glocke ist die ehemalige größere Dreiuhr-Glocke

in Burgdorf, deren Gesammtkosten sich auf 1109 Pfd, 17 L, 4 Pfg,
belicfen,

204. III. Duca». Nareus. Nattons, àolmunes. 1402.

In gothische» Minuskeln,

72. Kenniswyl.
Pfarrkirche St. Margaretha.

Neubauten 1504 und 1704.

205. I. Ich vereine die Christen-Gemeinde zum Lobe des Herrn.
Gießer: Gebrüder Rüetfchi in Aarau. 1853.

206. II. Nur ewigeil und ernsten Dingen sei mein metall'ner Mund
geweiht.

Gießer: Gebrüder Rüetschi in Aarau. 1850.

207. lil. In der Mitte:
Johann Rudolf Schnell, Pfarrer. Hans Brand, Ammann.

Andreas Lüdi, Kirchmeier. Uli Widmer, Weibel.
Caspar Lüdi, Chorrichter. Sebastian Gugger, Ge-

richtsaes (säß).
Darüber Engclsköpfc,
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Nr. Größe. (Heimiswyl.)

Gießer: Josef und Jost Keiser, Gieser in Solo¬
thurn. 1769.

Darüber ihr Berufszeichen, eine Kanone und Glocke, von einem Kranz
eingefaßt,

208. IV. Früheres Todtenglöcklein.

^ve -s- Naria -s- (i.n«, I, 28) eeeeovm?
In gothischen Majuskeln?

Bilder: Christus mn Kreuze und neben diesem Maria und Johannes,

73. Kerzogeulmchsee.

Pfarrkirche St. Martin. (Sts.-Arch. Bern,)

Neubau 1728.

209. I. Mittagsglocke.
Oben:

O Herr, ich habe lieb die Wohnung deines Hauses und
den Ort, da deine Ehre wohnet. (Ps. XXVI, 8.)

In der Mitte:
Am Grabe zu weinen, zu taufen die Kleinen,
Die Christen zu weih'n zum Glaubensverein —
In Christus Namen ruf' ich euch zusammen.

210. II. Kinderlehr- und Todtenglocke,

Ich vereine die Christengemeine
Von nahe und ferne zum Lobe des Herrn.

211. III. Vesperglocke.

Danket dem Herrn; denn feine Güte währet ewiglich.
(Ps. «XXXVI, 1,)

212. IV. Lobet den Herrn und feinen heiligen Namen. (Ps. «in, 1.)

Auf allen vier Glocken steht unten am Rande:

Gegossen von I. H. Bär in Aaran. ^° 1808.

74. Kilterfingen.

Pfarrkirche St. Andreas, (Sts,-Arch. Bern,)

213. I. Oben:

^vs Naria, «'rama plsna. (!,««. i, 28.) ^nu« civuiiui
1510 iar.

In gothischen Minuskeln,
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Jn der Mitte Heiligenbilder,
Auf der einen Seite:

Christus am^Kreuz, neben diesem Maria und Johannes,

Auf der andern Seite:
Andreas, Av,

214. II. Unten:

1) Junker Karl von Gingins, Landvogt. Herr Sigmund
Fischer, Psarrer,

2) Bendicht Baur, Statthalter. Joh. Oßwald, Kirch¬

meyer. Chr. Ritschard, Ammann.
Z) Gegossen in Zosingen von Heinrich und

Samuel Sutermeister. ^nno 1784.
215. III. Schlagglocke.

Unten:

Gegossen in Zofingen von H. und S. Sutermeister.
^nno 1784.

216. IV. Oben:

0 rex Zlorie eliriste veni eum vaes. ?usa sum in
^rov.

Unten:

in Konorem «aneti ^.nciresz apostoli.
In gothischen Majuskeln,

73. Mndelbank.

Pfarrkirche.
217. I. Oben in gothischen Minuskeln.

ave maria, gracia. (i,u«. I, 28.) anno ciomini iu.
ecceeiii. iar.

Zwei Heiligenbilder,
Aus der einen Seite:

Christus am Kreuz; zu seinen Füßen Maria und Johannes,

Auf der andern Seite:
Maria mit dem Jesuskinde auf dem Arme,

218. II. Oben in gothischen Minuskeln:
ave maria, gracia, (i^o. 1, 28.) anno ciomini iu.

cceceiii iar.
Vier Heiligenbilder,
Auf der einen Seite:

Christus am Kreuz; daneben Maria und Johannes, Ein Ritter in
voller Rüstung, der sein abgeschlagenes Haupt in den Händen trägt

Auf der andern Seite:
Eine Jungfrau und ein Mönch, sehr undeutlich.
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7«. Köchttetten (Groß-).

Nr. Größe. Pfarrkirche St. Maria. (Sts.-Arch. Bern.)

219. I. -s- « rsx -f- gioris -s- xpists -f- voui -4- nobis -s-

eviri -s- nacs. -s- m -s- coco -4- im -s- v° -s-

vn(ck) -s- xxxx -s- iar.
Darunter:

-p- av« -4- uasaronvs -s- inariga.
Beide Inschriften in gothischen Minuskeln,
Zmei Heiligenbilder, nämlich:

Maria mit dem Jesuskinde aus den Armen und ein Bischof mit
Schwert in der Rechten und Krummstab in der Linken,

220. II. -f- avs -s- maria -f- gracia -s- piena -4- (i^. 28)

anno -j- ciomini -s- m -j- eocoo -4- iar.
In gothischen Minuskeln,

Auf der entgegengesetzten Seite folgende Heiligenbilder:
1) Christus am Kreuze mit den zwei Frauen neben ihm, Nnter

dem Kreuze ein Siegel oder Stempel mit Inschrift ringsum
und einem Wappen oder Gießerzeichen im Mittelschilde,

2) Maria mit dem Jesuskinde auf den Armen.

221. III. -j- 0 rex « glorio « X(riste) « veni <I ->-« oue paee.«
In gothischen Majuskeln.

77. Kuttwyl.

Pfarrkirche.

1538, Januar 4,, erhielt die Stadt Huttwyl von der Regierung zu
Bern die größte Glocke aus dem Kloster Jnterlaken für ihre
Kirche, (Lohner, r, K„ 238, 628.)

Am 9. Juni 1834 verbrannte die Kirche durch Blitzeinschlag, und die

Glocken schmolzen,

222. I. Brandglocke.
Oben:

So lang mein Schall von mir ausgeht, wird die Er¬

innerung jener für die Bewohner Huttwyls schrecklichen

Nacht vom 8. auf den 9. Juni 1834 bleiben,
in welcher Feuer vom Himmel 44 Gebäude verzehrte,
und 73 Haushaltungen ihres Obdachs beraubt wurden.
Darunter befand sich die im Jahre 1705 erbaute

Kirche, das Pfarrhaus, das Schulhaus und Rathhaus.
Aus dem Ueberrest der geschmolzenen Glocken bin ich
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«r, GrSbc. (Huttwyl.)

gebildet worden. Darum hat man mir zum ewigen
Andenken an dieses traurige Ereigniß den Namen

„Brandglocke" gegeben.

Unten:

Der Klang von mir und meinen 3 Gefährten möge der

Gemeinde nur zur Andacht hörbar werden.
Dabei die Namen des damaligen Pfarrers und des Baumeisters.

223. II. Sterbe- oder Leichenglocke.

Wohl dem Volk, dessen der Herr sein Gott ist. Ps.144,15.
Dabei die Namen der damaligen Gemeindebenmtcn,

224. III. Vesperglocke.

Sie enthält nur die Namen des damaligen Sittengerichts und der

Kommittirten für den Kirchcnbau,

225. IV. Gerichtsglocke,

Alles, Was Odem hat, lobe den Herrn. Halleluja. Ps. 150,0.
Außerdem die Namen der Schullehrer in Huttwyl. 1834,

Alle vier Glocken sind von den Gebrüdern Kaiser in Solo¬
thurn im Jahre 1835 gegossen,

78. Zegenstorf.

Pfarrkirche U. 5. Frau. (Anniv.)

Neubau 1514,

226. I. Sällig sind, die das Wort Gottes hörend vnd behaltend.
(Lut. XI, 28,)

Vsrb(u)m <lni. maust, in êstsrnniu. 1571. (les. XI., 8)

Frantz Sermund zv (statt Bern drei Bären) goß mich.

227. II. Am Rand:

Zur Hochzeit des Königs rues' ich dir;
Dein Heil ze furderen, gehorch' nur mir. Matth. XXII. (g,)

Gegen Osten:

1650. Carolus von Bonstetten, des Raths der Stadt
Bern, vnd diser Zyt Herr zu Jegenstorf.

Gegen Norden:

Vs dem Feu'r bin ich geflossen,

Abraham Zender zv Bern hat mich gössen.
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Nr. Gröbe. (Jegenstors.)

230. III. Renovirt und umgegossen durch Emanuel Meley in Bern,
den 15. May 1829.

Gegen Süden:

Herr Johann Ludwig Faßnacht, derzeit Pfarrer zu
Jegenstors.

Gegen Westen:

Herr Jakob Aeberhard von Münchringen, dermalen

Gerichtsstatthalter zu Jegenstors.
Gegen Norden:

Hans Jakob von Bonstetten, Herr zu Ürtenen und Matt-
stette(n), dieser Zeit Amman im Rathhaus zu Bern.
1660.

Gegen Osten:

Niklaus Rüster von Ürtenen, Kirchmeier.

Wenn ich ruse, so höre des Herrn Wort; denn wer mein

Wort höret und glaubet demselben, der hat das ewige
Leben. (Joh. V, S4.)

79. St-Imier.

IllAll8o rmroÌ88Ì«,l« 8t-Uartiu.

152S Nenbau in Folge Brandes.

229. II. Ls, rstraits:

Nsntsm. 8a(n)etam. 8pontä(n)eaiu. Konorein. cls«. et.

patrie, libsrationsru. ^nno. cini. inv(e)xil.
228. I. 1.ä «looks àu miài:

Devin, eol«. testa, cleeoro. svelerà, trau.go. cleiuones.

tv.go. vivos, appello, inortvos. ciepla(n).g«. mvexn.
Beide Inschriften in römischen Majuskeln,

8«. Innertktrche« (Hasli im Grund).

Pfarrkirche.
Erbauung 1840.

231. I. Gebrüder Kaiser in Solothurn gössen mich im

Jahr 1841 der löblichen Gemeinde Jnnertkirchen.
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N, Zsze. (Jnnertkirchen.)
232. II. Folgt meiner Stimme, wann ich rufe,

Versäumt nicht enre Pflicht.
Wer heute schläft, der höret mich

Vielleicht schon morgen nicht.

Gebrüder Kaiser von solothurn haben mich gegossen

im Jahr 1841.

8l. Ins.
Pfarrkirche St. Maria. (Sts.-Arch. Bern.)

233. I. Gott allein die Ehr. (V. Mos. XXXII, 3.)

Uf minen Klang, o frommer Christ,

Mitt Fleis dich zu der Kirchen ruft.
Zu hören Gottes Wort,
Din's Herzens Trost und etdlen Hort.

Uuuolplru« UoinKarclus, buch« loci antkto«.
^nno Domini 164V.

Verzierungen: Bernermappen nnd sechs geflügelte Engelsköpfchen, jedes

von zmei Fischen umsaht,

234. II. Des Herren Wort bleibet in Ewigkeit. I. Petr. I, 25.

Franz Lüthardt von Bern, Pfarrer. Jak. Probst,
Amtsstatthalter. Sam. Probst und Pet. Hämmerli, Kirchmeier.

Ins. 1822.

Gegossen von Eman. Meley in Bern, ^.uno 1822,
Figuren: Ein Jäger, zielend aus einen Hirschen und Hasen,

235.111. Gott allein gehört die Ehr'. iV.Mos. XXX1I,3,)

Vs dem Jvr ich flos
Abraham Gerber in Bern mich gos. 1721.
Verzierung: zmei Bernermappen.

82. Jnterlaken.

Ehemal. Klosterkirche St. Maria. ,/.eer1eàer, Loà. Lern, Nr. 33.)

Von den drei Glocken, welche sich im Kloster Jnterlaken besanden,
wurde die mittlere daselbst belassen, die größte 1538 dcr Stadt
Huttwyl übergeben und die kleinste im gleichen Jahre nach Bern
geführt. (Lohncr, r, K„ 238.)
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Nr, Größe. (JntörlaköN.)

236. Unten am Rande:

-s- 0 rex -s- glorie -f- xps. -s- veni -s- nobis -1- eviri -s-

vaoe. -s- ineeeelxxxxii.
In gothischen Minuskeln.

83. Kallnach.

Pfarrkirche St. Margaretha? (Jahn, Chr., 502.)

237. I. Ueber dcm obern Rande:

-j- Ich -s- pin -s- ein -4- groß Pein,

-f- Gesamelt -s- von -s- elf -4- ganzer -f- Gemein.

Unter dem obern Rande:

-j- ^.ve -f- inaria -s- gracia -f- plena -s- clominus -f-
tecum -f- (I.U0, I, 28) in -f- eecc -s- Ixxxvn >f- iar.

In gothischen Minnskeln,
Verzierung: Zwei rohe Bernerwappen,
Laut Reformat.-Urkunden, II, S, 112, wahrscheinlich von Frienisberg

Hieher versetzt,

238. II. Herr regier' den Glogen Klang,
Das dein Boll gern zum Wort Gottes gang.

Vs dem Fvr ich flos,
Abraham Gerber in Bern mich gos

einer ehrsamen Gemeinde zu Kallnach. 1691.

Verzierungen: prächtige Blumenguirlanden und herrlich gearbeitete
Bernerwappen.

84. Kandergrund.

Pfarrkirche.
Erbannng 1848.

239. I. Mittagsglocke.

Allein Gott in der Höh' sei Ehr' (I. Tim. I, 17) und Dank

für f. Gnade. (Ii. Kor. IX, 15.)

Der Gemeinde Kandergrund gegossen von Jakob Keller.
1860.

240. II. Abendglocke.

Ehre sei Gott in der Höhe und Friede aus Erden. (Luk. Ii, 14.)

Ebenfalls von I. Keller aus dem Jahre I860.
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83. Kmdersteg.

Nr, Größe. M,«tKÌrchk.

241. Gegossen 1800 durch Kaiser in Solothurn.
Dieses 169 Pfd. schwere Glöcklein wurde 1841 um 120 alte Franken

von der Gemeinde Schwarzenegg für die damalige Helferei Kandergrund

angekauft und zuerst auf dcm dortigen Schulhause, nachher
aber in dcm später erbauten Kirchlein im Bunderbach bei Kander-

steg ausgehängt.

86. Kappels«.
Pfarrkirche Mutter Gottes, St. Martin u. A,

(StS.-Arch. Bern.)
242. I. Die beiden Glocken tragen nur die Jahrzahl 1848 und den Namen

243 II I ^ Gießers Rüetschi in Aarau,

87. Kerzerz.

Pfarrkirche Mutter Gottes, St. Thcodorich, Auto», Katharina,
Barbars. (Sts.-Arch. Bern.)

Verbrannt 1339 im Laupen- und 1476 im Burgunderkriege,

244. I. Nur die Jahrzahl 1830 und der Name des Gießers Rüetschi in
Aarau.

245. II. Xps. viueit, Xps. regnat, Xps. imperai, Xps. ab «inni
inalo nos àetenltat. in. esoso, xxvm.

In gothischen Minuskeln,
Heiligenbilder: 1) Christus am Kreuze mit Maria und Johannes,

2) Petrus, Ap,, mit dem Schlüssel,

3) Ein Bischos mit dem Krummstabe,

4) Ein Heitiger, vielleicht St, Martin (Schutzpatron
der Kirche, Vgl, Lohncr, r, K,, 499,)

88. Lirchberg.
Pfarrkirche N. Frau.

Neubau 1506.

246. I. Dir rues' ich, lieber frommer Christ,

Zu deinem Heiland Jesu Christ;
Dann sunst kein Heil noch Lüben ist.

' 1595.

Zuo Gottes Ehr' hat mich gegossen

Abraham Zender zuo Bern unverdrossen.
Verzierungen: Ein hübscher Kranz von bewaffneten Bären umgibt

die ganze Glocke (vgl. Diemtigen) nebst dem zweifachen
Bernermappen und der Unterschrift:

Verbum Domini maust in ieternum. (is«. XI,, 8.)
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Nr, Größe, (Kirchberg.)

247. II. Gottes Zorn, Gewalt und Stral
Verbrannt' den Thurn, Gloggen all.
Gloggen sind zerflossen.

Schaft, daß wir nüw sind gössen.

Den 1 Juny 1595.

248. III. Oben:

O Mensch, ich ruffe dihr,
Deß Herren Wort zu hören.

Ich bitt' dich, folge mihr,
Nichts laß dich d'ran zerstören.

1671.
Unten:

Herr Niklaus Zerleder, diefer Zit Diener am Wort Gottes

zu Kilchberg.
Verzierung: Doppeltes Bernerwappen,

249. IV. Vesperglocke.

Hab' Gott lieb vor allen Dingen,
So mag dir nüt mißlingen.

1642. D(avid) Z(ender).
Vergl. über diese Glocken: Die Schwalbe, ein Berner, Volksbuch. Bern

1853. Seite 223/4, Die Kirche zu Kirchberg, von Pfarrer Bai.

89. Kirchdorf.

Pfarrkirche St. German«». (Sts.-Arch. Bern.)

Verbrannt 1871.

Frühere Glocke,

250. -f- 8ts <üir«ll(v)s evs. (eviseonus) i(n) ^.llsxa(u)-
elrina p«sit(v)s tugat sagit -4- tas toui-
trvii ad >t»rui (iutsritv) Mnsris .'. Kviuaui.

In gothischen Majuskeln, wobei die zum Ansang der zweiten, untern
Linie gehörigen 5 Buchstaben des Wortes 8äAit(tas) aus Mangel
an Raum daselbst theilweise am Ende der ersten, oberen Linie vor
einem Kreuze, die restirenden 3 Buchstaben tas dagegen am Ende
der zweiten, untern Linie nach Kninani stehen.

L. Jetzige Glocken.
251. I. Auf der einen Seite:

Luk. II, 14. Ehre fei Gott in der Höhe, Friede auf
Erden und an den Menschen ein Wohlgefallen.

Archiv des hist. Vereins, 20
X. Bd, III, Heft,
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Nr, Größe. (Kirchdorf, Jetzige Glocken.)

Auf der andern Seite:

Gott, dem allmächt'gen, zur Ehre

Tönet, ihr Zungen von Erz;
Preif't ihn, ihr himmlischen Chöre,

Preis' ihn, begnadigtes Herz.

252. II. Auf der einen Seite:

Jesaj. XXVI, 11. Der Herr ist ein Fels ewiglich.

Auf der andern Seite:

Eilet hin, ihr flncht'gen Stunden.
Uns ist Himmelstrost gefunden,

Felsengrund in Ewigkeit.
Was uns Gott zum Heil gegeben,

Glaube, Hoffnung, Liebesleben,

Reichet über Grab und Zeit.
253. III. Auf der einen Seite:

Röm. XIV, 8. Wir leben aber oder wir sterben, so sind
wir des Herrn.

Auf der andern Seite:

Männer Kinder, Greise,

Auf der Lebensreise

Folgen meinem Rufen
Zu des Thrones Stufen,
Bis des Grabes Frieden
Decket zu die Müden.

Alle drei Glocken sind gegoffen von Rüetfchi in Aarau 1874, und
wiegen 2978, 1546, 931 Pfd.

9». Kirchttndach.
254. I. Oben:

O Mensch, din letstes End' thut nachen,

Ein Hede Stund ich lüt oder schlachen. 1629.

Unten zwifchen zmei fchön ausgeprägten Salbeiblättern und einem

Ahornblatte:
Ns dem Feur flos ich,

David Zender zuo Bern gos mich.

Darüber zmei Bernermappen und über diesen wahrscheinlich das Wappen
des Gießers, ein Kranich?
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Nr, Größe. Mrchlindllch.)

255. II. -s- l) -f- rsx -s- Floris -s- xpisto -s- veni -4/- nobis -s-

evin -s- pass.
In gothischen Minuskeln.

9l. Köniz.

Pfarrkirche St. Peter und Paul.

256. I. Durch freiwillige Beiträge wohlthätiger Gemeindeglieder
lind durch Beisteuer aus dem hiesigen Kirchengut
find diese drei Glocken neu erstanden im Jahr 1843.

Im Jahr Christi 1843.

Gebrüder Kaiser in Solothurn, Gießer.

257. II. O Christ, diese rufet dir
Zur Freude und zum Leid;
D'rum, so bedenk' zur Zeit
Die frohe Ewigkeit.

Gegossen im Jahr Christi 1843.
Gebrüder Kaiser in Solothurn.

258. III. Laß, Gott, das Lob,
Das wir dir weih'n,
Ein angenehmes Opfer fein.

Gegoffen im Jahr Christi 1842.

Gebrüder Kaiser in Solothurn.

9Z. Kgppige«.

Pfarrkirche.

Neubau 1723.

259. I. Oben:

Heute, so ihr des Herren Stimme höret, fo verhärtet
eure Herzen nicht. Pf. 95 (7 und 8).

Darunter das Wappen der Kirchgemeinde.

Zu unterst am Rand:

Gegoffen von Geb. Rüetfchi in Aarau. 1871. (2055Pfd,)
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Nr, Größe, (KvPpigM.)

260. II. Oben:

0 rex glorie Krisle veni nobis ovin vaee. anno ào-
mini m. eeoee. xvi.

In gothischen Minuskeln,
Auf dem Mantel zmei Heiligenbilder, nämlich:
Auf der einen Seite:

Ein Bischof mit Mitra auf dem Haupte, Krummstab in der Linken
und Schwert in der Rechten, zu Füßen eine Glocke, (St, Theodul,)

Auf der andern Seite:
Maria mit dem Jesuskinde auf den Armen,

261. III. Oben:

Math. XI, 15.) Wer Ohren hat zu hören, der höre.

Auf den vier Seiten:
1) Hr. Johan Henrims Hünerwadel, Diener des gött¬

lichen Worts zuo Koppingen.
Darüber sein Wappen,

2) Dorffgemeinde Koppingen.
Mit ihrem Wappen, einem schreitenden Hahn,

3) Hr. Hans Jakob Kaderli zuo Allistorf, der Zeit
Amman zuo Koppingen. 1779.

Darüber sein Wappen, ein Mühlrad,

4) Brüeder Keiser, Gießer zuo Solothurn.
Darüber das Wappen der Kirchgemeinde Koppigen,

93. Krauchthal.

Pfarrkirche.

262. I. Samuel Kun in Zofingen goß mich. a°. 1713.
Außerdem sind die Namen des damaligen Psarrers in Krauchthal

und des Landvogts in Thorberg angegeben.

263. II. In der Mitte:

-f- I). 0. N. V. r>. 0. N. I). 6. V. 8.
Scheinen Anfangsbuchstaben einer Anzahl Personennamen zu sein oder

auch der Worte eines Spruchs.

94. Kurzenverg.

Pfarrkirche.
Erbauung 1848.

264. I. Nur heiligen und ernsten Dingen sey mein metallener Mund
geweiht.
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Nr, Gröm, (Kurzenberg.)

265. II. Zur Andacht, zur Freude, zur Trauer und Schmerz
Erwecket mein Klingen wohl manches Herz.
Auf beiden Glocken (1535 und 758 Pfd.) steht:

Dem Helferei-Bezirk Kurzenberg. 1849.

Gegoffen von Jakob Rüetschi zu Aarau. 1849.

93. La Ferrière.

lÜKlisö paroissiale.

266. I. Ze suis Is «Kant cis la soutìranee
vans uos regrets st nos àuulsurs.
Ze suis ls sKant cìs l'sspsranes,
?our «ssaver vos vsux sn pleurs.

267. II. Xous ebautons à Dieu l'Kvmue àe la prière,
(jui pieusement monte vers le eiel;
Lt nos voix à'airain, parlant pour la terre,
3ont somme l'seko à'uu oiiosur soleinnel.

268. III. 4'appslle le travail;
4'invits à la prière;
.l'aeeoinpagne Iss morts au ebamp às lsur repos;
4« paris cl'avenir au milieu àe vos maux.

Communs <le la derrière.
Alle drei Glocken tragen außerdem die Jnfchrift:

b'onclus par Inouïs Lonstaut ?err«u«uà a la
<HKaux à e b'onàs.

Nr. I und 11 mit der Jahrzahl 1862; III dagegen 1855.

9«. Langenthal.

Pfarrkirche St. Mari«.
269. I. Mittagsglocke.

S.o.I.i. D.s.«. g.I.o.r.i.a. (i, ^im. I, 17.)

Glaube, Hoffnung und Liebe bleibet, (i. Kor. XIII, 13.)

Glaube ift der Sieg, der die Welt überwindet. (I.Joh, V,4.)
270. II. Vesperglocke.

0. r.s.x. g.I.o.r.i.a.o. ^.K.r.i.s.t.s. v.s.n.i. e.u.ni. p.ä.e.e.
Liebe ist das Band der Vollkommenheit. (Kol. III, 14.)
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Nr, Grobe, (Langenthal.)

271. III. Sturmglocke.

Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden. (Rom. V, 5.)

Himmelan geht unsere Bahn,
Aus Erdenland in Himmelsstrand.

272. IV. Todtenglocke.

Treue bis in den Tod empfängt die Krone des Lebens.

(Offenb. II, 10.)

Der Glocken Deutung Halle

Jn jedem Herzen nach,
Und ruf' mit Hellem Schalle
Ein frommes Leben nach.

Alle vier Glocken sind gegossen 1863 von Gebrüder Rüetschi in
Aarau; drei davon wiegen 3000, 1S00, 780 Pfd.

97. Langnau.

Pfarrkirche.

273. I. Die Christen Lüt berief ich zusamen,

Das sy hörind Gottes Wort alsamen

Zu Lob, Ehr' und Prys sinem heiligeil Namen.

Gegossen 1617 von Abraham Zender in Bern,

274. II. Mittagsglocke.

Daß euer Herz zum Himmel werd' erhoben,

Ruft meine Stimme laut von oben.

Gegossen 181S von I. H, Beer in Aarau,

275. III. Es rufet euch mein ernster Klang
Zu gläubigem Gebet und heiligem Gesang.

Gegossen 1815 von I, H, Beer in Aarau.

98. Lauem«. '

Pfarrkirche.

276. I. Auf der einen Seite:
Oben:

Die Christenlüt berüef ich zusamen,

Das sy hörind Gottes Wort alsamen

Zu Lob, Ehr' und Prys sinem Heyligen Namen. 1605.
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Nr, Größe. (Lauenen.)
Unten:

H. Peter Gebfrid, der zyt Predicant in Lovwinen,
Auf der andern Seite:

Zu Gottes Ehr' hat mich gegossen

Von Bern Abraham Zender unverdrossen.
Verzierung: Viele Lorbeerblätter.

277. II. rex glorie veni nodi» Kuni bacs, in. eceeo. uuci

xxili iar.
In römischen Majuskeln.

Heiligenbilder: Maria mit dem Kinde, fitzend, drei Male,

278. III. ^ve. Naria. gracia, piena, ciominus. teoum. m. eeee.

XXXIII.
In gothischen Majuskeln,

Heiligenbilder: Christus am Kreuz, mit Maria und Johannes daneben,

99. Laupe«.

Pfarrkirche St. Anton, Katharina und Pankratius.
(Sts.-Arch, Bern,)

279. I. Gott wol, das durch dis neuwe Glevht
In newer Kirch geb' fromme Leuth'. 1735.
Auf der einen Seite das Bernermappen.
Auf der andern Seite:

Emanuel Zender gos mich.

280. II. sanctus ?ancratius. 0 rex glorie xpe veni nevis eum

(pace) anno clni. ni°. eeec.° xxxvi".
In gothischen Minuskeln.

Diese Glocke wurde bei ,der Erbauung der Psarrkirche Laupen von
der Kapelle, die auf dem dortigen Friedhofe unter dem Schlosse

stand, herüber genommen,

Ivy. Lauperswql.

Pfarrkirche.
Neubau 1518 oder 1523?

281. I. -s- 0 -f- rex -f- glorie -f- xps -f- ^ru nobis -f-
cum -f- pace -j- m. ecce. Ixxxx.

282. II. -f- 0 -s- rex -f> glorie -s- xps -s- vsui -f- nobis -f-
cum -f- pg.es. -s- ni. ecce. lxx.

Beide Inschriften in gothische^ Minuskeln.
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Nr. Größe, (Laupersmyl.)

283. III. 0 -s- rex -s- glorie -j- xriste -s- veni -s- ovin -s-

paee.
In gothischen Majuskeln.

l0t. Lauterbruttne«.

Pfarrkirche St. Andreas.

Erbauung 1487. Neubau nach 1830.

284. I. ave maria, gratia piena, anno uomini 1497 iar.
285. II. o rex glorie xpe veni nobis cum paee. maria, m. ecce.

lxxxiii.
Beide Inschriften in gothischen Minuskeln,

Heiligenbilder:
1, Auf der größern Glocke:

a) Wahrscheinlich ein Apostel, mit einem Stab in der Hand
(Jakobus?).

b) Wahrscheinlich ein Apostel, mit einem Buche und etwas,
das einem Stricke (Geißel?) ähnlich sieht, über die Achsel

(Philippus?). Der Mann hat einen Kahlkopf.
o) Maria mit dem Jesuskinde,
4) Jesus, auf dem Esel reitend, hinter dem Thiere ein Mensch,

2. Auf der kleineren Glocke:
Oben Maria mit dem Jesuskinde.
Darunter ein Wappen, worin links der Kopf eines Steinbocks in

aufrechter Haltung, rechts ein Thier, dessen Kopf einem Pferde
gleicht, dessen Leib und Schwanz aber einem Löwen ähnlich sieht.

Nach einer allgemeinen Sage stammt die größere Glocke aus dem

Lötschthale im Wallis, und ward nach einem für die Berner
siegreichen Kriege mit den Bewohncrn desselben vermittelst eines

Gerüsts, das man beim Abbruch der alten Kirche im Anfang der

1830er Jahre auffand, über den Tschingelgletscher nach Lauter-
brunnen transportirt. Später sollen die Walliser, melche diese

Glocke gern wieder in ihrem Besitz gehabt hätten, anerboten

haben, für den Rückkauf sie mit Gold aufzuwägen; allein
Lauterbrunnen wollte dieselbe behalten. Die Jahrzahl 1497 widerspricht

jedoch dieser Sage, da nach Justinger (S, 267) jenes

Ereigniß schon 1419 stattfand. — Weit richtiger ist die Thatsache,
daß das Kloster Jnterlaken den Gotteshausbau in L., als eine

Beeinträchtigung seiner und der Kirche zu G'steig Rechte, mit
allen Mitteln zu verhindern suchte, und die Annahme, daß die

Thalleute, die Lötscher, gezwungen waren, ihre Glocke aus dem

Wallis zu holen. Den Transport durch sein Gebiet, von Bern
aufwärts, hätte das Kloster zu verhindern gemutzt. Die größere
Glocke heitzt auch heut zu Tage noch die Lötscherglocke.
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102. Feißige«.

Nr, Größe, Pfarrkirche.

286. I. Unten:
Aus dem Feu'r bin ich geflossen,

Daniel Sutermeister in Zosingen hat mich gössen.

1747.

287. II. Oben:

O ses. (sänots) dokannes Battista ora pro nobis.
Unten:

^ve virgo Caterina, ave sponsa et regina; «ra pro
nobis.

In gothischen Minuskeln.

103. Aengttttu.

Pfarrkirche St. Germsnus.

288. I. Diese Glocke ist gegossen worden aus Verehrung unserer
gnädigen Herren u. Oberen. 1666.

Dabei das Wappen des H. K., Gießers.

Herr Samuel Tfchiffeli, Schultheiß in Büren.
Herr Balthasar Graf, Prädikant zu Lengnau.
Hans Ruefli. H. Ammann. Hans Rudolf Schlich. H. Statt¬

halter.

289. II. Samuel Sprüngli von Zofingen, Pfarrer. 1784.

Franz Viktor Efftnger von Wildegg, Schultheiß zu Büren.
1784.

Balthasar Renfer, Seckelmeister. Rudolf Renfer, Seckel¬

meister. Bendicht Abrecht, Schulmeister. Rudols
Schädeli, des Gerichts.

Johann Gilomen, Ammann. Johann Gilomen, Statt¬
halter. Hans Gilomen, Weibel. Peter Renfer,
Kirchmeyer. Niklaus Renfer, Kirchmeyer.

Durch Feuer und Flammen bin ich geflossen,

Johann Metzger von Zofingen hat mich gegoffen.

Kommt zu hören Gottes Wort,
Beherziget das Gehörte und thut's.

Luk. VIII, 15; 21.
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Nr, Größe, (LmgNaU.)

290 Iii)Gebrüder Kayfer in Solothurn haben mich gegossen

f 1832.
Gemeinde Lengnau.

291. IV.

Lenk.

Pfarrkirche.

Erbauung 1504, Zerstörung durch Brand 1879,

Altes Geläute,

292. I. Gegossen anno 1500.

293. II. „ „ 1430 (korrigirt 1480).

Laut einer handschriftlichen Notiz in einem Exemplar von Stettlers
Schweizerchronik im Pfarrhause Lenk,

S, Neues Geläute,

294. I. Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden, an den

Menschen ein Wohlgefallen. (Luk. II, 14)

295. II. Der alten Glocken letzter Schall
War banges Sturmgeläute;
Dann wurden sie mit hohem Fall
Auch selbst des Feuers Beute.

Das neue, dir geweihte Haus
Beschirme, Gott, vor solchem Graus.

296. III. Uns Viere goß ein einz'ger Meister;
D'rum stimmt zusammen unser Klang.
Zum Preis des Vaters aller Geister

Vereinigt, Menschen, eu'ren Sang.

297. IV. Alles Ding währt feine Zeit,
Gottes Lieb' in Ewigkeit.

Am untern Rande aller vier Glocken, im Gesammtgewichte von 44Ztrn,,
steht:

Gebr. Rüetschi in Aarau. 188«.
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103. Leuzigen.

Nr, Größe, MlislKirche St. Ulrich,
298. I. In einem Kranz unter der Krone:

M. K. v. S. L. M.
ich bin die stimm des hirdten min,
her zu berufen die schäflin sin.

her stephan iogi, amen des dorfes leuzigen.

her Hans raetzs, stathalter. 1342.
299. II. Ebenfalls in einem Kranz:

^.ve ina^i (insrer?) àomini. m. «oeo. lvil.
Darunter auf der einen Seite:

Christus am Kreuz, neben ihm zmei weibliche Figuren (Marien).

106. L. Schulhsus.

300. schon Vor der revormation erhielt ich meine exiftenz, und

ein iahr nach der allhier stattgehabten großen feuersbrunst
ward ich neu gegossen, und erhielt von meiner burger-
gemeinde leuzigen der name oonoorclis, im iahr 1833.

Auf der einen Seite:

gebrüder kaiser in solothurn. 1833.

Auf der andern Seite:

gemeinde leuzigen.

107. Ligerz.
Pfarrkirche Hl. Kreuz. (Sts.-Arch, Bern,)

Erbauung 1434,

301. I. Oben an der Krone:

Dir rues' ich, lieber frommer Christ,
Zu deinem Hehland Jesu Christ,
Dann sunst kein Heil und Löben ist.

Unten:
Auf dcr vordern Seite:

Das Wappen von Ligerz (Kreuz, Winzermesser oder Sichel),
l^i. 0. I). (Ig, communs cls dlsrssss — 4,iAsr?) 1634.

Darunter:
Hhsac Delosea, der Zeit Predikant zu Ligerz. Abraham

Clenin, Meyer. Peter Gall, Statthalter.
Drei weitere Namen sind weggeschabt; nach der Sage sind es solche

von Selbstmördern.
Dabei drei gewappnete Bären, Tellsschuß, ein Mann mit Trauben,

Hasenjagd, ein Weinlaub und andere Blattverzierungen,
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Nr, Größe, (Ligerz.)

Auf der hintern Seite:
Us dem Feu'r bin ich geflossen,

Zuo Gottes Ehr' hat mich gegossen

David Zender zuo Bern unverdrossen.

302. II. Oben:

-s- ids. maris, inentsm sanetam 8pontansam bonorsm
àeo et p(atr)is liberasionsm.

Hierauf in einem viereckigen Täfelchen: iobäUN piullot.
Unten:

anno millsuo lznaàriugs(n)t«8im« triee8i(m)o st Matsr
8sts (ssnets) «rvsÏ8 tsmplv(m) in bvivs bollore tvit
tvnàatv(m) nss n«(n) Kvmeris, tbeoàoli st n(o8t)ro-
rvm patron(or)v(in).

anno milien« (znaàrin«,ente8i(m)« nonaZ68i(ni)o 8sp-
timo tvnàatv(m) tvit Kos evmdalvin aà bouors(m)
àsi nso no(ll) 8PV8 (spiritvs) aimi Unirai).

In gothischen Minuskeln.

303. III. Oben:

-s- ms(n)ts(in) (8anetam) 8pontansa(m) : bonors(m) :

äs« : «t: pris (natris) : libsracionsin: mil. vn.
Unten:

ts àsnin lanàamu8. (Vier Male,)
Verzierungen: Zwei Crucifixe mit den beiden Marien,

304. IV. Diese sehr alte und gesprungene Glocke trägt nichts als oben vier
Medaillons, worin Maria und Jesus mit Engeln,

t08. FiMMch.

Pfarrkirche.
Neubau vor 1857.

305. I. Oben:

« rex gloris eri8te vsni n«bi8 svin pace, -s- aune
m. eccee. xml.

In gothischen Minuskeln.
Diese Glocke ift, wie auch eine zweite, nicht mehr vorhandene von

7L0Psd., von Hauptmann Peter III, Füßli in Zürich im
Gewichte «on 16 Ztr, 32 Psd, gegossen worden, und soll eine Gabe
der Gräfin Bertha von Straßberg sein,

Heiligenbilder: 1) Ein Bischof im Ornat mit Mitra und Krummstab.
2) Maria mit dem Jesuskinde.
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Nr, Größe, (Limpllck).)

306. II. Mein Ton erschalle nie vergebens;
Zum Tempel Gottes ruf' mein Klang euch hin,
Und Ahnung eines bessern Lebens

Ergreif' euch, wann ich Todtenglocke bin.

Aus Beiträgen der Gemeinde und Gemeindgenossen. 1842.

307. III. Nie ruf' dir meine Stimm' vergebens
Zur Heiligung des Erdenlebens.

Auf beiden Glocken, 11 und III, steht überdies! :

Gebr. Kaifer von Solothurn gössen mich anno 1842.

W9. Lotzwyl.

Pfarrkirche.
Neubau 1680.

308. I. Mittagsglocke,
Oben:

Herr Beat Ludwig May, Landvogt zu Wangen.
Herr Emanuel Schmalz, Landvogt zu Aarwangen, als

Collator.
Herr Daniel Wolff, Predikant. Hans Rudolf Bracher,

Freiweibel, und die ganze Gemeinde LotMyll.
In der Mitte:

Durch langen brauch ich g'wann den fpalt;
unbrauchbar ward, undenklich alt;
deswegen dem Vulcan zum fluß,
wie auch dem künstler zu dem guß
ward zur Erneuerung gegeben,
daß ich durch neuen klang sollt' leben.

darzu ward der befelch erteilt,
wie aus diefer schrift erhellt,
in dem iahre, als man zählet 1749;
bin zum rues in tempel bestellet.

Unten:
Von Daniel Sutermeister und Jakob Kuhn

gegossen in Zosingen. 1749.

309. II. Vesperglocke.

0 rex glorio eriste veni nobis evrn pace, anno

in. eoeee. xi.
Jn gothischen Minuskeln.

Heiligenbilder in der Mitte:
1) Links die hl. Maria mit dem Jesuskinde,
2) Rechts eine männliche Figur mit einem Schwerte (Paulus, Ap,?),
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Nr. Größe. (Lvtzwyl.)

310. III. Todten- und Feuerglöcklein.

Oben: Daniel Sprüngli und Johannes Schumacher
in Zofingen gössen mich 1686.

tt«. Lützelflnh.

Pfarrkirche St. Katharina. (Sts.-Arch. Bern.)

311. I. ^.ve Naria, gratia piena. (i.n«. 1, 28.) anno àomini
m. eeeec. ix.

In gothischen Minuskeln?
Heiligenbilder: Christus am Kreuze, mit Viaria und Johannes,

312. II. Enthält die Namen der damaligen Vorsteher und ist gegossen von
Jakob Kuhn und DanielSprüngli inZosingen 1734.

313. III. -s- Veni -s- aà -s- regnvin -s- vite -j- clamo -s- venite.
In gemischten, gothischen und römischen, Majuskeln,

ttl. Lyß (Ober-).

Pfarrkirche U. Frau, St. Sebastian, Antonius u. A.
(Sts.-Arch, Bern,)

314. I. Oben:

Zum Rhch der Himmlen, Gottes Thron
Lvt ich den Menschen zu her z'chon;
So wirt euch d'Säligkeht offen stan.

Auf der einen Seite in der Mitte:
16 (Bernermappen) 79,

Darunter ein nicht gut zu entzifferndes Wappen, darstellend einen

Mann und zmei Thierfiguren, von Laubmerk umgeben, sodann
links und rechts von Blättern eingerahmt:

Zvo Gottes Ehr' dien' ich;
David Zender zuo Bern gos mich.

Auf der andern Seite wieder cin Wappen, darstellend einen Baum
und ein vierfüßiges Thier nnt Blatteinsassung.

H. Baltasar Beck, der Zyt Predicant zvo Lys. Daniel
Ris, Meyer. Steffan Moeri, Statthalter. Durs Lössel,

Kilchmeyer.

315. II. Oben:

-s- s -j- IuKä8 inarkus -s- matksus -j- iolmnnes -4-

amen.
Jn gothischen Minuskeln,
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l12. Madiswyl.

Nr. Größe. Pfarrkirche.

316. I. Oben:

Herr Georg Steiger, derzeit Landvogt zu Aarwangen.
Andreas Ehrhart, Predicant zu Madiswyl.

Unten:

Viermahl in dem Feu'r geflossen

Und das letzte Mal gegossen

Ward ich, als man in der Welt
Nachgesetztes Jahr gezelt. 1720.

Ungetaufft kom' ich Hieher,

Aber doch nit Segen leer.

Wan durch meinen Klang und Singen
Ich die Leut' zur Kirch' mag bringen.

Als durch meine Brummelstimm'
Ich den Kirchthurm hab' gezieret,

Ward Aarwangen Segens voll
Von Herrn Steiger wohl regieret.

Damahls hat in Gottes Nahm
Ehrhardts Eifer sich ergossen

Aus der Ccmtzel, das dardurch
Manch ehrhartes Herz zerflossen.

Aus dem Feu'r bin ich geflossen,

Samuel Kun in Zofingen hat mich gegossen,

^.uno 1720.

317. II. Vesperglocke.

^.ve Naria gratia, ^.uuo cloiuini m. eoooeii. iar.
Heiligenbilder:

Auf der einen Seite Maria mit dem Jesuskinde,
Auf der andern Seite Christus am Kreuz, neben demselben Maria

und Johannes.
318. III. Oben:

Ich ruf' zu Gottes Wort, zum Grabe und zum Feuer;
Merkt, Christen, meinen Ton, die Gnadenzeit ist theuer.
Sobald man mich bewegt, so bin ich voller Klang.
O Mensch, sei voll Andacht beim Batten und Gesang.
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Nr, Größe, (Madiswyl.)
Unten:

Mich hat gegossen Johannes Mezger in Langenthal

1801.
Ferner sind angegeben die Namen der damaligen Vorsteher und Leiter

der Gemeinde, der Kirche und Schule.

319. IV. Ohne Inschrift und Jahrzahl.

143. Walleray.

Schulhaus.

320. Hans Heinrich Weitnauer gos mich in Basel. 1717.

Heiligenbilder:
Auf der einen Seite die hl. Jungfrau mit dem Kinde,

Auf der andern Seite Christus am Kreuze, mit Maria und Johannes.
Diese Glocke befand sich früher im Kirchthurm zu Bewilard,

M. WeiKtrch.

Pfarrkirche.

321. I. tvsa sv in bonore sti tbsocloli st martini svi a lugr«
(maestro) ioiianns cls arov. * A anno iini
in. eos«. Xu.

In gothischen Minuskeln,
Darunter auf der einen Seite: 8, Asrtinus und auf der andern

Seite: 8. ?Ksoclolas; unter diesen Namen die Bilder dieser

beiden hl. Bischöfe.

Diese Glocke kam erst in den 1860er Jahren durch Kauf von Mün¬

singen nach Meikirch,

322. II. Franz Ludwig Keiser, Burger von Solothurn,
goß mich. 1812.

11Z. Weirwge«.

Pfarrkirche St. Michael. (Sts.-Arch. Bern.)

323. I. -s- oocito, torpsntem. touitrum. tugo. lauclo. touautsni.
-s- deueclistus. dominus, clsus. alpba st o.

In gothischen Minuskeln.

324. II. « rsx glorie xps. vsui nobis sum pass, maria.
m. eeee. lxxx.

In gothischen Minuskeln.
Heiligenbild: Christus am Kreuze.
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Nv, Größe, (Meiringen.)

325. III. l'asta. s«t. ea(m)nana. ista. st. majora, iu. tosto, «aneti.
Martini, armo. (Ini. m. sss. quiinjuaASsim« uno.

In gothifuzen Majuskeln,
(Vgl, Lohner, die reform, Kirchen im Kt, Bcrn, S, 259,>

Ilß. Melchnau.

Pfarrkirche St. Niclaus,
Neubau 1709,

320. Die älteste Glocke (152 Pfd. schwer) vom Jahre 1351 ist bei dcr

Anschaffung dcr zwci neucn Glockcn von 1836 beseitigt und

wahrscheinlich dcm Gicfzer zur Verwendung übcrgcbcn worden,

327. I. Pfarrer war damals Hr. D. R. Bossard v. Zofingen u.

Pfarrvikar Hr. A. Thellung v, Biel, welcher fich durch
Steuer u. dienstfertige Theilnahme besonders
verdient machte. Es steuerten freiwillig d. hohe Regierung

d, Republik Bern l^. 15«. Herr Ulrich Leuen-

berger, Unterstatthalter z. Reisiswyl, v,. 25. Hr. Joh.
Infer, Major, von Melchnau 1^, 25 u. Snm. Leuen-

berger, Joh. fel. v. Melchnau, l.. 25.

Gottes Wort bleibt ewig wahr, (Ies. XI., 8,)

Kommt, es zu hören;
Merket, loie die Glocken klar
Eben dieß euch lehren.
Denn der Glocken Ton zeigt an,
Daß iil Gottes Hause man
Dieses Wort soll haben.

Gegossen von Gebr. Kaiser i. Solothurn. 1836. (MPfd,)
Wappen von Melchnau, Gondiswyl, Buszwul und Rcisiswul,

328. II. Ehre sei Gott in der Höhe, Friede auf Erden lind deu

Menschen ein Wohlgefallen, («uk, II. 14,)

Dcr Glocken Ton zeigt uns auch au,
Gottes Wort recht hören und verstahn.
Jm Jahre 1620.
Verzierungen: Vier Wappen mit den BuchstabenR. W. M., Gießer,

329. III. Freuet euch mit den Fröhlichen, und lveinet mit den

Weinenden. (Rom. XII, 15.)

Gebr. Kaiser, Gießer in Solothurn. 1836. (2«8Pfd.)
Archiv des hist, Vereins, 91

X, Bd III, Heft, ^
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M. Wermlier.

Nr, Größe, Pfarrkirche St. Vincenz.

Siehe Nr, 39 ««urt. Nr, IIS, 116,

118. Wessen (Kt. Solothurn).

Pfarrkirche der hi. Dreifaltigkeit.

Neubau des Kirchthurms 1480 und der Kirche 1522.

330. l. 0 rsx ginriaz, slirists, vsni nodis oum pass, anu»
àomini iu. cccee.

331. II. 0 rsx gloria elirists vsni nodis cum vacs, ni. ceco. ixn.
1 und II in gothischen Minuskeln.

332. III. Sei Ehr' allein Gott in der Höh'. (Luk. II, 14.)
Keine Jahrzahl, indeß neu, circa 1857—S9,

333. IV. Hans Conrad Flach von Schaffhausen goß mich

anno 1657.

119. ö. MiaiKirchr Bsim. St. NsdwvN. (Sts.-Arch, Bern.)

334. I. 0 rsx gioriss, ciirists, vsni nodi» cum vacs, anno
ciomini m. ecce. xml.

Heiligenbilder i 1) Die Mutter Gottes mit dem Christuskindc. 2) Petrus
mit dem Himmelsschlüsscl. 3) Der hl, Sebastian, an einen Baum
gefesselt, mit einem Pfeile im Leib, 4) Der hl, Bischof Theo-
dulus, niit einer Glocke daneben,

335. II. avs maria, gracia visua, àominus Issum, m. cecc. xxxii.
I und II in lateinischen? (wohl eher gothischen) Minllskeln.

336. III. avo maris, gracis visns.
o rsx gloria;, clirists, vsni cum pacs.

Ohne Jahrzahl, sehr alt; in gothischer Schrift (Majuskeln?).

12«. Wett.

Pfarrkirche.

â. Altes Geläute,

337. I. ^vs Naria, gratia visna, ors vr« uodis. 1514.

Jn gothischen Minuskeln.

338. II. Ohne Inschrift und Jahrzahl.
Jetzt aus einem Fabrikgebäude in LyH,
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Nr, Große, (Mett.)

L, Neues Geläute,

339. I. Ehre sei Gott in der Höhe und Friede aus Erden. (Luk. 11,14,)

Vignette: 1872.

Ein Jahr nach neuerstand'nem deutschem Reich
Ward dieß Metall zu reiner Glocke weich.

Der starke Sieger ehrte uns're Schranken;
Zur Pflege kam das wunde Heer der Franken.

Herr, Gott, bewahre unfer Vaterland,
Laß fromm es sein und frei in deiner Hand.

340. II. Christus uuser Leben. (Phil. I, 21,)

Jm Jahr zwölshundert acht und zwanzig stand
Die Kirche Mett hier an der Landmark Strand
Und ungezählt vielleicht in frühesten Tagen.
Es ist, als wollte Glockenton uns sagen:
Verderbt der Väter Segen nicht,
Und ringt mit Gott nach neuem Licht.

341. III. Unser Vater, geheiligt werde dein Raine. (Math. VI, s.)
Vignette,

Unruh' in der Zeit,
Gott ist nicht weit.

Alle drei Glocken find 1871 von Rüetschi in Aarnn gegossen und
1872 aufgehängt ivorden; sie wiegen 1341, 699 und 418 Psd,

lZl. Woosseedors.

MiickKirchc.

342. I. Von der Einwohnergemeinde durch freiwillige Beiträge. 1874.

843. II. Geschenk derBurgergemeinde an dieEin>vohnergemeinde..1874.
Beide Glocken sind gegossen von Gebrüder Rüetschi in Aarau.

lZZ. Mihleberg.

Pfarrkirche St. Martin. (Sts.-Arch. Bern.)

164S der Kirchthurni durch starteli Wind ningewvrfen,

344. I. l'aite par ltosllv, père st tils, à I'ridourg. 1846.
Verzierungen : 1) Das Wappen non Bern mit RespulMoa osrnensis und

Den» proviàebit. 2) Tas Wappen von Mühleberg (ein Mühlerad).
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M, Große, (Mühleberg.)
345. II. Durch das Feier bin ich geflossen,

Abraham Gerber in Bern hat mich gos(fen).

Jakob Nieder, Hauptmann iin Forst, Weibel Joh. Herren,
Leut., Michael Scherter, Leut. bullous Nalasriäa
V. !>. N. Razto-Lsruas, der Zeit in Mühleberg. 1746.
Adam Salfisberg, Chorrichter, im Jahr 1746.

123. Münch enbuch see.

Pfarrkirche St. Johannes, Täufer. (««à. L«rn 1, li7,)

346. I. X?L (OKi-Ktus).

-s- Nentsm sanst.gni spontansam, bonorsm clso ot patrio
libsrationsiu.

Jn gothischen Majuskeln,

347. II. -s- 0 rsx Floris Krists vsni mis(K)i sum pass.
Jn gothischen Majuskeln,

348. III. Ohne Inschrift nnd Jahrzahl, anscheinend sehr alt,

124. Münsingen.

Pfarrkirche St. Martin. (Anniv. M)
Eine alte Glocke von 1412 wurde nach Meirirch verkauft, Nr, 321,

34». I. Eintracht.
Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden.

(Luk. II, 14)
35«. ll. Glaube.

Herr bleibe bei uns; denn es will Abend werden.
(Lut. XXIV, 29.)

351. III. Liebe.

Zur Kirche ruft der Glocken Klang.
O findet nicht den Weg zu lang.

352. IV. Hoffnung.
Mit Gott fang' alles an,
So wird es recht gethan.

Alle vier Glocken sind gegossen von Gebrü der Rücts chi inAarnu
1857, nnd wiegen 3763, 1977, 1148, 477 Psd, Die größte ist
1871 gesprungen und 1372 in Aarau umgegossen morden,

Verzierung: Die beiden größten Glocken enthalten einen mit Eichenkranz

umgebenen, senkrecht getheilten Schild, der als Ortsmappen
ausgegeben wird; oben darauf ein großer Hut mit einer langen Feder,
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1ZZ. Münster (Mutier Vrunäväl).

Pfarrkirche St, Msria und Germanns, (Sch, u, R, 2077.)

Nr, Größe, Altes Geläute,

353. -s- 0. rex. glorie, xpe. (oKrì8te). veni. eviu. psse. Saviu?
^ mro (mägistl«) ?Knu. (ZoKsnue). 6so. iàieto). Ilsder. àe.

.ärow. fusa. sv(m). snno. àui. (Domini) U°. <Ü(X!°.

I^xxxx. VI mense ^pli. (Acrili).
In gothischen Majuskeln, nach Huiqusre«. (Vgl. LlaviFnse, I«,

eisen«, p. 179.)

Heiligenbilder: Jn fünf Medaillons die Embleme dcr vier Evangelisten
und ein sitzender Bischof, bedeckt mit der Mitra, in der Linken
den Stab haltend nnd mit der Rechten segnend.

Diese Glocke wurde 1593 nach Delsberg versetzt. (Huiguere«,— Lia-
viAnae, p, 464,)

L, Neues Gelünte,

354. I. (Gloire soit à Dieu àsns Iss eisux, paix sur ls. terre.
(Lue. II, 14.)

355. II. Venez: à moi vous tous qui êtes travailles st «barges.
(»atk. XI, 28.)

356. III. Réjouisse? vous toujours eu notre Leigneur. (?s,XXXI1,1Z.)
357. IV. L'est ta louange, o éternel, qus js pudiiersi parmi

ton peuple.
I.es quatre elooiie» ont e-tè toncluss en 1861 à ^srau eneü les

frères RustseKi,

l2S. Muri.
Pfarrkirche St. Michael. (Sts.-Arch. Bern.)

358. I. Gott, deinen Namen wollen ivir preisen, ewig und immerdar.
(Ps. XXXI V, 2.)

359. II. Kommet her zu mir Alle, die ihr mühselig und beladen

seid, so will ich euch erquicken. (Matth, XI, 28.)

360. lil. Ehre fei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den

Menschen ein Wohlgefallen. (Luk. II, 14.)

361. IV. Wenn ihr nicht werdet wie die Kindlein, so werdet ihr
nicht in's Himmelreich kommen. (Matth. XVIII, 3.)

Alle vier Glocken sind 1868 von Rüetschi in Aarau gegossen

worden; drei davon wiegen 1325, 704, 368 Psd.
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!27. Weueneck.

Nr, Größe, Pfarrkirche.

Altes Geläute,
362. I. Die größere Glocke stammte noch aus der katholischen Zeit und trug

eine lateinische Inschrift, die als unleserlich? angegeben wurde.

363. II. Die kleinere mar 1820 von Emanuel Meley in Bern gegossen

morden, trug keine Inschrift, mohl aber das Bild eines an
einer Holzbirne nagenden Eichhörnchens, (Anspielung auf das

Wappen von Neueneck,)

ö. Neues Geläute,
364. I. Mittagsglocke.

Kommet, es ist alles bereit. Lut. XIV, 17.

365. II. Friede sei mit euch. Luk. XXIV, 36.

366. III. Feierabendglocke.

Bleibe bei uns; denn es will Abend werden, und der

Tag hat sich geneiget. Luk. XXIV, 29.

Alle drei Glocken sind gegossen 1861 von Rüetschi in Aarau, und

wiegen 2l20, 105U, 610 Pfd.

128. Yenenstadt.
Die alte alba soolesis, (St. Mauritius), außerhalb der Stadt, au«

dem IX. Jahrhundert, hat keine Glocken mehr; sie wurde 1345

neu erbaut, in unbekannter Zeit aber verlassen, und diente lange
als Begrcibnißkapelle; jetzt wird der Gottesdienst der deutschen

Bevölkerung darin gefeiert.
Die neuere Pfarrkirche in der Stadt am See hat keinen Thurm,

sondern derselbe steht etwas weiter oben, und hat vier Glocken,

367. I. 1577. (üsluiu ot terra transibunt; vsrbui» Domini maust
in «sternum. 8. Luss XVI sap. (ot. XXI, 33.)

368. II. 1583. In simballl« dsns sonantibu« lauclats cloininnm.
(?s. «l>, 5,)

369. III. anno MILI^X.
0 très obsris Lnrsstisns, je vous sits «u snvie
^ux saints» actions ci'un« clivins vi«.

37«. IV. UVODX.
!t,ä elnsks clu micli

Lt moi clsciaas, un sour
llottelat uou» tonclit
Auprès cl« sstts tour.
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129. Yidau.
«r, Groke, Pfarrkirche St. Erhard. (Anniv. N.)

371. I. Oben:

Frantz Ludwig Kaiser, Burger von Solothurn,
goß mich anno 1802,

Unten:
Stadt Nidau.

Darunter ihr Wappen, nämlich auf der linken Seite ein Krebs, auf
der rechten cin Fisch.

372. II. -s- avo -s- inaria -s- graeia -s- olona -s- cioininvs -s-

tsevru. -s- anno -s- cloiui(ni) -j- in -s- esse -s-
Ixvi iar.

In gothischen Minuskeln,

373. III. Die kleinste Glocke hängt an dunkler Stelle, ganz oben im Thurm,
und ist nicht leicht erreichbar,

IM. Miederbivp.

Pfarrkirche.

374. I. Gegossen 1787: Gebrüder Kaiser, Gießer, in Solo¬
thurn,

375. II. Gegossen 1830 von Gebr. Kaiser in Solothurn.
376. III. 1760: Goss(en) in Zoff.(ingen) Gebrüeder Sut(er)-

m ei(st er).

131. Yods.
Vgliso paroissiale.

377. I. Oben:

^Ks. Naria. xps. venir, in pass; cisus Koino taotvs
est. mit. ceec. Ixxxxvii.

In der Mitte:

^bs. na^arsuus, rex Mcisoruin (i«ns. XIX, 19); sauet«

inikasl, sanete Doranti, orate pro nobis; te clsuin

lauclainus; llonrinuin sone(t)itsinur.
In gothischen Minuskeln,

378. II. In der Mitte:
Daroisss cie Xocls, retoucius et agrandis l'anuss 1845.

Xous nous réjouissons, que vos sous barinouisux
Mus rendront ls même suite religieux.
Geb. Kaiser von Solothurn gössen mich.
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Nr, Größe. (Rods.)

379. III. Gebr. Kaiser von Solothurn gössen mich.
Daroisss cl« Xocls.
1'on'Ine l'annss 1845.

l3Z. Gberbalm.

Pfarrkirche St. Sutpitius. (Anm«. O. B.)
380. I. Oben:

Manchem ich in Ohren klingen,
Das er ihm lasse gelingen,
Anzuhören Gottes Wort,
Das ihm nützt (hier und dort).

In der Mitte:
Anf der einen Seite:

Zu Jesu Christo ruefs' ich dir;
Wann du mich hörst, sv folge mir,
Gott, deinem Herrn sein Ehr' zu geben;
So wirst du bei ihm ewig leben.

Anf der andern Seite:
Der Gerechte wird grünen wie ein Palmbaum. Pf. 92,13.

Herr Simon Matthys, Prädikant zu Oberbalm. Jeronymus
Strit, Ammann. Ulrich Otz, Sekelmeister. Hans Wey,
Weibel. Christen Herren. Peter Roll, beid' Kilchmeyer.

Auf der dritten Seite das Bernermappen,

1683.

Abraham Zender zu Bern goß mich.
Auf der vierten Seite das Jennenvappen,

Herr Abraham Jenner, dieser Zyt Stiftschaffner,
381. II. -s- 8mste)t,vs Ovr(8vl)pioiivs soriVs dominus.

In gothischen Mnjnsleln,
382. III. Ohne Inschrift und Jahrzahl.

133. Oberbipp.

Pfarrkirche St. Johannes, Täufer. (Sts.-Arch. Bern.)
383. I. Oben:

Aus dem Fei'r bin ich geflossen,

Lorentz Pfister zu Baffel hat mich gössen

im 1577 Iar.
In der Mitte:

H. Hans Frantz Fifchmann. I. Hans Wilhelm von Milenen.
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Nr, Größe, (Oberbipp.)

384. II. Oben:

-j- iu. Korwrs. rsgina(s). virginis. matri8, maria(e).
et. osati. iokanns8. oapt(i)8ta(s).

Unten:
in àie 8 agoi? ann(o) lloi. IN°. eecs°. xim".

Jn dem Worte sZoi fehlt ein Buchstabe unter dem Schlaghammer.

385. III. o rsx gloris xps vsni svin pass. tv8a in Konors
Ì«ll»NNÌ8.

II und III in gothischen Minuskeln.

134. Werbnrg.

Pfarrkirche St. Georg. (Sts.-Arch, Bern.)

Neubau 1497.

386. I. ^vs Naria, gratia visna. (!,««. I, 23.) anno àuinini
m. esoso, im iar.

In lateinischen Majuskeln,
Oben eine Anzahl Medaillons mit unbekannten Wappen.
Auf den vier Seiten Heiligenbilder: 1) Christus am Kreuz mit den

zmei knicenden Frauen daneben. 2) Ein Bischof mit der Mitra.
3) und 4) zmei undeutliche Figuren,

387. II. 0 rex glorie crists vsni svin pass.
In gothischen Majuskeln.

388. III. Min Hofnung staht allein zu Gott. (Ps. 62, 6.)
B. (O.) R. X. 1578. M. H.

138. Oberwyl bei Düren.

Pfarrkirche.

Neuban im Ansang des XVII. Jahrhnnderts.

Im Glockenhause aus dem Kirchhofe,

Eine nicht mehr vorhandene Glocke soll, gleich zmei andern in Balm
und Limpach, von einer Gräfin Bertha von Straßberg geschenkt,

und da sie wegen ihrer Größe in dem Kirchthurm nicht Platz
fand, in einem besondern Gebäude auf dcm Kirchhofe aufgehängt
worden sein. (Jahn, Ch., 98>)

389. Her regier' den Glogen Clang,
Das dein Volk gern zum Wort Gottes gang.
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Pr, (Oberwyl bei Büren.)

Herr Bendich Weitenbcchc, der Zeit Prädiccmt zu Ober¬
weil und Schnotweil 1692.

Mit den Wappen des Kantons Bern und des Pfarrers Wyttenbach,

Junker Franz Christoffel Effinger von Wildeg, Herr zu
Wildenstein, des Großen Raths der Stadt Bern und
der Zeit Schultheiß zu Büren im 1692.

Mit den Wappen des Kantons Bern und des Schultheißen
Effinger.

Hans Suri, Ammann. Bendich Lehman, Statthalter.
Christen Zimmerman, Chilchmeier.

Ils dem Feu'r bin ich geflossen,

Abraham Gerber in Bern (hat) mich gos(sen)
den 21 Jenner 1692 einer ehrsamen Gemeinde zu Ober¬

weil und Schnotweil.
Dabei sein Monogramm A, G, und das Gerberwappen,

Verzierungen: Blätter u, dgl.

Figuren, namentlich Darstellungen nus der Geschichte von Adam
und Eva,

L, Im Kirchthurm,

390. I. Die Inschrift dieser Glocke stimmt beinahe wörtlich mit derjenigen
im Glockenhause überein: dagegen fehlen die Figuren. Auch
der Gießer ist der nämliche, Abraham Gerber, Burger in
Bern; jedoch sällt das Datum des Gusses vier Jahre später,
d. i. 1696.

391. II. ^ve maria, gratia pions, (l,ue. 1, 28). snuo ciomini
m. coese, uncl xii isr.

Jn gothischen Minuskeln,

Figuren: 1) Christns am Kreuze, 2) Ein bewaffneter Ritter, der
sich auf einen Wappenschild stützt,

136. Oberwyl im Simmenthal.

Pfarrkirche St. Mauritius.

392. I. rex glorie xps. veni rioliis cum pace, maris, iks.
s. i«Kanns8. 8. lucas. 8. marcu8. 8. inatsu8.
anno clomini 1447.
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Nr. Größe. (Oberwyl im SiMMöNthlll.)
393. II. rex glorie vsui nobis eum paee. mariä. ids.

1485 iar. amen.
I und II in gothischen Minuskeln,

394. III. rsx glorie xpe vsni eum pass. amsn.
Jn gothischen Majuskeln,

137. Arm«.
lÜAlise paroissials 8t?aul, g,p.

395. I. ^ Is, partis supérieurs:
D'au 1808. N. >lsan (?«detr«v 'Watt, pasteur de la

paroisse d'Orviu st d'Dvilard.
^.n milieu:

^l'appelle au tempie, se réjouis iss tiauees, se plsurs
lss morts, ss sonne i'alarme.

^ Is, z>g,rtis intérieurs àsns NN èeussou:

Robert m'a tait. Departement äss Vöges.
396. II. ün Kaut eonune Iz mais II 5 ms.uque „ä'Vvilarcl,"

^u milieu:
4e pousse mes sons Karmonisux pour editier les sèles

religieux de la paroisse st aquiss dois mou sxisteuss.
?i^urs: Un erueitixs.

397. III. Da parois ds Disu dsmours sternsilemeut. (le». XI., 8.)

Hans U(l)rich von Zürich gos mich. 1515.

138. Fern.
lilZIiso paroissiale 8t-^a<zues.

398. I. 8urgite st asssudamus 8i«u ad Dominum Dsuni nostrum.
^srsm. 31, 6.

In bvnore ivsi tusa sumptibus paroebiss in Dsrv.
D'an 1750 ,j'ai sts taits par (Cabrisi Love^.

399. II. Leslssiso pastors, Ds« «pt.(im«) luax.(imo) Obrist«
salvatori bsuig.(no) sasrum, tus.(um) sumptibus
parosbiss Dsri. ^.(nn«) 8.(alutis) 1749.

R. Drsus st D. (Frossean paroebiuz prssteeto.
D'sn 1749 s'ai ets taits par lss sisurs Lovs^ ds^eu-

signv su Do(r)gog(ns).
400. III. 0 rex glorie ebriste veni nobis oum paee.

In gothischen Minuskeln.
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139. -Meterle«.
Pfarrkirche St. Martin. (Pfr.-Brcht.)

Rr, Größe. Frühere Glocken.
401. 1-1 Zw« kleinere Glocken, gegossen um's Jahr 1648 von Meister Witzig
402. II.I in Biel, umgegossen 1862. (Nr. 405—6.)

L, Jetzige Glocken.
403. I. Auf dem Boden der Krone um den Henkel:

ocanna heis ich; Hans ruodolf gowenstein von
basel gos mich.

Unter der Krone:
cieum solo, lesta clsooro, sicisra trang«, cistunstos

piango, anno ciomini ni. esses, vm.
In gothischen Minuskeln,

Nach Eschers Glockenbnch in der Stadtbibliothek Zürich steht hinter
àepIsnAd noch: vivos coniugo, und die Jahrzahl ist dort
geschrieben : in, «ceco, v iar,

Heiligenbilder:
Aus der einen Seite: St, Martin zu Pferd, den Mantel zerschneidend,

aber ohne Bettler.
Aus der andern Seite: Marin mit dcm Christkinde im Arine,

404. II. Oben:
O rsx gioris srists vsni nobis eum pass. 1453.

In gothischen Minuskeln,
Nach Eschers Glockenbuch ist die Jahrzahl m, cece, Iviii ^ 1458.

Jn der Mitte Heiligenbilder:
Auf der einen Seite: Christus am Kreuze init Maria und Johannes,
Auf dcr andern Seite: Martinus zu Pferd, den Mantel mit dem

Schwert zerschneidend, hinter ihm der Bettler, halb knieend,

405. III. In Jesu Christo gilt der Glaube, der durch die Liebe wirksam
ist. (Gal. V, 6.) Kirchgemeinde Pieterlen. 1862.

406. IV. Gott allein die Ehre. (V. Mos, 32,3,) Kirchgemeinde Pieterlen.
1862.

Beide Glocken, III und IV, find gegossen 1862 von Rüetschi in
Aar au, und wiegen 483, 216 Pfd,

140. UrmltNlt (k'orieutruz).
LZlis« paroissiale 8t kiorro.

Erbauung zwischen 1291 und 1317. (Huiguersii, raoi,,, p, 170,)

407. I. Noinsn midi sst Östrus.
Lnmnium laucl« Osum, popuius voeo, eongrsg« clsruiii,

piango àstunstos, nubes tug«, testa ileeoro.
NDLODXII.
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Nr, Große, (PrUNtrUt.)

.l'ai sts tondue sous Is pontilieat às LIsilient XIII.,
l'empire às Drauhois I., sous Is rsgns às son
Vitesse 4osspb (Zuillaume, prinse às Daldsnstsiu,
Nsg. I'Lvsqus às Làls, prines àu 8t. Dmpire,
Ni-. D. Lonrad cls Digsr/, Oliatslaiu, N. N. Iss

prévôts Raguel, maire, Nnuslc, maitre bourgeois,
Dagusl, Dandv st Dani, lieutenant», (Zuslat
^rumnin st (juelat Dranyois, 8vnclies. 8. <H. Lon-
ssiller, Nsttbss, Dlsurv, Lartisu, Donis Dliabst,
Ivsilsr, D'Kosts, Lattin.

D. Dsrrv à s 8t. Dis/ m'a tait.
Oette «ioeks renie, ms eneore:
àeux èeussous, àont l'un semlile représenter !s ÛFure à'un roi

ti'gu^gis: d) l'êeusson àe?«rrentrux (le sanglier); e) un eruei-
Lx«: ck) uv svêgue svse vrosse et mitre: e) uns mgàonne;
/'I 1^ vierge se tengnt àeuout Is eroissant,

408. II. /vsrs sc pia Isrgitate It. D. 4osepKi Lonionis, seelesiss

Druutrutaule paroebi tonàins (lunàers) sorravsrs
(euravers) sàitui NDLOLXX.

Daudo Dsum verum, popuîum vooo; sit Domino et

populo vox in sa grata.
Ornements: a) linages àe 8t-?ierrs, àe 8t-6erms,in (patron àe

?orrentru/); I» àesesnts às Ig, eroix.
d) lin èeusson, représentant uns cloene snspsnàue, et

UN VS.N0N,

Dr aut/ Duà>vig Kaiser, L urger von 8 «Io-
tburn, aueli ^nton Kaiser, seiu 8olin,
babeu niisk gsgosssu im ^akrs 1820.

409. III. NDMDXXXII.
Visit Iso às tridu 4uclgz (Vp«K.V,S), tugits partes adverse.

Drsàsris IV. antist. 8. II. I. (saori romani imperii) prinee,
1782.

lloKauQ Dr(i)«drisK ^Vevteuausr.
Lette elvelle rsnfsims àss tiZurss àe Lt-lav^uss, 8t-^.nàrs, 8t-l?g,n1.

410. IV. Dauào Deuin in exsslsis.
^tkanass Dubois m'a tait. NDMDXIV.
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Nr, Größe. (PrUNWit.)

411. V. ZVIVDXXXIX. Laueta Irinita»
Daus, donor st, uratiarum astio.
Ornements: I^'öeusson ite Vàie, uns maàonne, nn vrneitixe.

D'après la vrovanee populaire eetts olovks assez? petite sersit sn äi'ASnt.

Wadelsingen.

Pfarrkirche.

412. I. Oben an der Krone Arabesken mit Menschenköpfen dazwischen.

Dar» ilter:
Gott's Volck loin hier zusamen,

Hörr' Gottes Wort, lob' seinen Namen,
Darunter geschmackvolle Guirlanden von Blumen,
Am Mantel:
Auf der Vorderseite das Bernermappen, am Fuße desselben zu beiden

Seiten ein Salbeiblatt,
Darunter die Wappen der Geschlechter Oth und von Grafcnried, eben¬

salls je mit einem Salbeiblatte auf beiden Seiten am Fuße,
Alsdann die Inschriften mit je einem Salbeiblntt links und rechts:

Herr Johannes Oth, diesmaliger Landvogt zu Aarberg.
Herr Vitzenz Neuenhaus, Pfahrherr zu Nadelfingen.

Auf der Rückseite wieder ein Bernerwappen, wie oben.

Darunter das Wurstcmbergermappen, wie die obigen:

Herr I. HN. (Johann Heinrich) Wnrstemberger, Artillerie-
Oberst, der Zeit Stisft-Schassner.

Dancbcn jc cin Salbciblcitt,
Auf der linken Ncbenseite:

Hans Tuter, Meier zu Ostermanigen.
Hans Heimberg, Kirchmeier zu Lengerswyl.
Albrecht Sali, Meier von Oberruinligen.

Auf dcr rcchtcn Nebenscite das BerufSzeichcn des Gießers, im Schräg¬
balken eine Feldschlange, im untern Fclde eine Glocke, im obern
drei Granaten, darübcr die Buchstaben A, G,, nm Fuße je ein

Salbeiblatt,
Darunter:

Abraham Gerber goß mich in Bern anno 1731.
Alsdann folgen fünf Schnüre,
Zu Unterst am Rande läuft ringsum zwischen drei Schnüren eine

Kette mit mciten Ringen,

413. II. An dcr Kronc ein zierlicher Kranz aus Rosen, Nelken, anderen kleinen
Blumen und Blättern, fünf Male abwechselnd.

Darunter eine Schnur,
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Nr, Größe. (RadölsingM.)

Ich vereine die Christengemeine
Von nahe und fern zum Lobe des Herrn.

Unterhalb eine Schnur nnt abwärts gerichteten Feuerflammen,
Am Rande zwischen zwei Ringen eine Kette aus Schnüren, wovon

jedes Glied mit dem andern durch eine Erdbeere verbunden ist.
Ueber dem obern Ringe:

Kirchgemeinde Radelfingen.
Unter dem untern Ringe:

Gegossen Von Gebrüder Rüetschi in Aarau. 1851.

142. Wapperswyl.

Pfarrkirche,

Neubau 18S1.

414. I. Ehre sei Gott in der Höhe, Friede auf Erden, den Menschen
ein Wohlgefallen. (Luk. II, 14.)

415. II. Heller Glocken Feierklang
Und der Psalmen Lobgesang
Weckt die Seel' zur Audacht auf.
Laß, o Gott, ihr freien Lauf.

416. III. Ernst und friedlich von den hohen Hallen
Laß ich meinen Friedensruf erschallen;
Von der Höhe geb' ich allen Kunde,
Sammle alle zu der Feierstunde.

Wir drei Schwestern wurden im gleichen Guß gegoffen.
Wie es die Kirchgemeinde sämmtlich abgeschlossen.

417. IV. Zur Andacht, zur Trauer, zum Liedesvereine

Versammle die Glocke die christliche Gemeine.

418. V. Dich ruf' ich, lieber, frommer Christ,
Zu deinem Heiland Jesu Christ;
Denn sonst kein Heil noch Leben ist.
Auf jeder der drei mittleren Glocken, II—IV, steht:

Franz Ludwig Kaiser, Burger von Solothurn,
hat mich gegossen im Jahre 1825.

Die größte und kleinste Glocke aber sind gegossen beim Neubau der

Kirche 1L61 von Rüetschi in Aarau,
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143. Aeichenbach.

Pfarrkirche St. Niklaus. (Sts.-Arch. Bern.)

Nr. Größe. 1484 Beginn des Bancs.

419. I. Dir ruef' ich frommer, lieber Christ

Zu deinem Heyland Jesu Christ,
Dan sunst lein Heil noch Löben ist.

Daneben auf einem Täfelchen:

Us dem Für bin ich g'stossen

Abraham Zender zu Bern hat mich gössen. 1609.

420. II. -s- Na o ni « a -s- Xi « eo o la « vs -s- tinnio « pransclrs.
In gothischen Majuskeln,

144. Wenau.

EMss varoissials,

1627 Beginn des Baues,

421. Ln Kant:

1630.

Narti Xsissr, (Cabrisi Alurnsr, Urs 8(e)nersr.
?1us bas:

,lskan (lrusriu st ^bradam Loris, notsirs, clsvnts/
cls R(s)nsn.

8ur le oöto nn èoosson svsc le m«t „Kcnon",

143. Mentlge«.

Pfarrkirche N, Z, ?ran. lSts.-Arch. Bcrn,)

422. I. Die Hcnckel stellen fratzenhastc Menschcnköpfc dar.
Oben unter einem Kranze einfacher Blüthen- und Blätter-Ornamente:

Hans Christoff Klely vnd Bartholomevs Reiff
von Freiburg goffen (mich) 1ö48. (In arabischen Ziffern.)

Darunter I. B,, sünf Blätter an cincin Sticl, nnd Q,

423. II. Ohne Inschrift und Jahrzahl.
Diese Glocke stammt aus einer ehemaligen Kapelle in Stocken,

146. Wnggenberg.

Pfarrkirche.
Erbauung 1674.

424. I. H. G. Herr P. Sulfer, der Zeit Pfarrer.
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Rr, Größe, (Ringgenberg.)

Umgegossen und vergrößert durch Gebrüder Kaiser
von Solothurn. 1838.

Gemeinde Ringgenberg.
Darunter ihr Wappen, die Schnalle der Freien von Wädensweil.

425. II. 0. rsx. Zloris. xps. vsni. sui», pass.
Les. ?strs. ora. p<ro). n«l>°.

Jn gothischen Majuskeln,
Diese Glocke ist wahrscheinlich aus der in Verfall gerathenen alten

St. Peterskirche in Goldsmyl, wovon nur noch der Thurm als
Ruine steht, 1671 nach Ringgenberg versetzt morden.

147. Höthenvach (Würzbrmmm).

Pfarrkirche St. Wolfgang.

1494 durch Brand zerstört und neu erbaut.

426. I. 1) 0. rsx. !ZI(«)ris. 2) xps. vesn)i. uobis. sv(ni). paes. -

s. IsoàoFsri. 3) anno cimi, (àomini) in°. esse". m°.
Verzierungen: 1) Heiligenbild in einem Kreise, 2) Wappen, 3) Heiligen¬

bild.

427. II. Ohne Inschrift und Jahrzahl.

148. Aoggwyl.

Pfarrkirche.

L,. Altes Geläute.
428. I. Die große Glocke ist 1797 gespalten und in demselben Jahre durch

Heinrich und Samuel Sutermeister in Zofingen
umgegossen worden.

s Die beiden kleinern Glocken sind anno 1743, 687 und 412Pfd. schwer,
429. 11.1

gegossen, 1747 aber ebendaselbst, 7«6 und 38S Pfd. schwer, um-
430. III.I gegossen worden. Davon trug die kleine oder Viere-Glocke die

l Inschrift:
Aus dem Ofen floß ich

Jakob Kuhn in Zofingen goß mich. 1747.

Herr Emanuel Schmalz, Landvogt zu Aarwangen.
Herr Johann Jakob Fröhlich, Predikant. Ulrich Grüter,

Weibel. Ulrich Grüter, Ammann. Hans Geifer u.
Jakob Kunz, Kilchmeier.

Glur, Roggmyler-Chronik, 154—162.
Archiv des hist, Vereins, y y

X, Bd, III, Heft, ^
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Nr, Größe, (RvggWyl.)

L. Neues Geläute.
431. I. Oben:

Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei;
aber die Liebe ist die größte unter ihnen. I. Kor. 13,13.

In der Mitte:
Liebe.

Liebe, dir Übergeb' ich mich,

Dein zu bleiben ewiglich.

432. II. Oben:

(Wachet, stehet) Jm Glauben seid männlich und seid stark.
I. Kor. 16, 13.

Jn der Mitte:
Glaube.
O Herr und Gott, du sich'rer Hort,
Mein Glaube hält fich an dein Wort.

433. III. Oben:

Wohl dem, der feine Hoffnung fetzt auf den Herrn.
Pf. 40, 5.

In der Mitte:
Hoffnung.
Wenn mein Stündlein vorhanden ist,
Nimm mich zu dir, Herr Jesu Christ.

Alle drei Glocken sind gegossen 1873 von Rüetschi in Aarau, und

wiegen S041, 1018, 597 Pfd.

434. IV. Ganz oben im Thürmchen hängt die älteste, nur zu Feuerzeichen

benutzte Glocke.

-j- ave -s- maria -f- gracia -s- visus, -f- clomiuus -f-
^ts(s)vm.

In gothischen Minuskeln.

149. Uohrbach.

Pfarrkirche St. Martin. (Wartmann, U. B, d. A. St. G. Nr. 140.)

Neubau 1738,

435. I. Min Stim erschalt vns (vch?) Christen in geniein,

Gots Wordt hören vvr, lvter vnd rein.

N. W. M. Giese(r) im 1620 Jar.
Die Anfangsbuchstaben des Gießernamens sind ganz klein auf der

Fahne eines Bären, als Schildhalters, angegeben.
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Nr, Größe, (Rohrbach.)

436. II. Oben:

Freuet euch mit den Fröhlichen, weinet mit den Weinenden.
(Rom. XII, IS,)

Unten:

Heinrich und Samuel Sutermeister in Zofingen
goffen mich unno 1797.

Zu unterst:

Freywillig hat mann das Geld für mich dargefchossen,

Darum ich auch für die Kirchen Rohrbach gegoffen.

437. III. - rex - glorie - xpists - veni - nobis - evro -

pase - m > «eoo - vu -

Jn gothischen Minuskeln.

130. Mderswyl.
438. I. Segen der Gemeind' bedeute

Stets mein festliches Geläute.

Gegossen von I. H. Bär in Aarau. 1818.

439. II. Oben:

-s- 8 « 8 rex 8 glorie 8 xps 8 veni 8 nobis 8 svin 8 pass.
Z armo 8 ru° 8 eeoe° 8 xxm°. 8 sauets 8 s^lls 8 «ra 8

pro 8 nobis 8
In gothischen Minuskeln.

440. III. -s- 0. rsx. gloris. erists. vsni. svin. pass. amen.
In gothischen Majuskeln,

131. Meggisberg.

Pfarrkirche St. Martin.
1S32 durch Brand zerstört, 1S33 neu erbaut.

441. I. Oben hübsche Verzierungen.
Darunter in Bandform:

O Gottes Volk komm' hier zusammen,

Hörr' Gottes Wort, lob' seinen Namen.

In der Mitte:
Auf der einen Seite ein Bernermappen, darunter zwei Lorbeerblätter,

alsdann:

Daniel Wyß und Abraham Gerber, beide Burger
zu Bern, gössen mich anno 1714.
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Nr, Größe, (Rüeggisberg.)

Auf der andern Seite wieder das Bernermappen; darunter die

Wappen zweier Geschlechter, links Morlot, rechts Zehender, alle
drei mit Lorbeerblättern daneben. Ueber dem letztcrn steht:

Herr Emanuel Zechender, difer Zeit Pfarrherr zu Rüggis¬
berg. ^.uno 1714.

442. II. Oben in einem Bande:

-f- av« maria -f- graeia -4- piena -j- clominv» -f-
(teevm) -f- anne -s- ciomini -4- m -s- eeeee -4-

XVI -j- iar.
In gothischen Minuskeln,

Darunter auf der einen Seite St. Paulus mit dcm Schwert,

Auf der andern Seite Christus am Kreuz, links Maria, rechts Johannes,

132. Megsau.
Pfarrkirche St. Johannes. (Sts-Arch, Bcrn,)

149S soll dicse Kirche in einem unversehrt gebliebenen, als Kornhans
benutzten Seitenflügel des damals abgebrannten Nonnenklosters

errichtet morden sein,

443. I. Mich hat gegossen Joh. Mezger u. Sam. Zulauf in
Langenthal 1804.

Gott gebe, daß der Glocken Hall
Allzeit zu seinem Lob' erschall

444. II. Oben:

^Vve Naria. ^rmo lloiiiini 1405 far.
In gothischen Minuskeln,

Am Mantel:
Heiligenbilder: Rechts Maria mit dem Jcsusknaben auf dem Arme.

Links ein Bischof,

!53. Megsbach.

MiaiKirche St. Blasius. (Sts.-Arch, Bern,)

445. ' I. Ohne Inschrift und Jahrzahl, sehr alt,

446. II.

IM. Mschegg.

Pfarrkirche.
447. I. Oben:

I. Kohli, Statthalter von Guggisberg. I. I. Giger, erster

Seelsorger der Gemeind Rüschegg. I. Weber, Vorsteher,
Chorrichter. E. von Ernst, Landvogt von Schwarzenburg.
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Nr, Größe. Mschögg.)

In der Mitte:
Vorn ein Wappen, darstellend einen aufrecht gehenden Löwen mit

fchrägem Balken.

Darunter: Gemeind' Rüfchegg.
Hinten: Bernermappen.

Darunter: R. Bern.
Seitwärts: Franz Ludwig Kaiser, Burger von Solo¬

thurn, goß mich im Jahr 1819.
Darunter das Berufszeichen des Glockengießers.

448. II. Auf der einen Seite:

Franz Ludwig Kaiser, Burger von Solothurn,
goß mich anno 1812.

Darunter sein Berufszeichen, nämlich Glocke und Kanone,

Auf der andern Seite:
Bernerwappen.

Dabei: Bern.

133. MM bei Mren.
Pfarrkirche St. Katharina. (Erzbisch. Arch. Freiburg.)

449. I. Oben:

Ehre sei Gott in der Höhe. (Luk. II, 14.)

In der Mitte der einen Seite:

Komm, wenn ich rufe, o Heerde,

Reiße dich los von der Erde;
Jesus, dein Hirt, will dich weiden,

Führt dich zu seligen Freuden.

450. II. In der Mitte:

Kommet her zu mir Alle, die ihr mühselig und beladen

seid; Ich will euch erquicken. (Math. XI, 23.)

I und II sind gegossen 1861 von Moritz Sutermeister in Aarau,

451. III. Oben:

Folgt meiner Stimme, wann ich ruf',
Versäum't nicht eu're Pflicht.
Wer heute schläft, der höret mich

Bielleicht schon morgen nicht.
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Nr, Grösse, (Rüthl bei Büren.)

Auf der einen Seite:

Franz Ludwig Kaiser, bürgerlicher Stuck- und
Glockengießer in Solothurn, hat mich gegossen

1811.

Auf sämmtlichen drei Glocken steht anch das Gemeindemappen von Rüthi,
enthaltend zmei gekreuzte Reuthauen, unter jeder einen Stern,

tZß. Saanen.

Pfarrkirche St. Mauritius.

Neubau 1444.

Am 16, April l471 tritt Michael Ballauf (Balduf), der zwei
Glocken nach Saanen und Rotschmund (Rougemont) gemacht
hatte, seine Ansprache an diese Gemeinden dem Ludwig Titlinger
um 105 Gulden ab; dieser mar seinerseits für Kupfer und Zinn
zu jenen Glocken dem Hans Schanen von Memmingen 183 Gulden
schuldig geworden, (Mittheilung von Herrn Staatsarchiv«
Or. M. v. Stürler.)

452. I. Kommt herzu, laßt uns dem Herrn frohlocken, und jauchzen
dem Hort unsers Heils; denn der Herr ist ein großer
Gott und ein großer König über alle Götter. Pf. 95,1,3.

Zur Eintracht, zu herzinnigem Vereine

Versammle sie die liebende Gemeine.

Doncleris cle eloekss cls 8>. Drsboux à Lorsisr
près Vsvav.

Der Gemeinde Saanen 1856.

453. II. ^s- Verbv(m). sarò, tsin. (tavtvm). est. «t. Ka(lz)itavit.
i(n). nobis. (lob.«, 1, 14.)

Ns(u)ts(m). seam, (s^newm). spo(n)tansafiu). bonors(rn).

ci(e)o. et. ptre. (patrie), lib'aooe. (lidei-ationsm).

In gothischen Majuskeln.

454. III. L.NN0 Domini millesimo izci(v)aàsrgentesiiuo xxliii insusis
clessindris.

In gothischen Majuskeln.
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Nr, Größe. (SewNM.)

455. IV. ^uuo Domini m. ossee, unà v iar.
^,ve -s- maria -4- gracia -1- viens, -s- (imo. I, 28.)

In gothischen Minuskeln.

456. V. Ohne Inschrift und Jahrzahl.

137. Schangnau.

Pfarrkirche.

Neubau 1618. Jn dem Religionskriege von 1656 schleppten die

Luzerner Bauern die Glocken von Sch. mit sich, wurden aber mit
Verlust zurückgeschlagen. (Lohner, r. K„ S. 41«; Jahn, Chr., 625.)

457. I. Dir ruf' ich, lieber frommer Christ,

Zu deinem Heiland Jesu Christ;
Dann sunst kein Heil noch Leben ist.

Us dem Für bin ich geflossen,

Abraham Zender zu Bern hat mich gössen. 1617.

458. II. Hilf Gott, daß der Glocken Hall
Weit zu deinem Lob' erschall',
Damit dardurch Gott werd' geehrt,
Viel' Seelen auch hierdurch bekehrt.

Abraham Feer und Samuel Stali gössen mich in
Burgdorf 1698.

138. Scherzlingen.

MislKirche A. I. Iran. (Sts-Arch. Bern.)
459. Ohne Inschrift und Jahrzahl. (Am Glockenjoch 1601.)

139. Schnottwnl (Kt. Solothurn).

Ehemalige MislKirche von Dberwnl bei Büren,
St. Bartholomaus, Antonius und Barbara.

Ihre Glocken befinden sich jetzt im Schulhaus.

46«. I. Neue Glocke von M, Sutermeister in Aarau. 1865,

461. II. Ohne Inschrift, aber von sehr alterthümlicher Form,

462. III. ^.vs Nsria, gratia visus,, àominus Issum.
Jn gothischen Minuskeln.

Heiligenbilder: Christus am Kreuze, Maria u. f. m.

Die beiden Glocken II und III stammen aus der 1505 gestifteten,
jetzt nicht mehr vorhandenen Kapelle.
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16». Schöpft«.

Pfarrkirche,
Nr, Größe, Neubau 1741,

463. I. Zur Ehre der in Luzern im Jahr 1845 gefallenen und
gefangenen Bekämpfer des Jesuitismus.

Gegoffen von Jakob Rüetschi in Aarau. 1845. (2178 Pfd.)

464. II. Zum Wort' des Herrn rufe ich;
Zu Christo gahn(d), ermahne ich.

Vsrdnm Domini inanet in «zteruuin. (iss. XD, 8.) 1585.
Verzierungen: Bernermappen mit Reichsadler.
Diese Glocke war früher im nahen Kloster Frienisberg

465. III. Dem Lichte, nicht der Finsterniß, sei mein metallener Mund
geweiht.

Gegossen von Jakob Rüetschi in Aarau. 1846. (S35Pfd.)

lßl. Schwarzenegg.

Pfarrkirche.

Erbaut 1692, (Jahn, Eh., 633.)

466. I. Oben:

Wir leben oder wir sterben, fo sind wir des Herrn.
Röm. XIV, 8.

In der Mitte: Kirchgemeinde Schwarzenegg.
Unten: Gegoffen von Gebr. Rüetfchi in Aarau 1871.

467. II. Oben:

Jauchzet dem Herrn alle Welt. Dienet dem Herrn mit
Freuden. Komm't vor fein Angesicht mit Frohlocken.
Ps. L, 1, 2.

In der Mitte: Kirchgemeinde Schwarzenegg 1871.
468. III. Oben:

Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er
dir Gutes gethan hat. Pf. «III, 2.

In der Mitte:
Der Kirchgemeinde Schwarzenegg geschenkt durch Christian

Oefch am Dürren. 1871.
Die drei Glocken (ll und III ebenfalls von Rüetschi) wiegen 1499,

824, 169 (469?) Psd.
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162. Seeberg.

Rr. «rösze. Pfarrkirche St. Martin. (Erzbisch. Arch. Freiburg.)

469. I. Oben:

Sobald man mich bewegt,
So bin ich voll(er) Klang.
O Mensch, sei voll Andacht
Beim Batten und Gesang.

In der Mitte:
Albrecht Zehnder, Vogt zu Wangen 1782.

Herr Eman. Baumann-Bernas, Pfr. in Seeberg.
Mit den bezüglichen Geschlechtsmappen,

Unten:
Ns Keit dokannes Ne/ger, DaugentKalsusis.
Soli De« gloria,, (i. lim. I, 17.)

470. II. Oben:

Unsere Hülse stehet im Namen des Herrn, der Himmel
und Erden gemacht hat. (Ps, 124, 8.)

In der Mitte:
Herr Beatus Fischer, der Zeit Landvogt (in) Wangen.
Herr Franz Ludwig Bachmann, Pretikant allda.

Dabei ihre Wappen,
Unten:

Us dem Für ich flos,
Abraham Gerber in Berrn mich gos
Der Gemeint' zu Seeberg auu« 1686.

471. III. Die Inschrift konnte megen der hohen, unzugänglichen Lage nicht
entnommen werden, Gießer und Jahrzahl find dieselben, wie
bei 1.

163. Seedorf.

Pfarrkirche.

Neubau 1717. (Lohner, r. K., S93.)

472. I. Von oben nach unten:

Herr Johann Ludwig Tfchiffeli, dieser Zeit Landvogt zu
Frienisberg. Herr Marcuard Zehnder, dießmaliger
Pfarrherr. Peter Stetler, Meier. Albrecht Brunner,
Kirchmeier. Bendicht Barth. Niclaus Lobsiger. Peter
Maurer. Urb. Moser (Gemeinderäthe?).

Wappen: Zwei Bären mit Krone.
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Rr, Größe, (Seedorf.)

Hans Lobsinger. Peter Gehri. Franz Brunner. Bend.

Lauper. Rud. Brunner. (Chorrichter?)

Johannes Witzig von Biel hat mich gegossen. 1723.
473. II. Oben:

0 rsx gloris (xps?) veni nobis svin paee.
^ve Naria grasig..
In gothischen Majuskeln,

IM. Signa«.

Pfarrkirche.

474. I. -j- ave -s- maria -s- gratia -s- plena -s- anno -s- ào-
mini -s- m -s- essss -s- XIII -s- iar.

In gothischen Minuskeln,

47 S. II. Oben:

Z her Z schultes Z Wilhelm Z voln) Z diesbach Z riter Z

zu Z bern Z un(d) Z her Z zu Z signaw
Etwas weiter unten:

-s- avs -s- inaria -j- gratia -j- plsua -j- àominus -s-

tss(K)uni. -s- anno -j- m -s- seeee -s- iar.
In gothischen Minuskeln,

Heiligenbilder: 1) Christus am Kreuz mit Maria und Johannes,
2) eine Frau (Maria mit Kind?),
3) ein Bischof mit Palme?

Außerdem ein rundes Siegel mit Wappenschild und Randschrift, die

wegen der Nähe eines Balkens nicht entziffert werden konnte.

476. III. Ohne Inschrift und Jahrzahl.

163. Sigriswyl.
Pfarrkirche St. Gallus.

Neubau nach dem Brande von 1671,

Altes Geläute,
477. I. Oben:

Das Bluot Jesu Christi reiniget uns von allen Sünden.
(I. Johs. I, 7,)

In der Mitte:
D. Dirig. Ruost, Predikant zuo Sigeriswyl, der Zit Dekan

zuo Tun.
M. Hans Burdi 1579 Iar (1575).

478. II. 1693. Inschrift unbekannt, wahrscheinlich keine.
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Nr, Größe, (Sigriswyl.)
L. Neues Geläute,

479. I. Selig sind, die Gottes Wort hören und die es bewahren.
Luc. XI, 28.

480. II. Bleibe bei uns; denn es will Abend werden, und der Tag
hat fich geneigt. Luc. XXIV, 29.

481. III. Ehre fei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und an den

Menschen ein Wohlgefallen. Luc. II, 14.

Alle drei Glocken sind im Winter 1868/69 von M. Sutermeister
in Aarau gegossen.

166. Siselen.

Pfarrkirche.

Altes Geläute,

482. I. -s- c> -s- rsx -s- gloris -f- xps -f- veui -4- uodis -s- ovin -j-
pass -s- maria -s- m -j- eoeeixxxxii -s- iar.

In gothischen Minuskeln,

483. II. « rsx »iutliris (glorie) xps vsni sv(in) pass.
In gothischen Majuskeln,

L, Neues Geläute,
484. I. Vorderseite:

Glaube.
Rückseite:

Ehre sei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und an
den Menschen ein Wohlgefallen. (Luk. Ii, 14,)

485. II. Vorderseite:
Liebe.

Rückseite:

Wenn ich redete mit Menschen- und Engelzungen, und

hätte die Liebe nicht, so wäre ich ein tönendes Erz
und eine klingende Schelle, (i. Kor. 13, 1.)

486. III. Vorderseite:

Hoffnung.
Rückseite:

Jesus Christus, gestern und heute und derselbe in Ewig¬
keit. (Hebr. Xlll, 8.)

Auf allen drei Glocken (1722, 878, 523 Pfd.) steht:

Gegossen von Jakob Keller in Zürich anno 1876.
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167. Sombeval.

Nr, Größe, LgliSS tlliàlô.

487. I. Oloire à visu au plus Käut äes eieux. (Lue. II, 14.)

488. II. Daix àans la terrs st bonne volonte suvsrs ies Kommes.
(Lue. II, 14.)

Les àsux olovues sont touàuss 1862 p«,r Rustseni à ^,s,i'äu.

168. Sonvillier.

lÜAliss paroissiale.

489. I. Od Louvillier, tss v<«ux sent exauess;
Oui, tes sildrts ssut eutiu eouronuss.
D'airain rssonns; l'Dternsl l'a vermis,
Ob.! rseouuäis ses bisntaits iutiuis.

D. D. D. D. äs Lerue, par uu arrêts äs 11 ^.oüt 1831,
eonesàsrsnt l'srsstion äs es tempie.

Dait à Oouvst par /vlsx. Lorsl et Loris trsres
l'an 1832.

490. II. Ds äsvousmeut isi m'a suspendus.
^le àois ia vis a äss äons gsnsrsux
Ds la viste; la voix tut entendus,
Dour me plassr iei sur ess beaux lieux.

Du clou äss livres 8000 äes babitauts cle estts som-
inuns cis Lonviliier ssta les touàsinsuts àe sette
église.

491. III. Olsens àes Oàlllss:

Da gsusrosits MMäis ne tut taràive
Obs/ le beau sexe à qui se àois le )«nr.
Dsur ssnsibilits sst toujours Expressive;
Z'v àois mou strs et ina piase sur la tour.

Oommuus cis Louviilisr.

Lss trois eloekes ont êtè t'ournies par N. ÜI. 1sxi s Lorsl et
Borie trsrss àLouvet 1832, st pèsent 1557, 962, 518livres.
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169. Sorneta«.

1?Ali8« VS,r«Ì8SÌS,1«.

?rès às là existait Màis le village às Lapran svee uns église
8t-0lermain q^ui tut àèmolis «t transfères à, 8ornstan en 1708

Nr, Gros;?, avse sa elovks <zui ports l'insoription suivants:

492. menteur sanetam spontuneam, Kunorein àeo si patrie
liberatiouem.

Ln edaraetères gotkiguss mivusoules.

(Oommnlli^nè par Nr. (jnigusrsü à Lsllerivs près às Delèmont.)

1,'inseription àe l'antre eioens est:

493. Lsuit 8«it Dieu sternellsmeut. ^msn.

^.u son qui t'invite clans ee saers lieu
^.eooràs «.u plu8 vite, peur ekereker t«u Dieu.

Hususee eeele8ise?. D. ^br. NoseKarci pastor auuo 1733.

17V. Spiez.

Pfarrkirche.
494. I. Oben:

Zu Gottes Dienst gehöre ich,

Zu Christo gand, verman' ich üch.

Unten:
Us dem Für bin ich geflossen,

Sulpitius Hüsler hat mich gössen,

aun« ciomini NDXOV.
495. II. Trägt nur die Namen der Gemeindebeamten im Jahre 1818 und des

Gießers, Emanuel Meley in Bern,

496. III. 0 rex glorie ebriste veni cum paee.
In alter Mönchsschrift (gothischen Majuskeln),

171. Stesfisbmg.

Pfarrkirche St. Andreas.

Neubau 1682.

Altes Geläute,
497. I. Oben:

Dir ruf' ich frommer, lieber Christ
Zu deinem Heiland Jesu Christ;
Dann sunst kein Heil noch Leben ist. 1606.



348

Nr, Größe, (Stefftsburg, Altes Geläute,)

Unten:
Aus dem Feuer floß ich,

Abraham Zeender zu Bern goß mich.

Figuren: Wilhelm Tells Apfelschufz.

498. II. 0 rsx glorie Krisle vsni nobis cum pass, m. eeee. xxiiii.
499. III. O rsx glorie sdriste, vsni midi sum pass.

It und III in gothischer Schrift (Minuskeln?).
Die kleinste Glocke, III, befindet sich jetzt auf dem Schulhause in

Heimbcrg: die beiden gröhcrn wurden eingeschmolzen,

L. Neues Geläute,

500. I. Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er

dir Gutes gethan. (Ps, iv3, 2.)

501. II. O Land, Land, Land, höre des Herren Wort. (I«. 22, 29.)

502. III. Lasfet euch versöhnen mit Gott. (Ii. Kor. V, 20.)

503. IV. Gott sei uns gnädig und segne uns. (Ps. 67, 2.)

Alle vier Glocken wurden 1862 von Rüetschi in Aarau gegossen,

und wiegen 334«, 172« 978, 430 Pfd.

172. St. Stephan.

Pfarrkirche St. Stephan. (Sts.-Arch. Bern.)

1429 Vollendung des Kirchenbnues,

504. I. Festglocke,

Oben:

O Mensch, thu' Büß' und bät', glaub' Gottes Wort
und thu' nicht müßig gehen,

So wird dein Leib vor Gott ein reines Opfer stehen.

Unten:

Samuel Hünteler, Daniel Sutermeister, beide
in Zoffingen, gössen mich zu St. Steffen 1717

Jahr.
Darunter die Namen von eils Gemeindebürgern,

505. II. Mittagsglocke.
Oben:

xps rsx venit evm pg.es: <isvs domo taetvs s(st).
avs mariä, grasig, plsna, dins, (àominus) tsev(in).

anno <lni. (àomiui) m°. xxxviii". (— 1438.)
insister släu« von Kr(aggöw).

In gothischen Minuskeln,
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Nr. Größe. (St. StephllN.)

Nach den Buchstaben Kr befindet sich in einem Kreise eine Figur, dar¬

stellend einen Mann mit einem großen Buche in der Hand, links
von ihm etwas im Hintergrund, eine Art Altar (Betpult?)

Bei der Jahrzahl find die Zeichen sür vier Hundert vom Gießer ver¬

gessen morden; dieselbe ergibt sich aber aus einem vom 26.

Januar 1442 bis 26, März 1444 dauernden Streite zwischen Hans
von Miltenberg, dem Kannengießer von Bern, Ita,
seiner Frau, und Klaus von Kraggöw einerseits, und den

Ausgeschossenen der Gemeinde St, Stephan anderseits, megen

Bezahlung der drei Glocken, melche die erstem für letztere gegoffen,

wovon aber eine binnen der Währfrist von einem Jahre unter
der Wucht des Kallen geborsten ist, (Mittheilung von Herrn
Staatsarchivar Dr. M. v, Stürler in Bern,)

1429 bitten die Landleute von St. Stephan die Stadt Thun, ihnen
Seile und Zeug zu leihen, um ihre Glocken auf den Wendelstein

zu ziehen. Lohner, r. K,, 398.)

506. III. Todtenglocke.

« rex glorie ebrists veni nobis evm pg.es.
Jn gothischen Minuskeln.

507. IV. Schlag- oder Sturmglocke,
Jn der obern Hälfte ein runder Wappenschild mit drei kleinen Kreisen

darin, wovon der obere den Reichsadler und die beiden untern
den Berner Bären enthalten.

Darunter:

Verbv(m) Domini maust in Wternum. (iss. XL, 8.) 1572.
Allein Gott die Ehr. lV. Mos. 32, 3.)

Am untern Rand:

Unverdrossen

hat mich zn (Bernerwappen) Frantz Sermund gössen.

173. MM«.
Pfarrkirche St. Blasius. (Sts.-Arch. Bern.)

Neubau 1729.

508. I. -s- o -s- rsx -s- glorie -s- eriste -4- veni -s- uopis -s-

evm -j- ns.es -s- m -s- esse -j- v(ncl) xxi (— 1421).
In gothischen Minuskeln.

509. II. Us dem Für ich flos,
Meister Abraham Gerber, Burger in Bern, mich gos

der ehrsamen Gemeind' zu Stettlen den 12ten Tag Brach--

monat 1030.
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Nr, Große, (StöttleN.)

Stettler, Hans, Obmann, u. Schmid, Joseph, Kirchmeier.
Junker Hans Rudolf vou Bohstetten.

Herr David Friedrich Hilarius, Predikant zu Stettlen.

Herr Samuel Frisching, Schultheß der Stadt Bern.
Herr Christian Sillading, Venner.

Bei den vier letztgenannten Personen stehen auch die Wappen derselben,

174. Sumiswald.

Pfarrkirche U. A'. Frau.

1510 Beginn eines Neubaues,

510. I. Lazinoues ut subigis, Niellasi, virtuts potenti,
8ic prseibus sonituqus mso cnmpsses procella».

Oette eioelie a êtê taitte en l'année 1716. Llie a su
pour paraiu Nsssirs Lsrnarà Imilibsrt Oagus,
slisvalisr son"" clu rov en «e» conseils, président
a Nortier au parleiueut ris Lourgogne, et pour
marains àame Nagàslsine àe ia loison, rslicte
àe Nsssire b'ranyois Lsrnarà i'asob, aussi skevalier
eon°r àu rov en sss eonseiis. sesouà prssiàsut à

Nortier su parisiusut às Lourgogns, baron às

Loursv, s«r à Lutlon, sts. l'ait par Lisrrs
Nassen.

Diese Glocke soll 1798 aus einem Kloster (Lellcigvs?) von den Fran¬
zosen geraubt, von einem derselben im Lande herumgeführt und

endlich von einigen Bauern in Sumismald ihm abgekauft worden

fein,
Verzierungen:

1) Ober- und unterhalb der Inschrift Arabesken, 2) Eine Eidechfe.

3) Sieben zusammengefetzte herzförmige Blatter, eins oben an

der Spitze und je drei links und rechts durch wagrechte Seitenstiele

mit dem senkrechten Hauptstiele verbunden, 4) Drei Salbeiblätter,

cin aufrecht und zwei schräg zu beiden Seiten,

51 i. II. -f- « -s- rsx -s- K'loris -4> xps (eKi-isws) -f- veni -j- nobis-f-
evul -s- pace -f- iks (issus) -s- maria, -f-

-f- amis -j- àomini -s- m -s- cccc -s- Ixvim -s- iar.
In gothischen Minuskeln,
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Nr, Größe. (Sumiswald.)

Heiligenbilder:
Jn der Mitte: Maria mit dem Christkinde auf den Armen.

Auf dcr einen Seite: Christus am Kreuze mit Maria und Johannes.
Auf der andern Seite: Mauritius mit Fahne in der Rechten und

Kreuzschild in der Linken,
512. III. Mittagsglocke.

Oben:

Ich ruff' euch allensamen

Zum Lob und Preis des Höchsten Namen.
Unten:

Herr Friederich Kilchberger, der Zeit Landvogt zu Sumis¬
wald. Herr Johann Heinrich Ott, diser Zeit Predikant

zu Sumiswald. Andreas Hallebacher, Seckelmeister.

Peter Scheidegger, alt - Seckelmeister. Jsach Marti,
Leutenant. Peter Hirsbrunner.

Aus dem Feu'r floß ich,

Samuel Kun in Zoffingen goß mich, anno 1718.
Verzierungen:

1) Ober- und unterhalb der von Schnüren eingefaßten Inschrift:
Arabesken, bestehend aus liegenden geflügelten Pferden, Blättern,
Blumen und Früchten, Menschenkopf mit Krone,

2) Die Wappen von Kilchberger (eine Kirche auf drei Bergen) und
Sumismald (in der Mitte ein senkrechter Pfahl, rechts Rauten mit
dem Buchstaben 8, links ein Querbalken, darüber W).

513. IV. -s- avo -f- maris, -s- gracia (Luc, i, 28,) -s- anno -f- civ-

mini -s- in -s- XV" -s- xi.
In gothischen Minuskeln.

175. Sulz.

Pfarrkirche.

514. I. Oben an der Krone hübsche und sauber ausgeführte Arabesken.

Darunter:

Herr regier' den Glocken-Klang,
Daß dein Volck zum Worte Gottes gang.

Unterhalb hübsche Festons von Engelsköpfen, Blumensträußen und

Früchten.
Auf der Vorderseite:

Das May- und Kilchberger-Wappen, jedes umgeben von einem Lorbeerkränze

und gehalten von einem dazwischen stehenden geflügelten
Engel; dabei die Inschriften:

Archiv des hist. Vereins l) o
X. Bd. IN, Heft, ^
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Nr, Größe, (Sutz.)

Junker Albrecht May und Herr Hans Rudolf Kilchberger,
dieser Zeit Vorsteher dieser Gemeinde.

Auf der Rückseite:
Das Tfcharner- und von Muralt-Wappen; dabei:

Junker Bernhard Tscharner, dieser Zeit Rathsherr in
Bern, und Junker Samuel von Muralt, diefer Zeit
Landvogt zu Nidau.

Auf den beiden Nebenseiten je ein Engel, über zwei neben einander
stehende Bernermappen schützend die Hand ausbreitend.

Darunter das Berufszeichen des Gießers, wie bei Radelfingen,
Am Rande:

Aus dem Feuer ich floß,

Meister Abraham Gerber, Burger in Bern,mich goß
der ehrsamen Gemeind zu Sutz den 21 Tag Mai 1680.

Darüber ungefähr zehn stehende und liegende Salbeiblätter,

Zu unterst drei Schnüre,

515. II. Oben: Weniger sorgfältig (als bei I) ausgearbeitete Arabesken im
Renaissancestil l.

Darunter:
Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden. (Luk. II, 14.)

Aus der Vorderseite:

Kirchgemeinde Sutz.

Gegoffen von Gebrüder Kaifer in Solothurn.
Darunter ein Eichenkranz.

Aus der Rückseite:

David von Rütte, Pfarrer dieser Gemeinde 1849.
Darüber sein Wappen und darunter ein Rosenkranz,

Zn unterst drei Schnüre,

176. Musselen.

Pfarrkirche St. Peter und Paul. (Sts.-Arch, Bern,)

Neubau 1778,

516. I. Oben:

Die Christelvt brvfe ich zvsamen,
Das (sy) hörind Gott's Wort alsamen

Zv Lob, Ehr' vnd Prys sinem Heyligen Namen. 1624.
Unten nus einem viereckigen Täfelchen:

Vs dem Fvr bin ich geflosen,

Abraham Zender zv Bern hat mich goffen.
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Nr Größe, (Täuffckn.)
517. II. Oben:

§ « § rsx Z glorie § sriste § veni Z uobis § evm Z

pass Z anno § domini Z m § eeeec § xv.
In gothischen Minuskeln.

Unten zmei Heiligenbilder, nämlich:
Aus der einen Seite: Petrus mit dem Schlüssel.
Aus der andern Seite: Paulus mit Schwert in der Rechten und

Buch in der Linken.

Diese Glocke ist von Peter III Füßli in Zürich gegossen laut
handschriftlichem Glockenbuch,

518. III. Feuerglocke,
Oben:

-s- ave maria -s- gracia -s- piena -s- dominus -s-
tesuiu (Luv. i, 28.)

In gothischen Minuskeln,

177. Heß (liiere).
Pfarrkirche.

^,. Früheres Geläute.
Jm März 1530, nach Annahme der Reformation durch die Kirch¬

gemeinde Teß, fchenkte ihr die Regierung von Bern drei Glocken

aus der ehemaligen Abtei St, Johann in Erlach, Später wurden
zmei davon aus dem gleichen Metall umgegossen, und am
Ende des XVIII. Jahrhunderts bemächtigte sich die Pfarrei Nods
der dritten, so daß Teß gegenwärtig nur noch zwei Glocken hat.

L. Jetziges Geläute.

519. I. Oette sloeks appartient aux quatres sominuues ds ia
paroisse ds Dissss qui l'ont tait rstondrs a Isnrs
trais l'an dn Ssignsur 1758 du temps de Monsieur
^drauam De Oornts, pasteur, st Nousisur Disrre
David Oarrsl, maire de ia paroisse.

Ltsrnsi notrs Disu
(jus ta voix «n tous lieux
X«s essurs a toi rappelle
Dins que dss elosbss ls ton,
(Zuoiqus il soit même dieu bon,
X« psnstrs uos oreilles.

^.ntouiu» Divreinon, Dontarlieusi», me t'esit.
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Nr, Größe. (Test, Jetziges Geläute.)

520. II. 0 Dieu, ton parisi- clsclisase

Lonne plus stair qu« tin aloi.
Du nos scsur« imprime la grass,
Os t'odsir selon ta loi.

8«us ls ministère àe spestable DKèoplnle Ds Omnts,
pastsur cls l'sgiiss cls Dissss, et ls 8" Dierrs
Davici Oarisl, mairs cls la paroisse,

^c. st Li. Dsvrsmon, psrs st lils, l'outariisr,
urc,nt taits 1774,

l78. Merachern.

Pfarrkirche St. Martin.
Neubau 1707.

Altes Geläute,

521. I. Heinrich st Samuel Sutermeister in Zofingen
anno 1787.

522. II. Heinrich et Samuel Sutermeister in Zofingen
anno 1787.

523. ill. Ohne Inschrift und Jahrzahl.

L, Neues Geläute,

524. I. Durch Freud' und Leid zur Seligkeit.

II. ^ der bisherigen Glocke 1. Nr. 521.

III. ^ „ „ „ II. Nr. 522.

525. IV. Alles, was Odem hat, lobe den Herrn. (Ps. «L, 6.)
Die beiden neuen Glocken, I und IV, tragen ferner die Inschrift:

Gegoffen von Jakob Keller in Zürich anno l881.

179. Thorberg.

MialKirche St. Pauta. (v. Mülinen, H. S.)

520. Oben:

Zum Gottesdienst und zur Speise und die Tag'szeit
anzudeuten,

Soll man Gott zu Lob und Dank diese kleine Glocke leuten.
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Nr, Größe. (Thorberg.)

Unten:

Herr Samuel Fischer, der Zeit Landvogt zu Thorberg,
^uuo 1725.

Samuel Stähli goß mich zu Burgdors 1725.

18». Thun.

L.. Pfarrkirche St. Mauritius. (Stadt-Arch. Th,)

Grundsteinlegung zum Neubau 12, Mai 1738.

Frühere Glocken,

527. Im Jahre 1427 ließ die Stadt Thun durch Jörg Diebold eine

Glocke gießen. Am 7. Dezember gl. Is, meldeten Schultheiß und
Rath zu Bern ihren freudigen Antheil an dem Wohlgerathen
derselben, und sprachen zugleich, unter Angabe der Gründe, ihr
Bedauern aus, mit Seilen zum Aufziehen nicht behülflich sein zu
können. — Diese Glocke wurde 1783 vom Blitz zerschmettert
und im gleichen Jahre von I, Metzger in Langenthal
umgegossen.

528. Am 20. Dezember 1446 schrieb Thun an Bern, daß es dem Konrad
Kupferschmied, Schultheiß zu Unterseen, und dem
Schaltenbrand verdungen habe, eine vor zwei Jahren
zerbrochene Glocke in Bern umzugießen, und bitten, den daselbst für
den Guß der Stadtbüchsen bereit habenden Ofen jenen Gießern

zu leihen, um darin die Glocke machen zu lassen. Am 14. Mai
1447 meldete sodann Thun an Bern seinen Dank sür diesen Ofen
und den Stadtwagen, worauf die Glocke hergeführt worden sei,

nnd verband damit das weitere Gesuch, Bern wolle durch seines

Kaufhauses Knechte die Glocke wägen lassen und das Gewicht

anzeigen; sie ist jedoch nicht mehr vorhanden.

520. 1487 ward von Thun dem Michael Balduff, Glockengießer zu
Bern, der Guß einer Glocke verdungen, dieselbe aber ebenfalls
1783 vom Blitze zerstört und durch I, Metzger von Langenthal

umgegossen,

530. Die Predigtglocke wurde 1527 durch Uli Singri, Bürger von
Thun, gegossen; man gab ihr bei der Taufe den Namen

Katharina. 1713 erhielt sie einen Riß, und ward im gleichen

Jahre durch Daniel Wnß und Samuel Gerber von Bern
vor dem Lewinthor (Lauithor), dem Zehntenkeller gegenüber,

umgegossen. (Lohner, r. K., S. 322—323.)

531. 1537 wurde wurde die mittlere Glocke zu Thunstetten der Kirche in
Thun geschenkt. (Das. S. 632.)
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Nr, Größe, (THUN.)

L. Jetzige Glocken,

532. I. ^.vs Ilaria, OKristi, gratia plsna, cioniinu« tseuni, dsns-

àieta tu. in inulisribus. (Lue. i, 28, 42,) ^.lslusa. ^,o.

à«m(ini) 1516.

In gothischen Minuskeln.
Diese Glocke ward durch Hans Zeender von Bern gegossen (gegen

800« Pfd. schwer) und 1517 vom Constanzifchen Weihbifchof mit
dem Namen Susanna getaust,

Heiligenbilder: 1) Maria, 2) Mauritius, 3) Ein Bischof,

533. II. Predigtglocke,

Der Glocken lauter Schall
Rufst allen allzumal:
Komm't zu dem Berg' des Herrn!
Doch ist umsonst der Klang;
Des Geistes Trieb und Trang
Muß selbsten dich bekehren.

Herr Samuel Tschaggeney, Gabriel Koch, Rudolf Stähli,
Melchior Werthmüller, Hannes Lohner. Volgen weiters
die Herren des Raths: Hannes Bischofs, Salomon
Völkli, Hr. Franz Ludwig von Werdth, derzeit

Schultheiß zu Thun, Hr. Samuel às Dossa, Pfhar-
Herr, Hr. Samuel DupisKius, Pfharherr.

Daniel Wyß und Abraham Gerber, beyde
Bur g er von Bern, gössen mich in Thun 1713,

Hr. Hannes Bürkhi, Venner. Hr. Hannes Drey, Venner.

Hr. Jakob Kocher, Seckelmstr. Hr. Jost Moser. Hr.
Glad. Hennig. Hr. Rodolph Anneler, Stadt- und

Landschreiber.
Verschiedene Wappen,

534. III. Meßglocke, genannt Anna.

l'usa sum in bonorsin 8t. Dbsoàuli, spissopi, a

Nagistro Z'obanns às ^rov. ^.nuo 1412.
Jn gothischen Minuskeln,
Verzierungen: 4 Wappen. Nach Lohner, S. 321, auch das Bild

des hl. Bischofs Theodul.

535. IV. Gegossen von Emanuel Meley in Bern im Jahr 1816.

Gottlieb Scheidegg, Seckelmeister,
Verzierung: Das Thunerwappen,
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Nr. Größe. (Thun, Jetziges Geläute,)

536. V. Ich rufe zu verschiedenen Pflichten,
Die ihr als Christen sollt verrichten.

Ns teeit llod. Neiger, DangsntKalsu8Ì8.
Venner: Petrus Rubin, Joh. Rud. Stähli; Seckelmeister

Rud. Hürner. i783.
Verzierung: Das Thunermappen.

537. VI. rsx Floris erists vsni nobis sum pues.
In gothischen Majuskeln,

181. ö. Bcrnthorthurm.

In einem Vestibül des Rathhauses zu Thun liegt die Glocke des

Uhrmerks des um 1535 gebauten, in den 1870er Jahren
abgebrochenen Bernthorthurms, die ohne Zweifel aus einer nach der

Reformation aufgehobenen Kapelle herrührt (vgl. Lohner, r, K,,
S. 339, Nr. 5) und folgende Jnfchrift hat:

538. "D o -s- rsx -s- glorie -j- Krist(s) -s- vsni -f- uobis >f-

sum -f- puss -s- inaria -s- Krist -f- m. seee. -s-

lxxxvi -s- iar.
Heiligenbilder: Ueber der Jahrzahl in flachem Relies, wenige Zoll hoch,

Christus am Kreuze mit Maria und Johannes.

182. Thunstetten.

Pfarrkirche St. Johannes, Täufer.

Neubau 1745.

539. I. Ehre sei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den

Menschen ein Wohlgefallen. (Luk. II, 14.)
Diese Glocke ist das Geschenk eines Einwohners, Namens Krähenbühl,

1871.

540. II. Wachet auf, ihr Menschenkinder.
Um der Harmonie willen aus sreimilligen Beiträgen erstellt.

Beide Glocken, I und II, sind von Rüetschi in Aarau 1871 gegossen,

541. III. -f- ave -f- maria -4- graeia -f- plena (Luv. 1, 28) -s-

arm« -j- clomini -f- m -f- eeoee -f- xvm -f- iar.
In gothischen Minuskeln.

542. IV. -s- s -s- lueas -f- mareus -f- mattbsus -f- i«Kauus8 -f>

amsn.
In gothischen Minuskeln,



358

l83. Wmnen.
Nr. Gr°«e. Pfarrkirche St. Arsus. (Sts.-Arch. Bern.)

543. I. Oben, nach den ersten, unleserlichen Worten:
^.ve. mgrin, grätig, pigna. (Lue. I, 28,) auno ckoinini

m. esses, m.
Darunter: in gottes Hand, ebenfalls sehr undeutlich.
Ein Weiteres ist des ungünstigen Standpunktes der Glocke wegen

nicht zu entziffern. Beide Inschriften in gothischen Buchstaben.

Jn der Mitte:
Heiligenbilder: Christus am Kreuz mit Marin und Johannes,

544. II. Oben:

Gottes Volk komm' hier zusamen,

Hör' Gottes Wort, Ivb' seinen Namen.
Dann folgen unter dcm Bernermappen die Namen und Wappen von:

1) Hr. Hier, von Wattenwyl, Hr. zu Burgistein, und

Hr. Alex, von Wattenwyl, regierender Venner des

L. G. Seftigen.
2) Hr. Sl. Frisching, Hr. zu Rümligen, Seckelmr. zu

Rümligen. V. L. B., Feldoberst der Stadt Bern.
17«3.

3) Hr. Alb. von Erlach, Herr zu Riggisberg u. Venner
der Stadt Bern.

4) Hr. Buecher, Seckelmeister T. L,

5) Hr. Sl. Hemmann, Pfarrherr der Gemeinde zu Thurnen.
Weiter unten:

Dl. Wyß u. Ab. Gerber, Burgere zu Bern, goffen
mich 1703.

545. III. A. Z. (Abraham Zeender) 1611.

184. Trachselwald.

Pfarrkirche.

1574 durch Brand zerstört; aber sogleich wieder aufgebaut.

546. I. -f- o -f- rsx -s- gloria? -f- (xpe) -s- veni -s- nobis -s-

ovin -f- pg.cs -f- m. -s- soees. -s- xxv -s- iar -s-

ig Kol) -f- 2 su cl sr.
In gothischen Minuskeln.

Heiligenbild: Der Apostel Petrus mit dcm Himmelsschlüffel,

547. II. -4- c> rsx -s- «loris -f- («Kriste) -s- vsni -s- nodis -f- (evm

psos -T-) M -s- cl -f- xlviii -f- iär (— 1548).
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183. Ramlingen (rramlean).

Nr, Größe, PftrrKKchk.

Bei dem großen Brande am 11, Juli 1839 eingeäschert, dann Neubau.

548. I. 8ur l'une tsoe:

l)is leur aus ss suis vivant, ciit l'Lternel, si que se

ue prsnàs poiut plaisir à la mort àu pêekeur,
mais à sa eouvsrsieu st à sa vis. L?. XXXIII, 11.

4e pèse 2115 livres. l?aits à. Nortsau le 15 8sp-
tsmbrs 1839 par O. O. et Lourns^, père
et tils.

8ur I'sutrs ts.es:

Ostruite avse ma soeur às le grauà iueeuàie,
<)ui trapps ee village et sou tempie «aere,
?ar le soiu àss Obrstisns àe mes eeuàres sortis,
4e ports vsrs le eiel l'aeesut às lsur pisté.

D'iuesuàis às Dramelan-àsssus eut lisu le 11 Quillst
1839.

549. II. 8ur l'uns Kos:
Vsns/ aux eaux! OllsreKsö l'Lterusl, psuàaut qu'il

ss trouve, iuvoqus^-ls, tauàis qu'il est près.
Ls. DV, 1, 6.

Zs pèss 1058 livres. l'aite à Nortsau ls 15 8sp-
tsmbrs 1839.

8ur l'autre tsee:

Dans la maison às I)isu, Olirstiens, se vous appelle,
Ou ìssus vous reçoit, pour être sss sutauts,
Lt demi vos unions àaus la paix éternelle.
Na voix vous aeeompague à la tin àe vos ans.

550. III. 8nr l'une tsee:

^ àss ecsurs généreux se àois la voix sonore,
Ous rstsusit saclis ls usant àans ses suaiues.
D'insenàis àe es tsmpie a voulu, que s'Kouors
Oe lieu suer à, cies trsrss aux àsmeurss lointaines,
lis «nt voulu, qu'au bsresau àe leurs pères
listeutit às l'amour la saints st noble voix.
?uisse-t-slls restsr visrgs au milieu às lsurs trsrss,
X'aunouser samais qus Zssus et sa eroix.
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N>, Gr«»k. (Tramlingen.)
8ûr l'autre Kee:

Ostts eloske sst Is produit dss dons dss trsrss
absents. Daits sn 1844.

L'inseription àe Is. vloeke petits (III) n'sst pss oomplèts sur l'une àes

tsves, parvenus elle se trouve àsus uus position très périlleuse,

18«. Wub.
Pfarrkirche Hl. Kreuz.

Brände 1414 und 1501. Nenbcm 1642,

35l. I. 8. ?strs ora pro nobis, issus. Naria. in. sssss. lxxvn.
Jn gemischten, römischen und gothischen, Buchstaben,

Nach der Sage soll diese Glocke der katholischen Kirchgemeinde Schüps-
heim im Kanton Luzern abgekauft worden sein.

Heiligenbilder: 1) und 2) Auf zmei entgegengesetzten Seiten Christus
am Krenze mit den beiden Frauen, 3) Auf der dritten Seite
Maria mit dem Kinde, 4) Auf der vierten Seite zmei Kreuze,
das eine, größere, mit Blumengeminden, von oben bis unten, das

andere, kleinere, mit einem Sternenkranze darüber,

552. II. -j- ìDssvs -s- Naria -s- §

553. III. -4- av« -4- maria -4- ano § domini Z m § seess Z vud iz i

II und III in gothischen Minuskeln,

187. Trubschachen.

Pfarrkirche.
554. Auf der einen Seite:

Ich will singen von der Gnade des Herren ewiglich und
und seine Wahrheit verkündigen mit meinem Munde
für und für. (Ps. 89, 2.)

Auf der andern Seite:
Helfereibezirk Trubschachen.

Gebrüder Kaifer in Solothurn. 1846.

188. Twann.
Pfarrkirche St. Maris, Johannes, Taufer, und Martin.

(Gem.-Arch, Tw,)

555. I. (D -s- « ^ rsx -s- «loris -s- (2> xps -s- vsni -s- nobis -f-
(3) evm -j- pass -4- maria -s- (4) ilchs) (5) m. sses.

ixxvili.
Jn gothischen Minuskeln,
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Nr, Größe. (TwaNN.)
Von den 5 Medaillons zwischen den Worten der Inschrift stellen

1) (oval) Maria mit dem Jesuskinde, 2)—5) (viereckig geschweift)
die Attribute der vier Evangelisten dar.

Jm Mittelselde der Glocke befinden sich überdieß: 1) Ein Bifchof mit
— Mitra und Krummstab unter einem Spitzbogen. 2) Christus am

Kreuze mit Maria und Johannes, zmei Male.

556. II. Oben: -

-s- eu ego -s- eanpaiiaj -s- vi -f- xpi -s- destavo -s- vana
-s- àetvuetos-^ plor«-f- p«pvlvm-j- veeo -f-tv1m.(ina)tur.(b«)
-s-tvi -s- eonplsta -s- s. lsoàole.

Unten:

-s- in -s- der er -s- der -s- kvngklichen -j- nwter -s-

maget -s- marien -s- vnd -s- des -s- heilige(n) Herren -j-
-j- s -s- martis -s- ist -s- gössen -s- disi -s- gloga -j-
in ovgsten -s- do man -s- zalt -s- von -4- xps -j-
gebvrt -s- in -s- e«e»e«e« xxxvi -s- iar.

In gothischen Minuskeln,

557. III. Oben:

Oreào - iu - cleoni» - pater -

-s- ^.ve - maria - Zraeia - plena - àominus -s-

tsevm -s- (Luv. I, 2«,)

In gothischen Majuskeln.
Heiligenbilder: Maria mit dem Jesuskind, vor ihr ein knieender Engel.

189. Mntersee«.

Pfarrkirche.

Ein Neubau fand 1853 in Folge Einsturzes statt.

558. I. Lobet Gott alle Völker; denn er ist gütig, und ewig währet
feine Barmherzigkeit. (Ps. 117, i, 2,)

Gegossen 1865 von Rüetschi in Aarau,
559. II. Der Glocken lauter Schall

Ruft allen allzumal:
Komm't und hör't im Haus des Herrn,
Was euch Gott allda will lehr'n.

560. III. Komm't auf der Glocken Klang
Zum Gebet und Lobgefang,
Zur Predigt mit den Schaaren,
Die mit Gott sich wollen paaren.

II und III sind gegossen von Sutermeister und Kuhn in
Zofingen 1747.

561. IV. Ohne Inschrift und Jahrzahl.
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190. Wrsenbach.

Nr, Größe, Pfarrkirche St. Leodegar, Ioder nnd Jörg. (Sts.-Arch. Bern.)

562. I. Zur Andacht, zu herzinnigem Vereine

Versammelt sich die christliche Gemeine.

Herr bleibe bei uns; denn es will Abend iverden, nnd der

Tag hat stch geneiget. (Lut. XXIV, 29,)

Gegossen von Jakob Rüetschi in Aarau. 1844.

563. II. « rex glorie (xps) vsni nobis svm pues. m. esses, xxiiii.
In gothischen Minuskeln,

564. III. Gegossen von I a k o b Rüe t s ch i i n A a r a u. 1844.

191. Menstorf.

Pfarrkirche St. Jost. <St«.-Arch, Bern.)

565. „1514—29 goß Hauptmann Peter III, Füßli in Zürich eine

Glocke von 1148 Pfd, gen Utzenstorsf,"

566. I. Todtenglockc.

Die Christenlüt' rues ich zvsammen,

Daß sh hörind Gottes Wort alsamen

Zu Lob, Ehr' und Prys seinein heiligen Namen.

Vs dein Für bin ich geflossen,

Abraham Zender zu Bern hat mich gössen. 1622.
Verzierung : Bernermappen,

567. II. Sturmglocke,

H. W. Anthoni Archer, Vogt zu Lantshut.

Miu Thon vergaht; Gotts Wort besticht.

Abraham Koli, Prediger. 1642.
Heiligenbild: Christus am Kreuze.

Verzierung: Drei Lorbeerblätter, das kleinste in der Mitte,

568. III. Mittagsglocke.
Aus dem Feu'r floß ich

Kuhn in Zosingen goß mich, ^.nno 1714.

Niklaus Kehrli, dieser Zeit Ammann.
Junker Abraham Lombach, dieß Mahl Landvogt auf

Landtshuth.
Herr Franz Ludwig Zehnder, Predigant Utzenstorf. 1714.
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Nr, Größe, (Utzenstvrf.)

569. IV. Geineittwerkglocke.

Herr Daniel Am-Bort, der Zeit wohlregierenter Vogt.
Herr Franz Lndwig Zentner, der Zeit Pfarrer. Samuel

Kummer, der Zeit Ammanii. Matis und Kehrli, der

Zeit Kirchmeier. Urs Suri, der Zeit alt-Kirchmeier.
1722.

Franz Ludwig Kaiser in Solothurn goß mich,

Verzierung: Zwei Lorbeerblätter,

570. V. Sächsigldckli.

o -s- rex -f- glorio xpe -s- vsni -s- evm -s-

pace.
In gothischen Minuskeln?

192. HMsseli«.

Lzliss paroissialo.
571. I. -s- 0. rex. glorie, erists. veni. evm. paes.

572. II. -4- 0. see. Stetkaue. ora. p.(ro) uobis. clev(iu).
Beide Inschriften in gothischen Majuskeln.
Die eine der Glocken soll Magdalena geheißen haben.

193. Hechigeu.

Pfarrkirche St. Martin. (Sts.-Arch. Bern.)

Neubau 1514.

573. I. Leben.

Christus ist mein Leben. (Phil. I, 21,,

Das Leben dank' ich dir, o Herr;
D'rum laß mich suchen deine Ehr'.

574. II. Tod.
' Sterben ist mein Gewinn. (Phil. I, 21.)

Der Tod ist unser Wendeziel;
D'rum Christo stets dein End' besieht'.

575. III. Auferstehung.
Aufersteh'« ift meine Hoffnung. (Vgl. l. Petr, l, 3.)

Die Seligkeit bringt neues Licht,
Wenn unser Aug' im Tode bricht.
Alle drei Glocken sind gegossen von Gebrüder Rüetschi in

Aarau 1862, und wiegen 3112, 1608, 903 Pfd.
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194. Wnelz.

Nr, Größe. Pfarrkirche.

1542 steuerte dic Regierung von Bern an den Bau des Kirchthurms
60 Pfd.

576. I. « rsx gloris sbrists vsni nobis evm pass. m. ssse. Ixn.
In gothischen Minuskeln.

Vier Heiligenbilder: 1) Maria mit dem Christkinde auf dem Arme,
2) Ein Heiliger mit einem Buche in der Linken und Stab in der

Rechten, 3) und 4) Zwei Bischöfe mit Mitra und Krummstab,

577. II. Zur Gemeind' Gottes ruef' ich Jedermann;
Jr fond zum Herren Christo gan.

Zuo Bern gos mich Abraham Zender. 1603.

Verzierung: Das doppelte Bernerwappen mit Reichsadler und Kaiserkrone

darüber,

193. Wahleren.

Pfarrkirche St. Maris Mandaten» und Jakob.

(Sts.-Arch, Bern,)

Durch Brand zerstört 1645, hierauf Neubau,

578. I. Oben:

Auf meinen Ruf, ihr Christen, kommt und Preis't

Gott, den Vater, Sohn und heil'gen Geist.
Auf der ersten Seite:

Johann Zehnder, der Zeit Gemeindevorsteher und Joh.
Nidegger, Unterstatthalter der Gemeinde Wahlern.

Auf der zweiten Seite:

I. Karl Rud. Anneler, der Zeit Pfarrer auf Wahlern.
Auf der dritten Seite:

Gebr. Kaiser von Solothurn gössen mich. 1834.
Auf der vierten Seite:

Johann Kohli, der Zeit Regierungsstatthalter von Schivar--
zenburg. >

570. II. Oben:

Vox msa sunstorum sit tsrror àemoniorum.
mil. sssss st XV. tkisbault ebanuns. iskan
ebanan.

In gothischen Minuskeln, wobei jeder Buchstabe in ein Quadrat
eingeschlossen ist und die einzelnen Wörter durch einen grötzern
Zwischenraum getrennt sind.
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Nr. Größe, (WllhlMN.)
580. III. Oben:

Wer aus der Wahrheit ist, der höret meine Stimme.
Johs. XVIII, 37.

An der Seite:
Von Gebr. Kaifer in Solothurn gegossen. 1834.

l9ö. Walkringe«.
Pfarrkirche.

581. I. Oben:

Wenn ich ihnen rufe, so treten sie herzu mit einander.

Jes. 48, 13.
Unten:

Die Gemeinde Walkringen aus freiwilligen Beiträgen im
Jahr Christi 1841.

Gegoffen von Jakob Rüetschi in Aarau. (889 Pfd.)
582. II. Oben:

Ich rvffen vs den mitten tag;
Ein jeder Mensch Gott Lob vnd Dank sag'. 1622.

Unten:

Abraham Zender zuo Bern goß mich. 1622.
583. III. Oben:

Wisset, die Stunde ist da; stehet auf vom Schlafe.
Röm. XIII, 11.

Unten:

Für Walkringen umgegossen im Jahre Christi 1841.
Ebenfalls von Jakob Rüetschi in Aarau. (275 Pfd.)

197. Walverswnl.
Pfarrkirche St. Andreas, Margaretha und Petronilla.

(Sts.-Arch. Bern.)

584. I. Das Wort Gottes bleibt in Ewigkeit. (Jes. XL, 3,) 1568.
585. II. Ohne Inschrift und Jahrzahl; nur einzelne wenige Buchstaben,

Dieses kleine, sehr alte Glöcklein soll nach Aussage der Dorfbewohner
aus der Kapelle stammen, melche früher an der Stelle der jetzigen

Kirche stand,

198. Walterswyl.
Pfarrkirche St. Cacilia, Gangolpch u. A. (Sts.-Arch. Bern.)
Neubau 1745.

586. I. Oben:

?at«r cl« ««Iis, Deus, nnssrers nolns. Naria.
In gothischer Schrift (Minuskeln?).
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Nr, Große, (Walterswyl.)
587. II. 1638.

Darunter:
David Zehnder — Bern — goß mich.

Auf der einen Seite unten:
Darstellung einer Jagd in kleinen Figuren.

199. Wange«.

Pfarrkirche.

588. I. Auf Kosten der Einwohnergemeinde Wangen gegossen von
Jakob Rüetschi in Aarau 1843.

Zur Andacht, zu herzinnigem Vereine,

Versammelt sich die christliche Gemeine.

Herr bleibe bei uns; denn es will Abend iverden, und der

Tag hat sich geneiget. (Luk. XXIV, SS.)

589. II. Umgegossen von Jakob Rüetschi in Aarau 1843.

Selig sind, die Gottes Wort hören und bewahren (Luk. XI, 28);
und selig sind die Todten, die im Herrn sterben.

(Osfenb. XIV, 13,)

590. III. Umgegossen von Jakob Rüetschi in Aarau 1843.

Wachet und betet; denn ihr wisset nicht, wann der Herr
kommt. (Mark. XIII, 13, 33.)

591. IV. Auf Kosten der Gemeinden Walliswyl und Wangenried
umgegossen.

Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserem Vater,
und dem Herrn Jesu Christo. Amen. (I. Kor. I, 3.)

Die vier Glocken wiegen 2215, 1124, 683, 282 Pfd.

20g. L. Zcitgisckenthurm.

592. I. Stundenglocke.

Meine Stimme ruft zum Gericht,

Zur Gemeind' und gemeiner Pflicht.

Johann Heinrich Straßer, der Zeit Burgermeister.
Franz Ludwig Kaiser, Burger von Solothurn,

hat mich gegossen ^nn« 1812. Wangen.
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M. Große, (Wangen, Zeitglockenthurm.)

593. II. Viertelstunden- oder sog. Armensünder-Glöcklein,

N. 6. I). L. I. I. N. L. L. II.
^,. L. Ii. (oder X.?) L.

Etwas tiefer nnter einem Wappen, durch einen größern Zwischenraum
getrennt:

1. L.
Alle Buchstaben (gothische Majuskeln) sind mit einem Quadrat umgeben.
Die 15 ersten sind die Initialen des englischen Grußes: -s- svs maris,

gratis pIsKS, àominus tsoum, dsneàists tu in mulieribus, st
bsnsàistus truotus vsntris tui. (Luk. I, 28, 42.)

Die Deutung der übrigen acht Buchstaben ist bis jetzt nicht gelungen.

201. Wasen.

Pfarrkirche.

Altes Geläute.
594. I. Gegossen von Jakob Rüetfchi in Aarau. 1846.

(290 Pfd.)
595. II. Oben:

Jakob der Daniel verehrt mich.
Unten:

S. H. Metzger in Langenthal hat mich gegoffen. 1798.

L. Neues Geläute.
596. I. Vorderseite:

Von den Bergen steiget nieder,
Aus den Thälern komm't in Schaaren;
Täglich dürfet ihr ja wieder
Gottes Lieb' und Treu' erfahren.
Hier in feines Hauses Hallen
Laßt ein Loblied Ihm erschallen.

Rückseite:

Zu Ehren der edeln Stifterin, der Burgergemeinde
Sumiswald.

Wir hangen jetzt allhier so stolz;
Denn uns goß man aus Burgerholz.

597. II. Vorderseite:

Lust erwecken meine Klänge
Jn der Brust der Glückumworb'nen;
Traurig dumpfe Grabgesänge
Ruf' ich nach den Frühverstorb'nen.
Jnimer aber spricht mein Mund:
Ehre Gott zu jeder Stund'.

Archiv des hist. Vereins. 24
X, Bd, III, Hcst,
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Nr. Größe. (Wasen, Neues Geläute.)

Rückseite:

Wasen.

598. III. Vorderseite:

Eintracht fördert jeder Zeit
Landesglück und Völkersegen;
Doch den Grund zur Eintracht legen

Gottesfurcht und Biederkeit.
Rückseite:

Wafen.
599. IV. Vorderseite:

Hülfe suchend bei dem Sturm
Klingt mein Wimmern hier vom Thurm;
Euer Mitleid und Erbarmen

Fleh' ich an für alle Armen.
Rückseite:

Wasen.
Auf allen vier Glocken steht:

Gegossen von Jakob Keller in Zürich. 1881.

202. Wattenwyl.

Pfarrkirche.
Neubau 1683.

600. I. « rex glorie vsni nobis oum pace. m. v°. vim. iar.

601. II. o rsx glorie eliriste veni nobis eum pass. m. -s- ecee.-s- iv.
Beide Inschriften in gothischen Minuskeln,

203. Wengi.

Pfarrkirche St. Mauritius. (Sts.-Arch. Bern.)

Durch Brand zerstört 1521, hierauf neu erbaut,

602. I. Oben:

Verlaßend nit die Versammlungen, wie etliche pflegen.
Sonder ermahnet einander. Hebr. X, 25.

Auf der einen Seite:
Zmei schräg stehende Bernermappen, darüber das Reichsmappen

mit Krone, darunter die Jahrzahl 1660.

Weiter unten:

Abraham Zehnder zu Bern gos mich.
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Nr. Größe. (Wmgi.)
Auf der andern Seite:

Eine Jagd, bestehend aus einem Reiter zu Pferd mit einer Lanze,
einem Hunde, Hirschen, Schweine, und vor letzterem einem
Manne mit einem Speere.

603. II. Oben:

gvs Märig., guuö domini -s- IN. -s- oeee. XXII -s- Mr.
In gothischen Minuskeln,

Darunter: Christus am Kreuze mit Maria und Johannes.

204. Wichtrach.

Pfarrkirche St. Mauritius.
604. I. Eintracht.

Eintracht hat dieß zu Stand' gebracht.

605. II. Friede.
Gottes Friede komm' in's Herz bei dem Geläute.

606. III. Freude.

Freuet euch in dem Herrn alle Wege. (Phil. IV, 4.)

Alle drei Glocken find im Jahr 1856 um Fr. 7471 von Gießer

Rüetschi, Vater, in Aarau angeschafft morden, und wiegen
2471, 1274, 758 Pfd.

203. Wietlisbach.

MiatKirche St. Katharina. (Sts.-Arch, Bern.)

607. I. Ich bin ein S(t)imb der Lebigen. Kompt her cohn betten.

anno 1654.

Beat Kopp, Burgermeister zu Wiedlisbach.
Christen Amweg, Cappellenmeister.

608. II. Bendicht Kenzig, L. N. Hans Obrecht. Christian Känzig,
Kappellen-Meier, anno 1774.

200. Wimmis.
Pfarrkirche St. Martin. (Sts.-Arch. Bern.)

^,. Altes Geläute.
609. I. Oben:

Ich ruf' durch meinen Klang
Ein' Christeng'mein' zusamen

Zum Bäten und Gesang,

Zu loben Gottes Namen.
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Nr, Große. (Wimmis, Altes Geläute.)

610. II. Oben:

Alles, was Athem hat, lobe den Herrn. (Ps. OD, 5.)
Beide Glocken, I und II, trugen ferner nebst zmei Salbeiblättern auf

jeder Seite die Inschrift:
Nnten:

Soli Do« gloria, (i. ?im. i, 17.)

Ns tseit Nstögsr in DaugsntKal im FaKr 1783.

Sie waren damals laut Gemeinderechnung an die Stelle einer alten
Glocke von 737 Pfd. Gewicht getreten, und mögen 1162, 557 Pfd,

611. III. Ohne Inschrift und Jahrzahl. (320 Pfd.)
Diese kleine, nach der Meinung des Hrn. M. Sutermeister, Gießers

in Aarau, im XIV, Jahrhundert gegossene Glocke wurde noch

neben der Glocke von 737 Pfd, gebraucht, und deßhalb nicht gleichzeitig

umgegossen, meil sie nach der Sage ziemlich viel Silber
enthalten sollte, was sich aber bei sorgfältiger Untersuchung durch

Hrn, Goldschmied Engeli in Thun nicht bestätigt sand,

ö. Neues Geläute,

612. I. Selig sind, die Gottes Wort hören und bewahren. Luc. XI, 28.

613. II. Leben wir, so leben wir dem Herrn; sterben wir, fo sind

wir des Herrn. Röm. XIV, 8.

614. III. Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir
Gutes gethan hat. Ps. Olli, 2.

Auf allen drei Glocken (1197, 68«, 303 Pfd.) steht:

M. Sutermeister, Glockengießer, in Aarau. 1868.

207. Wohle«.

Pfarrkirche.

Altes Geläute,

615. I. Min eherner Mund und yserne Zung'
Rnfft znfamen Alt und Jung.

Namen, Wappen und Verzierungen siehe neues Geläute I,

616. II. O Herr regier' den Gloggen Cklang,
Daß din Volk gern zum Wortt Gottes gang.

Abraham Gerber goß mich in Bern anno 1735.
Folgt das Gerbermappen.
War 802 Psd. schwer und wurde 1880 eingeschmolzen.
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Nr Größe, (Wvhlm.)

L. Neues Geläute,

I. Die Inschrift siehe altes Geläute l. Nr, 615.

30 Ctr. schwer im Gießhaufe des Artillerie-Obersten
Wurstemberger durch Abraham Gerber gegossen.

Vorderseite: Bernerwappen, darunter das Wyttenbach-Wappen mit der

Umschrift:

Herr Dekan Albrecht Wyttenbach.
Rückfeite: Wurstemberuer-Wappen, Zu beiden Seiten 6 Namen von

Gemeindevorgesetzten,

617. II. Glaube, Liebe Hoffnung.
Entsprechende Embleme. Wappen von Wohlen mit Mutz,

618. III. Friede fei mit euch.

Wappen von Wohlen mit Mutz, mie II.
II und III sind gegossen 1880 durch Gebrüder Rüetschi in Aarau,

und wiegen 1633, 916 Pfd.

298. Worb.

Pfarrkirche St. Mauritius.

619. I. Gott, deinen Namen wollen wir preisen ewig und immer¬

dar. (Ps. XXIV, 2.)

620. II. Gerecht ist Got in feinen Wegen und gnädig in feinen
Werken. (Ps. 145, 17.)

621. III. In Christo Jesu gilt der Glaube, der durch die Liebe wirk¬

sam ist. (Gal. V, 6.)

622. IV. Selig, die das Wort Gottes hören und befolgen. (Luk. XI, 28.)
Auf den Glocken I—III steht überdieß:

Lastet uns zusammenhalten In Fried' und Einigkeit,
AIs wie die frommen Alten Betrachten Bund und Eid.

Alle vier Glocken sind gegossen 1866 von Rüetschi in Aarau,
und wiegen 4425, 228«, 1330, 570 Pfd.

209. (Schloß.) Wyl.
Pfarrkirche St. German«».

623. I. Vorn:
?aits pour l'liouoralày suinuu« às Lslilosvsii.

Hinten:
?ait« à Nortsau par L« urns 2 1804.
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Nr, Größe, (sSchloß^ Wyl.)

624. II. -s- -s- rsx -j- georts Glorie) -f- xpiste -s- vsni -j-
nobis -s- evm -4- pnee.

Jn gothischen Minuskeln.

625. III. Ohne Inschrift und Jahrzahl.

21U. Wynau.

Pfarrkirche.

626. I. O Herr, allmächtiger Gott,
Hilf den Sündern aus Angst und großer Noth. 1554.
Der Name des Gießers ist nicht lesbar,

627. II. 0 rsx glorie, cbrists, veni svin pass. amen.
Jn gothischen Minuskeln?

211. Wymgen.

Pfarrkirche.

628. I. Die Christenlüt beruef' ich zusamen,
Das sy hörind Gottes Wort alsamen

Zu Lob, Ehr' und Prys sinem Heyligen Namen. 1619.

Us dem Für bin ich g'flossen,

Abraham Zender zu Bern hat mich gegossen.
Letztere zwei Linien in einem Rahmen,

692. II. Zur G'meind Gottes rüefsen ich jederman,

Ihr fond zum Herren Jhesum Christo gan. 1619.

630. III. Durch Feuer und Hiz' bin ich geflossen,

Beat Ludw ig Bury von Burgdorf hat mich gegossen.

Gott ist mit uns; wer wil wieder uns sein? (Rom. VIII, 31,)

Heinrich Zurflü, Amman zu Wynigen. 1734.

Herr Jakob Hürner, Pfarher.

212. Zimmenvald.

Pfarrkirche,

631. I. O Mensch, gedenke doch, daß Gott dich brauchen will,
Dir zu rüffen zu der Büß' von deinen Sünden vill.

Joseph und Jost Keifer, Gebrüdere, Gießer zuo
Solothurn. anno 1781.
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M. Größe. (Zimmerwald.)

«32. II. 0 rsx glorio Lrists vsni sum pass. ^.vs Naria.
In gothischen Majuskeln,

«33. III. (Mristu8 imverat, (üliristus ad omni mal« nos àstsuàit,
<ÜKri8tu8 vineit. ^.msn.

Vgl. Kerzerz II, 1628, mo, mie überall, die Worte „LKristus vinoit"
voran und auch „LKristas rsZnat-, mie gewöhnlich, in der Mitte
stehen,

Jn gothischen Majuskeln.
Diese Glocke (III) ist aus Eisen gegossen,

213. Aweiftmmen.

Pfarrkirche St. Maria.
«34. I. Mittagsglocke.

Nsu^(sm) 8äne(tÄiu) ^ 8p«u^aiiea(m) ^ ll«uors(m) ^

(à)6« «- S^ p^^ris ^ 1ib(sr)g,^j«us(ra) x au« ^

clm (ckomini) mseeexxxxi ^
In gothischen, reichverzierten Majuskeln, wovon das I die Form des

Baslerwappens hat, nach der Vermuthung des Hrn. Dr. Stantz sel.

vielleicht eine Hinmeisung auf den Ursprungsort der Glocke.

«35. II. Metzglocke.

Oben:

avs maria. XP8 (vdristas) rsx venit ill pass. àsu8 Kolli«
tastu8 sst. auu« àomiui mssesxxxvl.

In gothischen Minuskeln.

«36. III. Vesperglocke.

Oben:

ave maria, gracia piena, m. ossee.
Jn gothischen Minuskeln,

Heiligenbilder:
Auf der einen Seite: Christus am Kreuze mit Maria und Johannes.

Nachtrag.

214. DanmVyl.

MislKirche von Aarwangen.

«37. I. Gemeinde Bannwyl.
Zur Ehre Gottes umgegossen und vergrößert 1846 durch

Gebrüder Kaiser in Solothurn.
«38. II. Gemeinde Bannwyl.

Umgegossen 1846 durch Gebr. Kaifer in Solothurn.
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Zweiter Theil.

Ueberfichtllche Zusammenftellung der Ergebnisse der

berncrischen Glockeninfchriften.

Aus dem vorstehenden Verzeichnisse erhält man theils unmittelbar,

theils durch Zusammenstellung des Gleichartigen, mannigfache
Ergebnisse. Dieselben betreffen:

I. Die Stocken.

Die Gesammtzahl der ermittelten Glocken beläuft sich

auf 638

Davon sind nicht mehr vorhanden 49

„ „ noch bestehend 589

638

Dieselben vertheilen sich auf 191 Pfarrkirchen, 11 Filialen,
12 Schul-, Siechen- und Schützenhäuser, Thürme u. s. w., zusammen

auf 214 Gebäude.

Es fallen also im Durchschnitte beinahe drei Glocken auf ein
Gebäude.

L. Diese Glocken blieben aber nicht immer am ursprünglichen
Bestimmungsorte, fondern es fanden aus verschiedenen Ursachen

Versetzungen statt.

Einmal war es Kriegsgebrauch, daß der Sieger dem

überwundenen Feinde die Glocken seiner Kirchen als Beute wegnahm.
Auf diese Weise soll laut der Sage eine Glocke aus dem Lötfchthale
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im Wallis 1417 nach Lauterbrunnen (Nr. 284) gekommen sein;
allein dieselbe trägt das spätere Datum von 1497. Eine Wegschleppung
der Glocken, aber nachherige Wiedereinbringung sand in Schangnau
1656 statt (Nrn. 457 und 458). Vgl. auch Sumiswald Nr. 510.

Sodann wurden in Folge der Reformation bei Aufhebung
der Klöster und Kapellen die entbehrlich gewordenen Glocken

derfelben in Pfarrkirchen theils von der Obrigkeit verschenkt, theils
von den Gemeinden einfach übertragen (Nrn. 31, 85, 237, 280,
423, 464, 519, 585). Letzteres geschah auch, wann alte Kirchengebäude

in Verfall geriethen und an einem andern Orte neu

errichtet wurden (Nrn. 115, 116, 425). Vgl. überdieß Münster,
Nr. 353.

Endlich kamen ältere Glocken oft zum Verkauf, meistens wegen
Anschaffung neuer Geläute (Nrn. 124, 125, 203, 241, 321, 338,
499, 551), ausnahmsweise auch durch Raub (Nr. 510).

<ü. Was die Form anbelangt, so haben im Allgemeinen die

ältesten Glocken mehr Höhe als Weite, demnach die Gestalt eines

Bienenkorbs oder einer Walze, auch fast gerade Linien; die neuern
dagegen sind kegelförmig und geschweift.

O. Hinsichtlich der Oberfläche weichen die Glocken insofern
von einander ab, als sie entweder s,) ganz glatt sind oder b)
verschiedene Erhabenheiten (Verzierungen, Inschriften) tragen.

Zu a) Man nimmt gewöhnlich an, daß die glatten Glocken,
deren das Verzeichniß 24 aufführt, zu den ältesten gehören; und es

wird dieß überall da zutreffen, wo dieselben die unter O beschriebene

Form haben.

Zul>) Verzierungen allein (Medaillons) enthalten zwei
Glocken (Nrn. 45 und 304). Jn der Regel sind aber dieselben mit
II. Inschriften verbunden, und bestehen ^1) und 2)^s oben unter der

Krone (am Hals) und unten am Rande (Mund) oder s3)—ö)^f in
der Mitte (am Mantel):

1) aus einfachen Schnüren, Bändern, Ketten;
2) aus zusammengesetzten Arabesken, Blättern (am Mantel

auch einzeln vorkommend, besonders Salbei und Lorbeer), Blumen,
Früchten, in rings um die Glocke laufenden Kränzen oder
Guirland en;
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3) in Berufszeichen, fei es der Gießer (meist einer Glocke

und Kanone) von 1500 an (Nr. 220) bis 1820 (Nr. 408) oder auch

des Baumeisters der Kirche 1611 (Nr. 43) ;

4) in Wappen seit 1403 (Nr. 426), die 1434 einem Kloster
und Geschlechte (Nr. 174), 1487 dem Kanton Bern (Nr. 237) und

1508 dem römischen Reiche (Nr. 46), auch seit 1634 bernischen
Gemeinden (Nr. 301) angehörten;

5) in Figuren, und zwar entweder «) von Menschen oder

/?) von Thieren.

Zu «) Die menschlichen Figuren stellen vorherrschend

heilige Personen dar. Am häusigsten und zuerst, vom XIV.
Jahrhundert an (Nr. 66), erscheint Christus am Kreuz, dann hl. Bischöfe
seit 1412 (Nr. 321), fehr oft Maria mit dem Jesuskinde seit 1462

(Nr. 576), und gleichzeitig die Apostelfürsten Peter und Paul (Nr. 32).
Nach der Reformation hören die Heiligenbilder (mit einer einzigen
Ausnahme 1642, Nr. 567) in protestantischen Kirchen auf, und
kommen daselbst nur noch bei Glocken zum Vorschein, die aus
katholischen Kirchen stammen (1577, Nr. 551 und 1579, Nr. 151), danern

dagegen in letzteren fort (1589—1820, Nrn. 411 und 408).

Seltener findet man weltliche Perfonen auf Glocken, als:
Wilhelm Tell's Apfelfchuß (1606, Nr. 497, 1634, Nr. 301), Jäger
zu Pserd (1660, Nr. 602) und zu Fuß (1822, Nrn. 16, 234), Adam
und Eva (1692, Nr. 389).

Zu ^) Von Thierfiguren find bemerkenswerth:

1) die Symbole von drei Evangelisten, nämlich: Adler des

Johannes, Stier des Lukas und Löwe des Markus (der vierte,

Mathäus, hat einen Engel als Attribut) (Nr. 45, undatirt; 1478,
Nr. 455; 1777, Nr. 170).

2) Züge von bewaffneten Bären (1595, Nr. 246; 1629, Nr. 132;
1634, Nr. 301), sowie andern Bären (1612, Nr. 148; 1613, Nr. 186 ;

1620, Nr. 435).

3) Jagdthiere, als: Reh, Wildschwein, Hirsch, Hase, Hund (1629
und 1822, Nrn. 132, 16, 234) und andere Thiere, wie Meerungethüm,
feuerspeiender Drache, Eidechse (1808, Nr. 200).
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II. Inschriften.

Formelles.

a) Der Ort, wo die Inschriften angebracht find, befindet fich

bei den ältesten undatirten Glocken in gothischen Majuskeln gewöhnlich

oben am Halse, d. h. unterhalb der Krone. Nur einmal (1508,
Nr. 403), trifft man eine Inschrift auf der Platte rings um die

Henkel. Später erscheinen weitere Inschriften unten am Rande
(Mund, Kranz, Bord), zuerst 1436 (Nr. 556), dann auch in der

Mitte, am Mantel (1483, Nr. 53).

Jm Zusammenhang damit steht die Thatfache, daß die

Glockeninfchriften im XIV. Jahrhundert noch kurz sind, schon seit dem

XV. Jahrhundert aber länger und seit dem XVII. Jahrhundert
oft so weitläufig werden, daß sie die ganze Oberfläche der Glocken

bedecken.

b) Die Buchstaben der einzelnen Worte sind bis zum Anfang
des XV. Jahrhunderts (1404, Nr. 153) gothische Majuskeln,
welche ausnahmsweise noch 1433 (Nr. 278) und 1441 (Nr. 634)
vorkommen. Schon 1392 (Nr. 142) aber erblickt man gothische
Minuskeln; diese werden im XV. Jahrhundert vorherrschend, und
dauern bis 1528 (Nr. 245). Beide Arten von gothischen
Buchstaben sind zuweilen in Quadrate eingeschloffen (XIV, Nr. 593 und

1515, Nr. 579). Auch läuft ihre Reihenfolge nicht immer, wie

in der Regel, von links nach rechts, fondern mitunter umgekehrt von
rechts nach links, fo theilweise XIV (Nr. 66), und ganz 1424

(Nr. 149). — Römische Majuskeln, mit gothischen gemischt,
findet man XIV (Nr. 313) und noch 1577 (Nr. 552), allein dagegen

zuerst 1504 (Nr. 386). Seit dem Aushören der gothischen Minuskel-
Schrift (1525) ist die römische allgemein üblich geworden. — Oft sind

einzelne Buchstaben in Folge von Form- oder Gußfehlern
entweder einfach weggefallen oder ihr Mangel, als Abkürzung, in der

Regel durch Striche über den vorhergehenden oder nachfolgenden
bezeichnet, z. B. XIV (Nrn. 168, 453, 572), 1403 (Nr. 426), 1412

(Nr. 321), 1436 (Nr. 556), 1441 (Nr. 634) u. f. w. — Ferner zeigen

sich überflüssige (Nr. 483), auf den Kopf gestellte (umgestürzte)

(Nr. 482), versetzte (Nrn. 43) und verwechselte (unrichtige) Buch-
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staben (Nrn. 236, 420). — Endlich haben Mißfchreibungen oder

völlige Auslassungen von ganzen Wörtern stattgefunden;
insbesondere ist dieß bei älteren Inschriften in gothischen Buchstaben
der Fall (Nrn. 250, 381, 408, 280).

o) Für die Ziffern wurden anfänglich gothische Buchstaben
benutzt. Dabei ist zu beachten, daß die Hunderte einerseits

ausnahmsweise dargestellt werden, entweder abgekürzt durch v° —
oooec (Nrn. 220, 228, 600) oder im Gegentheil vermehrt durch

vs«««« — 500 (Nr. 245), anderseits einmal ganz ausgefallen
sind (Nr. 505). Die richtige Jahrzahl (1438, nicht 1038) ergibt sich

aber deutlich aus einem Spruchbriefe im Staatsarchiv Bern. —

ArabifcheZahlzeichen kommen erst feit der Mitte des XV.
Jahrhunderts vor (Nrn. 284, 392, 393), und bleiben bis zur Gegenwart,
jedoch nur vereinzelt; denn feit dem Verschwinden der gothischen
Minuskeln find vorherrschend römische Majuskeln für die

Bezeichnung der Jahrzahlen in Gebrauch.

ä) Als Interpunktion der einzelnen Worte verwendete man
im XIV. Jahrhundert Sterne in Kreisen (Nr. 183), auf die Spitze

gestellte und liegende Quadrate (Nr. 250), auch Kreuze (Nr. 420)
und für die Trennung der einzelnen Silben Kreise (Nr. 420). Jm
XV. Jahrhundert bis zum Erlöschen der gothischen Minuskelschrift
sind vorzüglich Kreuze, ferner Punkte (Nr. 426), Haken mit
Querstrichen (Nr. 439), Sterne (Nr. 174), auf die Spitze gestellte Quadrate
mit Haken oben und unten (Nrn. 475), Kreise (Nr. 154) und im
XVI. Jahrhundert Rosetten (Nr. 133) üblich. Nach dem ersten Dritttheil

des XVII. Jahrhunderts hören diese Zeichen auf, und es werden

nur noch Personennamen durch Punkte und Sätze ebenso oder durch
Komma unterschieden. — Zwischen Anfang und Ende der

mittelalterlichen Glockeninfchriften steht regelmäßig ein Kreuz.
o) Die Sprache, in welcher die Glockeninfchriften ausgedrückt

sind, ist bis 1528 beinahe ausschließlich die lateinische; seither wird
dieselbe in reformirten Kirchen fast nur noch für biblische, seltener für
andere Sprüche (Nrn. 43, 44, 47, 181, 102) angewendet. Dagegen
dient sie für Inschriften von Glocken in oder aus katholischen Kirchen,
mehr zu letztern (Nrn. 407-411, 510, 551). — Die deutsche
Sprache kommt am frühesten zur Anwendung 1434 (Nr. 174), 1436

(Nr. 556) und 1487 (Nr. 237), sodann nach einem längeren Unterbruch
1500 (Nr. 475) und 1508 (Nr. 403), wird aber erst seit 1548 (Nr. 422)
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vorherrschend. — Die ersten französischen Glockeninfchriften
datiren von 1öi5 (Nr. 397) und 1579 (Nr. 151); sie werden häufiger
im XVIII. Jahrhundert (Nrn. 398, 399, 407, 519, 520), noch mehr
im XIX. Jahrhundert, besonders sür Kirchen in und bei dem Jura.

Hinsichtlich des Versmaßes geht hervor, daß lateinische

Hexameter, und zwar gereimte (leoninische), schon im XIV. und

XV. Jahrhundert (Nrn. 56, 313, 323, 556), gewöhnliche aber von
1436 (Nr. 556) bis 1734 (Nr. 47), deutsche Trochäen aber seit 1553

(Nr. 154) und Jamben seit 1579 (Nr. 10) in Gebrauch sind.

Sprüche in Prosa, mit Ausnahme der biblischen, sowie der auf
heilige Personen oder Guß und Eigenthum der Glocken bezüglichen,
kommen früher feltener (1654, Nr. 607) und erst in neuerer Zeit
(XIX. Jahrhundert) Mehr vor.

Schon vor der Reformation werden die Glocken auf ihren
Inschriften zuweilen selbstredend eingeführt; fo 1390 (Nr. 353),
XIV (Nr. 313, 420), 1412 (Nr. 321), 1436 (Nr. 556), 1487 (Nr. 237),
XV (Nr. 323), 1508 (Nr. 403), 1512 (Nr. 228), 1515 (Nr. 579).
Nachher hört diese Sitte eine Zeit lang auf, beginnt aber 1572

(Nr. 507) auf's neue, und dauert vom XVII. bis XIX. Jahrhundert
ziemlich häufig fort.

s. Materielles.

IichM.

l. Allgemeines.

s,) Die Glockeninfchriften unterscheiden fich vorerst, je nachdem

sie «) kein Datum tragen oder /Z) ein folches haben, und die da-

tirten weiter dadurch, daß sie /) nur eine Jahrzahl oder cl) zugleich

auch einen Spruch aufweifen.

Zu «) Die undatirten Glockeninfchriften gehören
beinahe durchweg zu den älteren, und fallen, sofern sie aus gothischen

Majuskeln (S. 123) bestehen, in den Zeitraum vom Ende des XIII.
bis zum Anfang des XV. Jahrhunderts; wenn sie aber aus gothischen

Minuskeln zusammengesetzt sind, in die Periode von 1395
bis 1528.

Zu /?) Von den datirten Glockeninschriften hat

/) nur die Jahrzahl 1400 mit Tages- und Monatsangabe
(Nr. 454).
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Zu ck) Alle übrigen Glockeninfchriften dagegen enthalten überdies;

einen Spruch und zwar bis zur Reformation meist ohne den

Gießernamen, feit 1548 aber gewöhnlich mit demselben. Seltener

erscheint letzterer mit der Jahrzahl allein, ohne Spruch (1611,
Nr. 545 und 1836, Nr. 179).

b) AIs Ausdrücke für Glocken überhaupt findet man
auf den Inschriften derselben: 1351 campana (Nr. 325), 1405 vas
(Nr. 56), 1436 Gloga (Nr. 556), 1497 ovmbalum (Nr. 302), 1583

«rea maobina (Nr. 44).

«) Die Benennung der einzelnen Glocken zur
Unterscheidung bei dem Gebrauche geschah anfänglich «) nach heiligen
Personen, denen dieselben nach katholischem Ritus geweiht wurden;
so 1436 Maria und Martin (Nr. 556), im XV. Jahrhundert
Joderochus (Nr. 191), 1508 Osann« (Nr. 403), 1517 Susanna (Nr. 532),
1527 Katharina (Nr. 530), vor 1528 Anna und Maria (Nrn. 43

und 44). 1716 Petrus (Nr. 407); außerdem wurden sie, sei es nach
der Ueberlieferung oder sonst, vom Volke benannt; XIV.
Jahrhundert Madgalena (Nr. 571 oder 572). Da nun die Ceremonien

bei der Glockenweihe im Wesentlichen mit denjenigen bei der

Kindertaufe übereinstimmten, fo ist es erklärlich, daß beim
Volke nicht bloß der Name, sondern auch der Begriff einer Glockentaufe

entstand, und daß die Gebräuche bei jener, insbesondere

die Bestellung von Pat h en, auf diese übertragen
wurden. Beweise hiefür liefern die Inschriften der aus
katholischen Kirchen herrührenden Glocken von 1579 (Nr. 151), 1599

(Nr. 58) und 1716 (Nr. 510). Die bischöfliche Weihe oder Taufe
der Glocken, deren die vorhin zitirte Inschrift von 1579 ausdrücklich

gedenkt, und worauf auch eine spätere von 1720 (Nr. 316) anspielt,
sollte zur Verleihung höherer Kräfte für dieselben, befonders zur
Vertreibung der bösen Geister und der ihnen zugeschriebenen Unloetter,
dienen (vgl. unten Wetterglocke), wurde aber bei der Reformation
in protestantischen Ländern abgeschafft und durch die Glocken-
Predigt ersetzt.

^) Seit 1833 sind hie und da den Glocken Namen nach
biblischen Beziehungen beigelegt, so z. B. : Eintracht, Friede,
Freude, Glaube, Liebe, Hoffnung, Leben, Tod, Auferstehung (Nrn. 1—3,
300, 349—52, 431—33, 573—75, 604—6.)

x) Die Namen nach dem Gebrauche, siehe lit. L.
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à) Das Alter der Glocken überhaupt gestaltet sich nach
den Inschriften folgender Maßen:

Es fallen:
in das XIV. Jahrhundert datirte Glocken 7

XV.
XVI.

XVII.
XVIII.

XIX.

58

88

65
82

234

534
Dazu die undatirten Glocken, meist dem XIV. und XV. Jahr¬

hundert angehörig 77

„ „ glatten und unbekannten Glocken 27

Gesammtzahl wie Seite 120 638

s) Mit Bezug auf den Charakter der Glockeninfchriften
im Allgemeinen zeigen sich im Laufe der Jahrhunderte allmälig
folgende Veränderungen:

Jm XIV. Jahrhundert herrscht das anderswo schon in der

zweiten Hälfte des XIII. Jahrhunderts gebräuchliche Gebet: 0 rsx
Aiorisz sts. (Anspielung auf Psalm XXIV, 7—10) vor; denn es

umfaßt beinahe die Hälfte aller damaligen Inschriften. Weiter findet
man begehrte Fürbitten (Org, pro nobis) oder einfache

Anrufungen heiliger Personen, den englischen Gruß lAvs
Naria) und die A n g a b e des Gusses (tasta oder tusa sst sam-
pana). — Die sämmtlichen Inschriften während dieses Zeitraumes
sind kurz und bestehen aus höchstens drei Sätzen.

I m XV. Jahrhundert behauptet das fchon erwähnte 0 rsx
«loriss, sdrists, vsni sts. nebst der auf französischen Glocken gewöhnlichen

Variante (ÜKristus rsx vsnit sts. (Nrn. 635, 505, 377) fortwährend

die erste Stelle. Oester ist diese Gebetsformel mit Heiligennamen,

auch mit avs Naria (Nrn. 635, 505, 2l9), Usus nomo
tastus sst (Nrn. 635, 505, 377) und je einmal mit msntsm sanstam
spontansam (Nr. 62), sowie «ra pro nobis (Nr. 439) verbunden. —
Sodann hat der englische Gruß (avs Naria) bedeutend an Zahl
zugenommen, und enthält entweder nur diese beiden ersten, gewöhnlich

aber auch noch die vier folgenden Worte (Zratia plsna, àominus

Issum), selten mehr oder weniger vollständig den Schluß : densàista
tu in (mulisribus) Nr. 175 st bsnsàistus (trustus vsntris tui



382

Nr. 174). — Noch etwas häufiger als der Gruß des Engels sind
die auf heilige Personen, vorzüglich Jesus und Maria, auch die

Evangelisten, bezüglichen Inschriften. — Endlich erscheint die im
XIV. Jahrhundert nur zwei Male vorkommende fog. Grabfchrift
der hl. Agatha (msntsm saustam «poutaneam ete.) nun siebenfach.

Jm Allgemeinen bemerkt man während dieses Zeitraumes, daß

verschiedene Inschriften auf derfelben Glocke vorhanden und einzelne

sehr weitläufig sind (Nr. 302, 556), auch daß bereits mehrerer

Gießer und einer weltlichen Person (Nr. 174) gedacht ist.

Jm XVI. Jahrhundert müssen die beiden Perioden vor und

nach der Reformation von einander getrennt werden. Im ersten

Viertheil desselben, als noch der Katholizismus herrschte, zeigen fich
die bisher üblichen Glockeninfchriften, jedoch mit dem Unterschiede,

daß nun das ave Naria die Mehrzahl bildet, während das

o rex Alo rise sich vermindert hat.

Mit der Einführung der Reformation ändert sich der Inhalt
der Glockeninschriften gänzlich. Die bis dahin üblichen Sprüche,

fowie die Heiligennamen verschwinden (mit Ausnahme des Jahres
1548, Nr. 547), und an ihre Stelle treten andere, nämlich: Voran
stehen nnn die Bibelsprüche und zwar gleichmäßig aus dem alten
loie aus dem neuen Testament. Zu den beliebtesten gehören die

Devise Friedrichs des Weisen (Verbum Domini maust in sztsruum),
fei es allein oder verbunden mit weiteren Inschriften, und die

Doxologie (Loti Du« gloria). — Daran schließen sich religiöse
Verse, wovon die meisten die Ermahnung zum Besuche des Gottesdienstes

enthalten. Sodann wird mehr gebräuchlich die Beisetzung
des Gießernamens und zwar entweder mit dem kurzen Zusätze:

„Goß mich" (1508, Nr. 103) oder mit dem längeren Reim: „Zu
Gottes Ehr' hat mich gegossen N. N. unverdrossen" (1563 — 84,
Nr. 21). — Endlich kommen auch bereits die Namen von zwei
Beamten zum Vorschein.

Jm XVII. Jahrhundert nehmen die religiösen Verse den

ersten Rang ein; ihr Inhalt bleibt, wie bisher, hauptfächlich die

Einladung zum Gottesdienst, jedoch unter einigen neuen Formen.
— Ebenfalls sehr häusig find nun die Bezeichnungen des Gusfes
und der Gießer. — An sie reihen sich die Namen von
Gebern und Beamten. — Die Bibelsprüche aber sind
seltener geworden.
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Im XVIII. Jahrhundert beziehen sich die meisten

Glockeninschriften auf Guß und Gießer; dann folgen religiöse Verfe
und Namen von Personen. Die Bibelsprüche haben sich wieder

etwas vermehrt.

Jm XIX. Jahrhundert überwiegen die Bibelsprüche weitaus.

Die religiösen Verse erscheinen erst in zweiter und die

Thatfache des Guffes in dritter Linie. Weniger stark vertreten sind
die Namen von Gebern und Beamten, sowie der Orte, für welche

die Glocken gegossen wurden. — Endlich werden auch einige

geschichtliche Ereignisse namhaft gemacht.

t) Zieht man das relative Alter der einzelnen
Glockeninfchriften in Betracht, fo erhält man für den kürzeren, aber dem

Alterthumsforscher werthvolleren Zeitraum bis zur Mitte des XVI.
Jahrhunderts folgende Reihe:

Jahr. Nr.

1351 ?aeta sst sampans, ista st masora in testo 8. Nartiui 325

1365 0 rsx Zioris (ÜKrists veni eum pass 103

1369 ?usa tuit lues campana 64

1390 maestro llokauus, àieto Röder às ^,r«v, tusa sum 353

1392 8. Laurent! ora pro uobis 142

XIV ^.ve Naria, Zratia plsua 73

» Odristus imperai, Odristus ab «mui malo uos àetsu-
àat, Ldristus vinsit. ^.msu 633

» Oreào iu Dsoum, pater 557

» Zodauuss, Imeas, Nareus, Nattens .166
» Naria, Xioiaus, tiuuio 420

» Nentsm sauetam spuutausam, lmuorem Oso et patria?
lideratiouem .35

» 8auetus Lurpitius, ssrtus àominus 381

» Lauetus (üirellus, episeopus in ^,1exauària positus
tugat sa^ittas touitrui ab iutsritu Zeusris dumaui 250

» 8i 6A« ms ciusritis, siuits Kos adire 183

» Veni aà reguum vits; siamo: venits .313
» Verbum sarò taetum est, et daditavit iu uobis 453

1400 ^uuo Domini millesimo ciuaàsrMutesimo xxim msusis
àseembris 454

1405 (xsro àiei boras et uoetis paeitsr moras 56

1412 l?usa sum iu donors saueti ^Keeàoli et Nartiui spise. 321

Archiv des hist, Vereins,
X, Bd, Hl, Heft,

25
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Jahr. Nr.

1414 In Konors rsgines, virginis, inscris Narisz, «t beati
Zolmuuis bapt .384

1434 Her rudolf Hofmeister, ein ritter, schulthes ze bern «. 174
1434 Lmn« milleno cz.uaàriugsntssim« trieesimo st Mater s.

srueis tsmplum in Kuius bonere tuit tuuàatum ste. 302
Ln eg« eampana, vi lükristi àestruo vana,
Detunetus ploro, populum voso, fulmina turbo.

1436<!?ui completa, s. IKsoàols.
Ist goffen disi Gloga in Ougsten, do man zalt von

Christus Geburt 1436 Jar 556
1436 LKristus rsx vsnit in pass. Dsus Komo tastus est 635
1445 ^.ve Xasarsuus, Nariga 219
1457 ^vs matsr Domini 299
1469 4ssus Naria 511
1483 ^.Znus n«8tsr libsra nos às inimiei8 n«8tri8 53
1487 Ich pin ein groß Pein, gesamelt von elf ganzer Gemein 237
1497 ^.nuo miilsn« ciuaclringsntssimo u«uags8imo septimo

tunclatum tuit boe evmlzalum aà bonorsm àsi nss
non 8piritu8 animi

XV ^,v« virgo Xatsrina, avs 8pou8a st rsgina
» ?atsr àe esli8, Deus, miserere nobis. Naria.

^Leeito torpentem, tonitrum Ingo, lancio touantem
slZeneclietus àominus Deus, alpba et «

> 8aneta Naria, matsr Dsi, msmsuto mei
1507 l'è Deum lauàamus

1508^ ^canna heisich, Hans Ruodolf Gowenstein v. Basel goß mich.
(Deum eolo, te8ta àseoro, 8iclsra traugo, àstuueto8 plauZo 403

1515 Da parols às Diso, clsmsure etsrnsllsmsnt 397

1515 Vox msa sunstorum sit tsrror àsmoniorum 579

1553 Unfer Hoffnung, Trost und Zuversicht sind all Ding auf
Kristum g'richt 154

1554 O Herr, allmachtiger Gott, hilf den Sündern aus Angst
und großer Noth .626

1560 N L. I?rima vsrbum Domini maust iu etsruum 113

Eine chronologische Aufzählung der übrigen Glockeninfchriften
bis auf die Gegenwart würde allzuviel Raum einnehmen, und ist

außerdem, mindestens theilweife, unten beim Gebrauche (S. 153 ff.)
und der Häufigkeit der Glocken (S. 159 ff.) ersichtlich.

302
287
586

323
152

303
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2. Spezielles.

Die Glockeninschriften lassen sich, je nachdem sie entweder:

a. geistliche oder d. weltliche Personen und Sachen oder o. den

gemischten Gebrauch der Glocken betreffen, in drei Klassen eintheilen.

A. Glockeninschriften geistlichen Inhalts.

Dieselben bestehen der Zeitfolge nach aus: I) Gebetsformeln,
2) Bibelsprüchen, 3) Anrufung von Heiligen, 4) Beschwörungsformeln,

5) religiösen Versen und Sprüchen.

Zu 1) Gebetsformeln. Die älteste und zugleich häufigste ist
das bereits S. 127 lit. e) erwähnte 0 rsx glorias, lübriste, veui
nobis «um pass. Jm Kanton Bern erscheint sie undatirt in gothischer

Majuskelschrift (XIV. Jahrhundert) und datirt mit der Jahrzahl
1365 (Nr. 103), die Variante OKristus rsx vsuit sie. aber erst

1436 (Nr. 635).

Zu 2) Bibelsprüche. Den englischen Gruß: ^,ve Naria,
gratia plena, ciomiuus tecum (I^ue. I, 28) findet man ebenfalls

mehrfach ohne Datum in gothischen Majuskeln, datirt 1422 (Nr. 603).
Andere vereinzelte Bibelsprüche im XIV. Jahrhundert sind: Verbum
caro taetum est st Kabitavit in nobis (ZoKs. I, 14, Nr. 453).
8i ergo ms c^ussritis, siuits lies abirs (Zolrs. XVIII, 8, Nr. 183).—
Bis 1515 (Nr. 397) Da parole cls Disu cismsurs éternellement
(Zes. XI,, 8), verschwinden nun die Bibelsprüche, mit Ausnahme des

ave Naria, auf bernerifchen Glockeninschriften gänzlich, und gelangen
erst nach der Reformation wieder zahlreicher zur Anwendung. Die

häufigsten sind:

Jm XVI. Jahrhundert die beiden S. 128 genannten Bibelsprüche

(Verbum Domsmis und LoliDs«) in lateinischer und deutscher Sprache.

Jm XIX. Jahrhundert:
Ehre fei Gott in der Höhe, u. f. w. (Luk. II, 14).

Herr, bleibe bei uns u. f. w. (Luk. XXIV, 29).
Kommet her zu mir alle u. f. w. (Math. XI, 28).
Es bleiben Glaube, Liebe, Hoffnung (I. Kor. XIII, 13).

Selig sind, die Gottes Wort hören u. s. w. (Lut. XI, 28.)
Wir leben oder wir sterben u. f. w. (Röm. XIV, 8).

Daneben kommen in den vier letzten Jahrhunderten noch circa
60 andere Bibelsprüche einzeln vor (vgl. S. 154); im Ganzen sind

ungefähr 70 für bernerische Glockeninfchriften benutzt worden. — Vom
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XVI. bis XVIII. Jahrhundert herrschen Sprüche aus dem alten
Testamente vor, im XIX. Jahrhundert aber weitaus solche aus dem

neuen Testament.

Zu 3) Biblisch e und heilige Perfonen u. s. w. erscheinen

auf den bernischen Glockeninschriften entweder allein als bloße
Anrufung oder in Verbindung mit Sprüchen.

Es werden mehrfach nach der Zeitfolge genannt:
Die vier Evangelisten XIV (Nr. 166), 1402 (Nr. 204), 1404

(Nr. 153), 1447 (Nr. 392), XV (Nrn. 315, 542).
St. Mchael XIV (Nr. 168), XV (Nrn. 17, 188), 1497, (Nr. 377),

1716 (Nr. 510).
St. Niklaus XIV (Nr. 420), 1494 (Nr. 185), XV (Nr. 152).
Gott, Vater XIV (Nr. 557), XV (Nr. 586).
St. Peter XIV (Nr. 425), 1577 (Nr. 551).
St. Laurenz 1392 (Nr. 142), 1497 (Nr. 377).
St. Maria 1403 (Nr. 185), 1414 (Nr. 384), 1469 (Nr. 511),

1478 (Nr. 555), 1480 (Nrn. 63, 324), 1483 (Nr. 285), 1485

(Nr. 8), 1487 (Nr. 377), 1492 (Nr. 482), XV (Nrn. 17,
152, 552), 1577 (Nr. 551).

St. Martin 1412 (Nr. 321), 1436 (Nr. 556).
St. Theodul 1412 (Nr. 321), 1434 (Nr. 302), XV (Nr. 17).
St. Johannes, Täufer, 1414 (Nr. 384), XV (Nr. 287).
Jesus 1469 (Nr. 511), 1478 (Nr. 555), 1480 (Nr. 63), 1485

(Nr. 8), 1487 (Nr. 377). XV (Nr. 552), 1577 (Nr. 551).
St. Vincenz 1486 (Nr. 115), 1668 (Nr. 116).
Einzeln erscheinen:

XIV St. Andreas (Nr. 216), Cyrillus (Nr.250), Stephcmus(Nr. 572),
Sulpitius (Nr. 381), 1403 St. Leodegarius (Nr. 426), 1423

St. Gallus (Nr. 439), St. Hymerius (Nr. 302), 1436
Pankratius (Nr. 280), XV St. Katharina (Nr. 287), Petronella
(Nr. 184).

Außerdem 1434 das hl. Kreuz (Nr. 302), 1483 das hl. Lamm

(Nr. 53), 1497 der hl. Geist (Nr. 302), 1589 die hl.
Dreifaltigkeit (Nr. 411).

Die beigefetzten Sprüche enthalten vorzüglich Fürbitten ora,
libers, (Nr. 53), meineuto (Nr. 152), miserere (Nr. 586), eomvsse«
(Nr. 510), Gebet (« rsx), Weihung iu Kouorsm (Nrn. 216, 321,

302), Begrüßung ave (Nrn. 219, 299, 287) und Lobpreisung deus-
àietus, 1u,uà« (Nrn. 323, 408, 410, 414).
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Zu 4) Beschwörungsformeln gegen Feuer, Wetter, böse

Geister u. f. w. gehören:
Neutsm sauetam spvutausam, Kouorsm Oso et patria? lidsrat.

Diese vom XIV. Jahrhundert bis 1512 auf Glocken im Kanton
Bern vorkommende Inschrift, wovon die Anfangsbuchstaben der

Worte nach der Sage auf einer Marmortafel über dem Grabe der

hl. Agatha zu Cremona gefunden und willkürlich, wie vorsteht,
ausgelegt wurden, vermuthlich aber eher auf einen römischen Grabstein

passen (Arch. d. hist. Ver. d. Kt. Bern V, 373), sollte die Zauberei
vertreiben; man pflegte serner die sog. Agatha-Glocken bei Gewittern

zu läuten, und der Spruch dient jetzt noch als Segen bei Feuersgefahr.

Auch wurde derselbe als Amulet nicht nur auf der Brust
getragen, sondern hie und da in Häusern und Ställen aufgehängt.
(Anzeiger f. fchweiz. Gesch. u. Alterth.-Kunde. 1858. S. 10.)

0 rex glorile (ÜKriste vsui nobis sum ones XIV—1548.
Lt verbum sarò taetum est (Zok. I, 14) XIV (Nr. 453).
Oreclo in unurn Deuin XIV (Nr. 557).
(ÜKristus impsrat, Cbristus ab omni mal«

nos ckstsnckit, (ZKristus viusit XIV (Nr. 633).
^.grms nostsr libera nos (le iuimisis nostris 1483 (Nr. 53).
Visit iso eis tribus Zucluz lApoK. V, 6) 1782 (Nr. 409).

(Vgl. Anzeiger f. schweiz. Gesch. u. Alterth.-Kunde. 1856. Nr. 1,

S. 35 und 47.)
Mystische Formeln und Zeichen sind ferner die Namenschiffern

i?s. Xps. Naria und das apokalyptische ^ und 6 (XV, Nr. 323).
(Otte, Glockenkunde. 1858. S. 81.)

Zn 5) Religiöse Verse und Sprüche:
Am beliebtesten sind:
Die Cristenlüt berüeff' ich zusamen u. s. w. 1597 — 1624.

Dir ruf' ich lieber frommer Christ u. s. w. 1595—1825.

Ich vereine die Christengemeine u. s. w. 1808—1851.
Zur G'meind Gotes (zum Wort des Herrn) rufe

ich u. f. w 1585—1619.
Herr regier' den (Ich lobe Gott mit) Glockenklang

u. f. w. 1624-1735.
Zur Eintracht (Andacht), zu herzinnigem (Liebes-)

Vereine u. f. w 1825—1856.
Ostuuetos (mortues) ploro (piango) 1436—1762.
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Der poetische Werth der Verse ist nach Zeit und Geschmack

verschieden.

d. Giockeninschriften weltlichen Inhalts.
Sie enthalten Angaben betreffend:

1) Guß, Umguß, Metall, Zugaben, Größe, Gelvicht, Verding und

Kosten der Glocken.

2) Gießer und Gloggenhencker.

3) Stifter und Geber der Glocken.

4) Geschichtliche Ereignisse.

5) Namen von Beamten.

Zu 1) Guß u. f. tv.

«) Die Thatsache desselben überhaupt wird durch solgende,
mit der Zeit wechselnde Ausdrücke bezeichnet:

l'asta 68t sam pan a 1351 (Nr. 325).
?u8ä 8UIN XIV (Nr. 216), tu8ä tuit 1369 (Nr. 64), ist

gössen 1436 (Nr. 556). Letztere zwei Worte, in der Form
„Gegossen von" sind seit 1749 (Nr. 308) der allgemein
herrschende Ausdruck geworden; in französischer Sprache lautet er: «4'ai
stö tonckus» 1762 (Nr. 407).

Weniger häufig und jünger ist die Bezeichnung: „Goß mich"
1508 (Nr. 403); feit 1606 wird sie verbunden mit dem Reim: „Aus
dem Feuer floß ich" (Nr. 497). Lateinisch heißt sie «in« eontlavit»
1640 (Nr. 181). — Noch später erscheint die Konjugation des gleichen

Zeitworts „hat mich gegossen" 1572 (Nr. 507) und zwar im
Verein mit den Reimen, entweder bloß: „Unverdrossen" (das.) oder:

„Aus dein Feuer bin ich geflossen" 1577 (Nr. 383), oder endlich: „Zu
Gottes Ehr' hat N. N. unverdrossen" 1583 (Nr. 192).

Andere Ausdrücke, meist aus dem XVIII. Jahrhuudert, sind:
Inàu8tria X. X. 1583 (Nr. 44).
Stimmte, fornibt' und goß mich 1747 (Nr. 176).
Zs 8UÌ8 tormss und m'a laits st tormss 1758 (Nr. 59).

5'ai sts taits 1749 (Nr. 399), ms tseit 1782 (Nr. 469).
Erhielt ich meine Existenz 1833 (Nr. 300).

/S) Der Umguß und die Vergrößerung der Glocken
werden kund gegeben durch:

Zs 8UÌ8 sst« rstonckus st auZmsntss 1716 (Nr. 122).

Umgegossen und vergrößert 1838 (Nr. 424).
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Ward zur Erneuerung gegeben 1749 (Nr. 308).
Renovirt und umgegossen 1841 (Nr. 230).
Sind neu erstanden 1843 (Nr. 256).

/) Den Ort des Gusses (außerhalb der Werkstätten der Meister)
nennen die Inschriften der Mittaglocke zu Neuenstadt beim Kirch--

thurm 1660 >(Nr. 370), der Predigtglocke zu Thun, daselbst 1713

(Nr. 534), der Festglocke zu St. Stephan, daselbst 1717 (Nr. 504).
Ferner ist aus andern Quellen ersichtlich, daß der Guß der größten
Glocke im Münster zu Bern 1611 (Nr. 43) im Zwingelhof beim

Goldenmattgafsen-- (Aarberger--) Thor (Oslieiss urbis lZsrnss v. 226)
und ebenso der Umguß der Predigtglocke zu Thun 1713 (Nr. 530)
vor dem Lauithor, gegenüber dem Zehntenkeller, geschah (Lohner,
r. K., S. 323). — In der Regel aber fand der Glockenguß in den

Werkstätten der Gießer statt.

ä) Die Zeit des Gusses (Tag oder Monat, auch beides) geben

an Glockeninfchriften zu Meiringen 1351 (Nr. 325), Münster 1390

Nr. 353), Saanen 1400 (Nr. 454), Bern 1405 (Nr. 56), Oberbipp
1414 (Nr. 384), Twann 1436 (Nr. 556), Bürglen 1687 (Nr. 97),
rramslan 1839 (Nr. 549). Gewöhnlich jedoch steht seit der
Reformation nur die Jahrzahl, während vorher, im XIV. und XV.
Jahrhundert, oft auch diese, wie der Gießername, mangelt, und deßhalb
die Zeit des Gusses nur annähernd aus der Form der gothischen

Buchstaben bestimmt werden kann (S. 123).

è) Das Metall der Glocken wird zuweilen (1588—1874) auf
den Inschriften derselben genannt. Jn der Regel ist es Erz, d. h.

eine Mischung aus Kupser und Zinn (Nr. 44, 251, 615, 28). Eine
Glocke in Zimmerwald (XIV, Nr. 633) ist laut Bericht des Pfarramts

aus Eisen gegossen; und nach der Sage sollen die kleinste,

glatte Glocke in Wimmis (Nr. 611), sowie die Hugo-Glocke im
Münster zu Bern (Nr. 49) und eine Glocke in Erlach (Nr. 152) aus

Silber bestehen, was sich aber bei der ersten nach sorgfältiger
Untersuchung nicht bestätigt fand.

5) Auf eine Zugabe der Glockenspeise, nämlich Reliquien
des hl. Theodul, weist eine Inschrift von 1436 (Nr. 556). Dieselben

sollten zur Verstärkung der übernatürlichen Kraft der geweihten
Glocke, vorzüglich zur Abwendung von Wetterschaden, dienen, und
es waren hiefür die Ueberreste jenes Bischofs im Wallis besonders

begehrt.
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i?) Die Größe der Glocken wird auf verschiedene Weise
angedeutet, theils direkt durch das Gewicht (Nr 548—49) oder den Ton
(Brummelstimm', Nr. 316), theils indirekt dadurch, daß dieselben

entweder gar keine Inschrift und Jahrzahl, fondern höchstens
Medaillons enthalten (Nrn. 34, 75, 304, 338). Diese ältesten glatten
Glocken (vgl. l, O s. S. 121) sind aber zugleich die kleinsten,
was auch bei den datirten laut Jahrzahl an vielen Orten zutrifft.

A) Mehrere Inschriften des XIX. Jahrhunderts erwähnen
ausdrücklich der nunmehr bei der Anschaffung neuer Geläute fast
allgemein üblichen Harmonie der Glocken (Nrn. 396, 378, 126,,

296).

t) Die Kosten des Gusses sind vollständig an einem einzigen
Orte (Nr. 604—606) aus Aktenstücken bekannt, an einem andern

bloß theilweise (S. 140, Nr. 11. Vgl. auch S. 139, Nr. 9).

x) Auch der Verding von Glocken wird nur an einem Orte
berichtet und zwar nicht auf Inschriften (Nr. 528/9).

Zu 2) Aus den Glockeninschriften gehen ferner die Namen und

Wohnorte (resp. Werkstätten) einer großen Anzahl von Gießern
(1390—1881 hervor; dieselben haben infoweit geschichtlichen Werth,
als sie ein fast ununterbrochenes Verzeichniß der einheimischen Meister
liefern, auch sehr viele schweizerische und ausländische zur Kenntniß
bringen. Wir verbinden mit der Aufzählung derfelben und ihrer
Produkte bezüglich der ersten Klasse einige Notizen, welche uns durch
die Gefälligkeit des bernerifchen Staatsarchivars, Herrn Dr. Moritz
v. Stürler, zugekommen find, und schicken zwei allgemeine Bemerkungen

voraus, nämlich: 1) daß überhaupt die Gießer im XIV.
Jahrhundert auf Glockeninfchriften nur selten, schon im XV. Jahrhundert
aber häusiger, im XVI. und XVII. mit wenigen Ausnahmen, endlich
im XIX. Jahrhundert allenthalben genannt sind, 2) daß speziell für
den reformirten Theil des Kantons Bern die frühesten Glocken,

soweit bekannt, von einem Aarauer (1390—1412) oder Lothringer
(1417—1426) gegossen worden sind, und daß erst seit 1438 einheimische

Glockengießer auftauchen; daneben wurden indeß fortwährend
zahlreiche fremde Meister in Anspruch genommen, welche nach dem Erlöschen
der bernerifchen (1829) wieder ganz an ihre Stelle treten, vorzüglich
folothurnifche und aargauische. Wir lassen sämmtliche nach
chronologischer Anordnung folgen, und zwar zuerst die bernerifchen, sodann
die schweizerischen, endlich die ausländischen Glockengießer.
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Bernerische Glockengießer.

1. Hans von Miltenberg von Bern und Klaus von Krsggöm. 1438 44.

Der Name des letztern steht auf der Mittagsglocke in St. Stephan,
die das Datum 1438 (Nr. 505) trägt. Beide Gießer gemeinschaftlich,

nebst des erstern Frau, Ita, hatten 1442 bis 1444 Streit mit
jener Gemeinde wegen Bezahlung der für sie gegossenen Glocken,

(v. Stürler.)

2. Konrao Kupferschmied, Schultheiß von Untersten, und Schaltenbrand.
1446.

Ihnen wurde 1446 der Umguß einer vor zwei Jahren
zerbrochenen Glocke in Thun (Nr. 528) verdungen. (Lohner, r. K., S, 322.)

3. Heinrich Zeender von Bern. 1463—99.

Als erstes Glied der bis 1735 thätigen Glockengießer in diesem

Geschlechte verfertigte er 1463 eine Glocke (Mitth. v. Hrn Prof, Dr. Trächsel

in Bern), und machte 1499 fein Testament, wodurch er „feinen Werkzeug

zum Gloggen und Haffnen" seinem Sohne Hans voraus gibt,
(v. Stürler.)

4. Michael Bstduss von Bern. 1471-87.
Derselbe trat 1471 seine Ansprüche für die nach Saanen und

Rougemont, Kanton Waadt, gemachten Glocken um 105 Gulden
dem Ludwig Tetlinger ab. Er ward 1477 des großen Raths, und

blieb darin bis 1485/6. (v. Stürler.) 1487 gaben ihm Schultheiß und

Räthe zu Thun den Guß der zweitkleinsten Glocke ihrer Kirche (Nr. 529)
in Verding. (Lohner, S. 322,)

5. Hans Zeender von Bern. 1499—1516.

Dieser Sohn des Heinrich Zeender (Nr. 3) hatte 1506 eine

200 Ztr. wiegende Glocke in Bern zu Stande gebracht (Oslioiss urbis
öernsg, v. 227) und ward deßhalbvom dortigen Rathe 1511 den

Vorstehern und Einwohnern von Ayaz im Thale von Aosta (Italien)
und 1512 dem Domkapitel (von Laufanne?) zum Gusse einiger Glocken

empfohlen, (v. Stürler.) Von ihm rührt 1516 die große, gegen 80 Ztr.
schwere Glocke in Thun (Nr. 532) her.

6. Jakob Zeender von Bern. 1517—25.

Er war vermuthlich ein Sohn des Hans Zeender. 1517 schrieb

der Rath in Bern dem Statthalter und den Landleuten zu Aeschi, wenn
sie das Werk ihrer Glocken jenem Gießer anvertrauen, so wollen
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M. G. Herren Bürge dafür fein. (Lohner, S. 172.) Jm gleichen Jahre
verkauften Schultheiß und Rath zu Bern dem Jakob Zeender „eine

Gießschür" vor dem Golattenmatten- (Aarberger-) Thor, unter dem

Vorbehalt jedoch, allda, so oft sie es bedürfen, Büchfen oder Glocken

gießen lassen zu können, (v. Stürler.) Dieser Fall scheint 1611

eingetreten zu sein, als die größte Glocke des Münsters zu Bern (Nr. 43)
im Zwingelhof beim Goldenmattgafsenthor gegossen wurde. (Osi. uri,.
Lsrnsz, p. 226.) — Den Namen Jakob Zeenders enthält die 1525

gegossene größere Glocke in Trachselwald (Nr. 546.)

Gcorgius in Bern. 1525.

Diefer oamMnarum st bombarckaruin tusor wird 1525 von
Schultheiß und Rath in Bern dem Papste zur Aufnahme in seinen

Dienst empfohlen, da er würdig in feines Baters Fußstapfen getreten
fei. (v. Stürler.)

,8. Ali Singri, Bürger in Thun. 1527.

Goß 1527 die Predigtglocke daselbst (Nr. 530). (Lohner, S. 323.)

9. Franz Sermund von Bern. 1568—84.
Er stammte aus Bormio im Veltlin laut der Inschrift zweier

Glocken in Tumils, Kanton Graubünden, von 1562. (Nüscheler, Gotteshäuser

der Schweiz I, 97), war aber schon 156» zu Bern seßhaft, indem

er von diesem Jahre an bis 1572 Glocken nach Erlach (Nr. 150),
Dießbach (Nr. 139), Jegistorf (Nr. 226) und St. Stephan (Nr. 507),
Kanton Bern, ebenso von 1570 bis 1574 Glocken nach Escholzmatt

und Wolhufen, Kanton Luzern, verfertigte. (Geschichtssreund

XXX, 155.) 1573 bezeugen Schultheiß und Rath in Bern, daß

Meister Franz Sermond, ihr eingesessener und geschworn« Bürger,
auch bestellter Glocken- und Büchsengießer sei. (v. Stürler.) — Mit
Bewilligung des Raths war er 1575 sür die Ausübung seiner Kunst
feit einiger Zeit anderswo haushäblich (v. Stürler.) ; denn schon 1574

hatte Nidwalden an Bern die Bitte gerichtet, es möchte doch feinem

Meister, Franz Sermund, gestatten, den Kirchgenosfen von Stans
eine neue Glocke zu gießen. Nachdem diefer Bitte entsprochen und
1576? die gewünschte Glocke gegossen worden, wofür Nidwalden
1588 seinen Dank ausdrückte (Mitth, v. Hrn. I)r. Wnrsch in Buochs), kehrte

er auf kurze Zeit nach Bern zurück, und besorgte Glocken 1576 nach

Brienz (Nr. 87), 1579 nach Burgdorf (Nr. 101). Bald aber siedelte

Sermund nach Uri über, da er fich 1581 auf einer Glocke in Luthern,
Kanton Luzern, „zu Uri in Altorf" nennt, und in diesem, sowie im
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folgenden Jahre Glocken zu Bürglen, Erstfelden und Schattdorf
goß. (Geschichtsfr. XXX, 155—56.) 1583 finden wir ihn wieder zu Bern
als Gießer von Glocken für Guggisberg (Nr. 192) und Bern, Münster
(Nr .44). Noch 1584 goß er eine neue Glocke und erhielt von jedem

Zentner Metall zwei Gulden Lohn, im Ganzen für 30 Ztr. 64 Pfd.,
inbegriffen zwei Kronen Trinkgeld für die Diener, 650Pfd. 13D. 4Den.
Als Anhaltspunkt für den jetzigen Werth diefer Summe mag eine

Angabe der Staatsrechnung von Bern dienen, daß damals ein Kalb
3 Pfd. und eine Ziege 5 Btz. kostete. (Mitth. v. Hrn. Prof. Dr. Trüchsel.)

Der Name des Franz Sermund ist auf seinen Glocken meistens mit
dem Zusätze „goß mich", zwei Male aber mit dem Reim verbunden:

„Zu Gottes Ehr' hat mich gegossen

„Von Bern F. S. unverdrossen."

10. Hsns Buroi. 1579.

Derselbe wird, zwar ohne Heimatsort, auf der größten Glocke in
Aeschi 1579 (Nr. 10) genannt, ist aber Wohl auch ein Berner.

11. Abraham Zender I, Burger von Bern. 1590—1624.

War ein sehr thätiger Meister, da vom hm noch folgende 26 Glocken

im Kanton Bern vorhanden sind: Grafenried 1590 (Nr. 177), Bern,
Heil. Geist, 1595 und 1597 (Nrn. 37 und 38), Kirchberg 1595

(Nr. 246 und wahrscheinlich auch Nr. 247), Aeschi 1596 und 1597

(Nr. 11 und 12), Großaffoltern 1600 (Nr. 13), Vinelz 1603 (Nr. 577),
Lcmenen 1605 (Nr. 276), Steffisburg 1606 (Nr. 497), Bern, Schützen-

Haus, 1609 (Nr. 55), Reichenbach 1609 (Nr. 419), Bern, Münster,
1611 (Nr. 43), Thurnen 1611 (Nr. 545), Eriswyl 1612 (Nr. 148
und wahrscheinlich auch Nr. 147), Gsteig bei Jnterlaken 1613 (Nr. 186),
Langnau 1617 (Nr. 273), Schangnau 1617 (Nr. 457), Wynigen
1619 (Nr. 628), Gampelen 1620 (Nr. 169), lltzenstorf 1622 (Nr. 566),
Walkringen 1622 (Nr. 582), Bürglen 1624 (Nr. 98), Täuffelen
1624 (Nr. 516). — Jm Jahre 1600 ward dem A. Z., Glocken-

und Büchsengießer, ein Schein ausgestellt, daß er seit einigen Jahren
her der Regierung sowohl als ihren Unterthanen an 20 Glocken und

12 Stück Büchsen auf Rädern, großen, mittelmäßigen und geringen

Gewichts, zu großer Zufriedenheit gegoffen habe. («. Stürler.) — Sein
berühmtestes Werk ist die gemeinschaftlich mit Peter Füßli von Zürich
1611 gegossene größte Glocke im Münster zu Bern (Nr. 43). Für
dieselbe wurden 40 Zentner Glockenspeise à 24 Gulden durch Herrn
Wilhelm Fels, den Waadtmann, aus Straßburg bezogen und ihm
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dafür nebst 11 Dukaten Verlust auf Gold 2156 Pfd. 13 K. 4 Hlr.
bezahlt. Auf Rechnung des Werks jener Glocke erhielten 1611 und

1612 Meister Abraham Zeender 1400 Psd. und Meister Peter Füßli
von Zürich 1611 1000 Pfd. als daran verdienten Lidlohn. («. Stürler.)
Zu Bezeichnung feiner Glocken bediente jener sich 1590 und 1611

(Nrn. 177, 545) bloß der Anfangsbuchstaben feines Namens „A. Z."
1596— 1611 des Reims: „Zu Gottes Ehr' hat mich gegoffen" u. f. w.,
1597— 1624 nur des Ausdrucks „Goß mich", am häusigsten aber

seit 1609 des Reims: „Us dem Für bin ich g'floßen" u. f. W.

12. David Zeendrr I von Bern. 1629—57.

Erzeugnisse seiner Arbeit sind zehn Glocken, nämlich: in Diemtigen
und Kirchlindach 1629 (Nr. 132, 254), Eggiwyl 1632 (Nr. 143 und

wahrscheinlich auch 144), Biglen 1633 (Nr. 69), Ligerz 1634 (Nr. 301),
Walterswil 1638 (Nr. 587), Kirchberg 1642 (Nr. 249), Ferenbalm
1654 und 1657 (Nrn. 157 und 158). Sie tragen die Reime: 1629

„Us dem Fvr" u. s. w., 1632—34 „Zu Gottes Ehr'" u. f. w., feit
1638 aber nur die Worte: „Goß mich" und 1642 die Namens-

Initialen „D. Z."
13. Witzig in Biel. Um 1648.

Bewerkstelligte um's Jahr 1648 den Guß der zwei kleinen

Glocken des alten Geläutes in Pieterlen (Nrn. 401 und 402).

14. Abraham Zeender II von Bern. 1650—83.

Von ihm rühren her vier Glocken: in Guggisberg 1650 (Nr. 193),
Jegenstors 1659 (Nr. 227), Wengi 1660 (Nr. 602), Oberbalm 1683

(Nr. 380); sie sind als sein Produkt namhaft gemacht durch: „Aus
dem Feur" u. f. w. 1656—69 (Nrn. 193, 227) oder: „Goß mich"
1660—83 (Nrn. 602, 380).

15. David Zeender II von Bern. 1679.

Ihm ist wohl zuzuschreiben die größte Glocke in Lyß 1679

(Nr. 314), bezeichnet mit: „Zu Gottes Ehr' dien' ich, D. Z. goß
mich".

16. Abraham Gerber von Bern. 1680—1746.
Aus der Werkstätte dieses Bürgers gingen hervor 13 Glocken: in

Stettlen und Sutz 1680 (Nrn. 509 und 514), Seeberg 1686 (Nr. 470),
Bürglen 1687 (Nr. 97), Kallnach 1691 (Nr. 238), Oberwyl bei
Büren 1692 und 1696 (Nr. 389 und 390), Ins 1721 (Nr. 235),
Bern, französische Kirche, 1728 (Nr. 36), Bargen und Radelsingen
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1731 (Nrn. 28 und 412), Wohlen 1735 (Nr. 616), Mühleberg 1746

(Nr. 345). Dem Namen des Gießers ist bis 1721 der Reim

beigefügt: „Us dem Für floß ich" u. f. w., von 1728 an nur „Goß
mich". Er lieferte ferner im Verein mit 19. Daniel Wyß von Bern
drei Glocken nach Thurnen 1703 (Nr. 545), Thun 1713 (Nr. 533),
Rüeggisberg 1714 (Nr. 441), ebenfalls versehen mit „Gossen mich".

17. Abraham Jeer in Burgdorf. 1698.

War gemeinschaftlich mit 18. Samuel Stäli in Burgdorf Urheber
der kleinsten Glocke in Schangnau 1698 (Nr. 458).

18. Samuel Stali in Burgdorf. 1698-1725.

Machte mit 17. Abraham Feer die Glocke in Schangnau 1698

(Nr. 458) und für sich allein diejenige zu Thorberg 1725 (Nr. 526).

19. Daniel NW von Bern. 1703—1714.

Schuf in Gemeinschaft mit 16. Abraham Gerber Glocken nach

Thurnen 1703 (Nr. 545), Thun 1713 (Nr. 533), Rüeggisberg 1714

(Nr. 441). Sie nennen sich beide „Burger von Bern" und fetzen hinzu:
„Gossen mich".

20. Johannes Witzig von Biel. 1723.

Ihm verdankt den Ursprung die große Glocke in Seedorf 1723

(Nr. 472).

21. Best Iuomig Bury von Burgdorf. 1734.

Wurde für den Guß der kleinsten Glocke zu Wynigen 1734

(Nr. 630) in Anspruch genommen.

22. Emsnuel Zeender von Bern. 1735.

Der letzte Abkömmling dieses mehr als dritthalb Jahrhunderte
blühenden Glockengießer-Geschlechts erscheint 1735 auf der größern
Glocke in Laupen (Nr. 279).

23. Wolf Rodoif Müesli, Burger m Bern. 1747.

Seinen Namen enthält 1747 mit dem Reim: „Stimmte, formb't
und goffe mich, Zu Gottes Lob geflissentlich" die größte Glocke in
Grafenried (Nr. 176).

24. Samuel Moritz von Burgdorf. 1763.

Durch diesen „hochoberkeitlichen Stuckgießer" ward 1763 die

Bet- und Eilf-Glocke im Münster zu Bern (Nr. 48) geliefert.
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25. Samuel Jmhof m Burgdorf. 1770.

Als Rothgießer brachte er 1770 mit 37. Friedrich Jakob Bär
in Aarau die 1865 durch Brand zerstörte größte Glocke in seiner

Baterstadt (Nr. 102) zu Stande.

26. Johannes Metzger in Langenthal. 1782-1804.

Ihm wurde anvertraut der Guß der größten Glocke in Seeberg
1782 (Nr. 469), der mittlern des alten Geläutes in Wimmis 1783

(Nr. 61«) und der Umguß zweier Glocken in Thun 1783 (Nr. 527
und 536). 1784 schreibt er sich auf der kleinsten Glocke in Lengnau

(Nr. 289) „von Zofingen", 1798 aber in Wasen II. (Nr. 595) und 1801

in Madiswyl (Nr. 318) wieder „in Langenthal", ebenso 1804, als' er

mit 27. Samuel Zulauf daselbst die größere Glocke in Rüegsau

(Nr. 443) goß. Auf den vier ersten Glocken heißt es: «ms tssit»,
auf den vier letzteren „hat mich gegossen".

27. Samuel Zulauf von Langenthal. 1804.

Uebernahm 1804 mit 26. Johannes Metzger die Lieferung der

größern Glocke in Rüegsau (Nr. 443).

28. Emanuel Meten, in Bern. 1816-29.
Seine Schöpfungen sind Glocken in Thun 1816 (Nr. 535), Hab-

keren und Spiez 1818 (Nrn. 200, 201, 495), Neueneck 1820 (Nr. 363),
Kleinaffoltern 1822 und 1826 (Nrn. 16 und 18), Ins 1822 (Nr. 234),
Brienz 1823 (Nr. 86), Gurzelen 1828 (Nrn. 194 und 195), Jegenstors

1829 (Nr. 228). Die eilf ersten Glocken find vor dem Namen

versehen mit „Gegoffen von", die letzte mit „Renovirt und umgegossen

durch".
Mit E. Meley schließt die Reihe der bernerischen Glockengießer.

L. Glockengießer aus anderen Kantonen der Schweiz.

Es verfertigten Glocken:

g,. Zîcmton Aargau.

29. Johannes Reber von Aarau. 1390—1412.

1390 nach Münster (Nr. 353), 1405 nach Bern, Zeitglockenthurm
(Nr. 56), 1412 Meikirch und Thun (Nrn. 321 und 534).

30. Ein ungenannter Meister in Aarau. XIV.
Nach Hilterfingen III (Nr. 216.)
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31. Daniel Sprüngli in Zosingen. 1686—1734.

Gemeinsam mit 32. Johannes Schuhmacher 1686 nach Hasle

(Nr. 203) und Lotzwyl (Nr. 310), sowie mit 36. Jakob Kuhn 1734

nach Lützelflüh (Nr. 312).

32. Johannes Schuhmacher in Zosingen. 1686.

Vereint mit 31. Daniel Sprüngli 1686 nach Hasle und Lotzwyl
(Nrn. 203 und 310).

33. Samuel Kuhn in Zofingen. 1713-2«.
1713 nach Krauchthal (Nr. 262), 1714 Utzenstorf (Nr. 568),

1718 Sumiswald (Nr. 512), 1720 Madiswyl (Nr. 316).

34. Samuel Dunkeler in Zofingen. 1717.

In Verbindung mit 35. Daniel Sutermeister 1717 nach St. Stephan
(Nr. 504.)

35. Daniel Sutermeister iu Zosingen. 1717—67.

Gemeinschaftlich mit 34. Samuel Hunkeler 1717 nach St. Stephan
(Nr. 504), allein 1747 nach Leißigen (Nr. 286) und mit 36. Jakob
Kuhn im gleichen Jahre nach Unterseen (Nr. 559—60), 1749 Lotzwyl

(Nr. 308), mit seinem Sohne 1755 nach Beatenberg (Nr. 30),

vermuthlich auch unter der Firma „Gebrüder Sutermeister" 1760

nach Niederbipp (Nr. 376) und 1767 nach Dießbach bei Büren
(Nr. 134), falls diese Firma sich nicht auf 38. Heinrich und 39.
Samuel Sutermeister 1784—97 bezieht.

36. JaKoK Kuhn in Zosingen. 1734—49.

Mt 31. Daniel Sprüngli 1734 nach Lützelflüh (Nr. 312), allien
1747 nach Gsteig bei Jnterlaken (Nr. 187) und Roggwyl (Nrn. 429
und 430), im gleichen Jahre mit 35. Daniel Sutermeister nach Unterseen

(Nrn. 559-60) und 1749 Lotzwyl (Nr. 308).

37. Friedrich IsKob Bar in Aarsu. 1770.

Mit 25. Samuel Jmhof von Burgdorf 1770 die frühere größte
Glocke daselbst (Nr. 102).

38. Heinrich Sutermeister. in Zofingen. 1773-87.
Verbunden mit 40. Daniel Kuhn 1773 nach Dießbach bei Thun

(Nr. 138) und mit Samuel Sutermeister 1784 nach Hiltersingen
(Nrn. 214, 215) und 1787 Thierachern (Nrn. 521—22).
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39. Daniel Kuhn in Zofingen. 1773.

Mit 38. Heinrich Sutermeister 1773 nach Dießbach bei Thun
(Nr. 138).

40. Samuel Sutermeister in Zofingen. 1784—97.

Mit 38. Heinrich Sutermeister 1784 nach Hilterstngen (Nrn. 214/5,
1787 Thierachern (Nrn. 521/2) und 1797 nach Roggwyl (Nr. 428).

41. I. H. Bar in Aarsu. 1808-18.
1808 nach Herzogenbuchsee (Nr. 212), 1815 nach Langnau

(Nr. 274—25), 1818 Rüderswyl (Nr. 438).

42. Rudolf in Zofingen. 1811.

1811 nach Grafenried (Nr. 178).

43. Jakob Rüetfchi in Aarau. 1830—56.

1830 nach Kerzerz (Nr. 244), 1838 Bucholterberg (Nrn. 88-89),
1841 Walkringen (Nr. 581, 3), 1842 und 1843 Voltigen (Nrn. 79/81),
1843 Wangen (Nrn. 588-91), 1844 Urfenbach (Nrn. 563 und 565),
1845 und 1846 Schüpfen (Nrn. 463 und'465), 1846 Wasen (Nr. 594),
1847 Bümplitz (Nr. 90), 1848 Kappelen (Nrn. 242—43), 1849

Kurzenberg (Nrn. 264—65), 1856 Wichtrach (Nrn. 604-606).

44. Gebrüder Rüetfchi in Aarau. 1851—80.

1851 nach Radelfingen (Nr. 413), 1853 Heimiswyl (Nrn. 205/6),
1855 Münsingen (Nrn. 349—52), 1858 Dachsfelden (Nrn. 126-28),
1859 Bätterkinden (Nrn. 26-27), 1860 Bern, Hl. Geist (Nrn. 39—42),
und Gerzenfee (Nrn. 171-73), 1861 Neueneck (Nrn. 364 — 66),
Rapperswyl (Nrn. 414 und 418) und Münster (Nrn. 358—361),
1862 Pieterlen (Nrn. 405—406), 8«inbsval (Nrn. 487—88), Stefftsburg

(Nrn. 500—503) und Bechigen (Nrn. 573-75), 1863 Langenthal

(Nrn. 269—272), 1864 Lourt (Nrn. 117—20), 1865 Burgdorf
(Nrn. 107 -11) und Unterfeen (Nr. 558), 1866 Worb (Nrn. 619—22),
1868 Muri (Nrn. 358-61), 1869 Dießbach bei Büren (Nrn. 135—36),
1871 Koppigen (Nr. 259), Mett (Nrn. 339 -41), Schwarzenegg
(Nrn466—68), Thunstetten (Nrn. 539/40), 1872 Münsingen (Nr. 349),
1873 Roggwyl (Nrn. 431—33), 1874 Kirchdorf (Nrn. 251 — 53),
Moosfeedorf (Nrn. 342—43), 1875 Aarwangen (Nrn. 4—6), 1880
Lenk (Nrn. 294-297).
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45. Moritz Sutermeister in Aarau. 1861—69.

1861 nach Rüthi (Nr. 450), 1868 Hasle (Nr. 202), Wimmis

(Nm. 612—14), 1868/9 Sigriswyl (Nrn. 479-81.

l>. Aniilon Rafel.

46. Hans Rudolf Gowenftein von Bafel. 1508.

1508 nach Pieterlen (Nr. 403).

47. Lorenz Pfister zu Basel. 1577.

1577 nach Oberbipp (Nr. 383).

48. Hans Heinrich Wcitnsuer in Basel. 1717.

1717 nach (Ä'änciväl (Nr. 180) und Nullsrav (Nr. 320).

49. Johann Friedrich Weiwauer in Bafel. 1782.

1782 nach Pruntrut (Nr. 409).

e. Zianlon Zürich.

50. Hauptmann Peter III Mßli in Zürich. 1514—15.

1514 nach Limpach (Nr. 305) und 1515 Täuffelen (Nr. 517).

51. Hans U(l)rich von Zürich. 1515.

1515 nach Orviu (Nr. 397).

52. Peter VI Mßli, Bürger in Zürich. 1611.

1611 nach Bern, Münster I. (Nr. 43).

53. Jakob Keiler, Vater (f 1867) und Sohn, in Unterstraß. 1860-81.
1860 nach Kandergrund (Nrn. 239 und 240), 1867 Därstetten

(Nrn. 129—31), 1874 Aarberg (Nrn. 1-3), 1876 Siselen (Nrn. 484
bis 486), 1881 Thierachern (Nrn. 524 und 525) und Wasen

(Nrn. 596-99).

à. Zîantcm /reitmrg.

54. Hans Chriftoss Kiel,) und Bartholomäus Reiff von Freiburg. 1548.

1548 nach Reutigen (Nr. 422.)

55. Röstn, Vater und Sohn, in Freiburg. 1846.

1846 nach Mühleberg (Nr. 344).
Archiv des hist. Vereins. 26

X, Bd, III, Heft.
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s. Zlnnlon Solothurn.

56. Marli Keiser, Gabriel Murner und Ars Scherer in Solothurn. 1630.

1630 nach Renan (Nr. 421).

57. Franz Ludwig I Kaiser in Solothurn. 1722.

1722 nach Utzenstorf (Nr. 569).

58. Joseph und Jost Kaiser (Gebrüder I), Gießer in Solothurn. 1769-87.
1769 nach Heimiswyl (Nr. 207), 1771 nach Bümplitz (Nr. 91),

1777 Arch (Nrn. 23u.24) und Gampelen (Nr. 170), 1779 Koppigen

(Nr. 261), 1781 Zimmerwald (Nr. 631), 1787 Niederbipp (Nr. 374).

59. Franz Ludwig II Kaiser, bürgerlicher Stuck- und Glockengießer,
in Solothurn. 1802—25.

1802 nach Nidau (Nr. 371), 1803 Bleienbach (Nr. 72), 1806

Kandersteg (Nr. 241), 1811 Rüthi (Nr. 451), 1812 Meikirch (Nr. 322)
und Rüschegg (Nr. 448), 1818 Großaffoltern (Nr. 15), 1819 Rüschegg

(Nr. 447), 1820 nnt seinem Sohne 60. Anton, Pruntrut (Nr. 408),
1825 wieder allein Rapperswyl (Nrn. 415—17).

6«. Anton Kaiser, Burger von Solothurn. 1820—36.

1820 mit seinem Vater Franz Ludwig II nach Pruntrut (Nr. 408),
allein 1821 Bleienbach (Nr. 71), 1836 «rmulval (Nr. 179).

61. Gebrüder II Kaiser in Solothurn. 1833—49.

1833 nach Lengnau (Nr. 290—91) und Leuzigen, Schulhaus
(Nr. 300), 1834 Wahleren (Nr. 578), 1835 Huttwyl (Nrn. 222-25),
1836 Melchnau (Nrn. 327 und 329), Ämsoldingen (Nr. 22), Niederbipp

(Nr. 375), 1838 Ringgenberg (Nr. 424), 1839 Bürglen (Nr. 96)
und Bätterkinden (Nr. 25), 1841 Lsvilarcl (Nr. 60), Guttannen

(Nr. 197) und JnneMrchen (Nrn. 231 — 32), 1842 Limpach

(Nrn. 306—307), 1842 und 1843 Könitz (Nrn. 256-58), 1845

Mg» (Nrn. 378-79), 1846 Lsvilarcl (Nr. 61), Trubschachen

(Nr. 554), 1849 Sutz (Nr. 515).

t. Rnnlou Schasshausen.

62. Hans Konrad Flach von Schasshsuseu. 1657.

1657 nach Messen (Nr. 333).
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g. Ra»ton 3ug.

63. Peter Iuonng Keiser von Zng. 1727—66.

1727-1766 nach Frutigen (Nr. 162-65).

K. Ronton Völlig.
64. I. H. und I. B. W(«lver) in WMs. 1800.

1800 nach Gadmen (Nr. 167).

i. Zianton Vaodt.

65. L,1sxis Vorst et Loris, trsrss, à lZouvsl,. 1832.

1832 nach Sonvilisr (489—91).

K. Ronton Neuenbürg.

66, Inouïs (Zoustiiut ?«rr«uonà à ls, 0Ks,ux àe?«uàs. 1855—62.

1855 und 1862 nach la derrière (Nr. 266-68).

d Ausländische Glockengießer.

n. Deutschland.

67. Jörg Diebold von Rnbenwnl bei Neuenbürg in Lothringen. 1427.

1427 nach Thun (Nr. 527).

68. ^uàrs Koott às I^wrrao. 1758.

1758 nach Lèvilurà (Nr. 59).

l). Frankreich.

69. ?i«rr« Niissou às Nortisr. 1716.

1716 nach Lellel^e resp. Sumiswald (Nr. 510).

70. Moulas st öäbrlöl Lo^s«às>leu8ÌAU^ suLour^oAus. 1749—50.

1749 nach Courtelarv (Nr. 123), 1749 und 1750 nach ?srv
(Nrn. 398 und 399.)

71. Antonius st 01. làvrsinou, vsrs et llls, ?outs,r1isusis. 1758—74.

1758 und 1774 nach Teß (Nr. 519 und 520.)

72. ?srr? às 8t-Die«. 1762.

1762 nach Pruntrut (Nr. 407).
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73, ?r. 5. Lourue« à, Norteau. 1804—12.

1804 nach Albligen (Nrn. 19—20) und Wyl (Nr. 623), 1812
mit seinem Sohne <ü. nach LorZemcmt (Nr. 114).

74. Rodert, département cle Vö^es. 1808.

1808 nach Orvin (Nix 395).

75. S. 0. et IZvurue«, père et llls, à Norteau. 1839.

1839 nach Iranielan (Nrn. 548-50).

76. Lmile Lourue« à Norteau (Loubs) 1863.

1863 nach Lourteisrv (Nr. 121).

O. Glockengießer, deren Wohnort nicht angegeben ist.

77. Inislmult st Zsban LKanoms. 1515.

1515 nach Wahleren (Nr. 579.)

78. Chriftossel Scholert. 1553.

1553 nach Erlenbach (Nr. 154).

79. Sulpitius Hüsler. 1595.

1595 nach Spiez (Nr. 494).

80. N. W. M. Gießer. 162«.

1620 nach Melchnau (Nr. 328) und Rohrbach (Nr. 435).

81. Kottslat. 166«.

1660 nach Neuenstadt (Nrn. 369 und 370).

82. H. K. Gießer. 1666.

1666 nach Lengnau (Nr. 288).

83. 5. «uauàrillisr. 1716.

1716 nach Oourtelnrv (Nr. 122).

84. ^tmg,ug.s« Dubois. 1764.

1764 nach Pruntrut (Nr. 410).
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Bernerischc

Aebersichl der gieszer und ihrer Hlocken.

Gießer,

1438 1829

Glocken, Gießer.

28

Glocken.

106

L. Schweizerische:

il. Kanton Aargau 1390--1880 17 165

h. Basel 1508 -1782 4 5

o. Zürich 1514 -1881 4 21

il. Freiburg 1548--1846 2 2

s. Solothurn. 1630--1849 6 53

1. Schafshausen 1657 1 1

Zug 1727--1766 1 4

K. Wallis 1800 1 1

i. „ Waadt 1832 1 3

K. ,„ Neuenburg. 1855--1862 1 3

38 258

Ausländische:
g,. Deutschland
l>. Frankreich

D. Unbekannte

1427—1758
1716-1863

1515—1764

2

8

2

15

10

8

17

10

84 «1

Eines „Gloggenh enckers", welcher die Aufgabe hatte, die

neu gegossenen Glocken an dem dafür bestimmten Stuhle aufzuhängen,
wird 1706 (Nr. 189) in Gsteig bei Saanen gedacht.

Zu 3) Stifter und Geber.
Die Kirchenglocken wurden entweder n,) ganz anf Kosten der

Gemeinden resp, des Kirchenguts angeschafft oder b) znm Theil aus

freiwilligen Beiträgen ihrer Einwohner bestritten oder «) von
Angehörigen derselben, sowie von der Regierung geschenkt.

Zu a) Das früheste Beispiel einer Glockenanschaffung
auf Gemeindekosten liefert Kallnach (Nr. 237), wo 1487 die

Kosten einer Glocke von eilf zum Kirchsprengel gehörigen Gemeinden

„mit großer Pein", d. h. wohl durch Steuern, eingesammelt wurden.

Von 1631 an ist diese Thatsache auf den Glockeninfchriften angegeben,
entweder durch einfache Beisetzung des Namens oder Wappens
der Gemeinde (Nrn. 301, 407, 264/5, 171/73, 178, 71, 72, 449/51,
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79, 268, 25-27, 466- 67, 300, 424, 413, 452, 1) auch mit dem

Zusätze: „goß mich, gegossen, faite" (Nrn. 509, 514, 470,
436, 327, 389, 114, 231, 239), oder mit den Worten: „gehört
eigenthümlich zu, appartient" (Nrn. 190, 519), „erhielt
die Existenz" (Nr. 300), am deutlichsten „suinptibus, aux trais,
auf Kosten" (Nr. 398—99, 519, 588 und 591).

Zu l>) Freiwillige Beiträge an Glocken von Gemeindegliedern

und der Regierung werden feit 1640 genannt (Nrn. 181,
308, 91, 436, 327, 490, 581, 256) und einmal sogar der Betrag
der einzelnen Beisteuern aufgezählt (Nr. 327).

Zue) Geschenke von Glocken machten 1514 nach der Sage
eine Gräfin Bertha von Straßberg (Nrn. 305, S89), ferner 1530,
1537, 1538, 1583, 1666 Rath und Bürger von Bern (Nrn. 531,
519, 236, 44, 288), endlich verschiedene Privaten und Gemeinden
1798 (Nr. 595), 1820 (Nr. 408), 1832 (Nr. 491), 1844 (Nr. 550),
1871 (Nr. 468), 1874 (Nr. 343), 1881 (Nr. 596).

Zu 4) Geschichtliche Angaben.
Dieselben betreffen entweder a) Ereignisse oder enthalten K) bloß

Personennamen.

Zu a) Die Ereignisse beziehen sich:

c<) Auf Bau und Existenz von Kirchen, als: 1434 Ligerz

(Nr. 302), 1735 Laupen (Nr. 279), 1871 Mett (Nr. 340).

/Z) Auf Feuersbrünste: 1595 Kirchberg (Nr. 247), 1657

Ferenbalm (Nr. 157), (beide in Folge Blitzschlags), 1833 Leuzigen

(Nr. 300), 1835 Huttwyl (Blitz, Nr. 222), 1839 Irainsiau (Nrn. 548,

551), 1865 Burgdorf (Nr. 107).

/) Auf die Reformation: 1611 Bern, Münster (Nr. 43),
1728 Bern, französische Kirche (Nr. 36), 1833 Leuzigen (Nr. 300).

<l) Auf den Freifchaarenzug: 1845 Schüpfen (Nr. 463),

ê) Auf die Theurung der Lebensmittel, wovon die

Preise einiger erwähnt sind; Bümplitz 1847 (Nr. 90).

5) Auf den preußisch-französischen Krieg und das

neu erstandene deutsche Reich: 1871 Mett (Nr. 339).

Zu d) Bei den Namen vvn Personen ist es meistens

ungewiß, ob dieselben als Geber zu betrachten oder bloß Ehrenhalb
als Beamte erwähnt sind oder endlich in beiden Eigenschaften zugleich
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erscheinen. Die Gewohnheit, das Andenken an solche Personen durch

Glockeninschriften der Nachwelt zu überliefern, reicht bis in den

Anfang des XV. Jahrhunderts zurück; denn fchon 1434 kommt in

Gottstatt (Nr. 174) vor: Herr Rudolf Hofmeister, Schultheiß zu
Bern, Herr zu Twann. Allein erst von 1579 an (Nr. 151),
hauptsächlich aber im XVII. und XVIII. Jahrhundert wird diese Uebung

allgemeiner, hört indeß 1865 wieder auf. Sie hat insofern geschichtlichen

Werth, als viele der genannten Personen entweder sonst gar
nicht oder doch nicht in dem angegebenen Jahre bekannt und manche

Beamtungen im Laufe der Zeit abgegangen sind. Dieselben theilen
sich in «) weltliche und kirchliche Beamte.

«) Unter den weltlichen Beamten sind hervorzuheben:
1. Staatsbeamte, als: Schultheißen seit 1434 (Nr. 174), Landvögte

1600 (Nr. 13), Notar 1630 (Nr. 421), Stiftsfchaffner 1683

(Nr. 380), Großräthe 1692 (Nr. 389), Obersten 1703 (Nr. 544),
Landschreiber 1713 (Nr. 533), Lieutenants 1718 (Nr-512), Teutsch-

Seckelmeister 1734 (Nr. 47), Majore 1771 (Nr. 91), Oberamtmänner
1828 (Nr. 194).

2. Gemeindebeamte: Seit 1607 Obmänner (Nr. 189), 1629

Seckelmeister (Nr. 132), 1634 Statthalter (Nr. 301), 1642 Ammänner

(Nr. 298), 1713 Bauernvögte (Nr. 145), 1734 Borsteher (Nr. 312)
1749 Weibel (Nr. 308), 1769 Gerichtssäß (Nr. 207), 1784
Schulmeister (Nr. 289), 1803 Gemeinderäthe (Nr. 71), 1847 Vicepräsident

(Nr. 90), 1863 nmirs (Nr. 121). — Auch ein Wirth 1803 (Nr. 71)
und ein Baumeister 1865 (Nr. 222) werden genannt.

/?) Als k irchlich e B e a m t e sind aufgezeichnet: Pfarrer seit 1579

(Nr. 151), Prädikanten 1603 (Nr. 276), Chor- (Sitten-) richt» 1607

(Nr. 189), Kirchmeier 1629 (Nr. 132), Antistes 1640 (Nr. 233),
Diener am Wort Gottes 1650 (Nr. 193), 1777 Vikare (Nr. 24),
1847 Dekane (Nr. 90), 1863 Präsident der Kirchgemeinde (Nr. 121).

e. Gebrauch der Glocken.

Die hierauf bezüglichen Inschriften unterscheiden sich, je nachdem

die Glocken für «) kirchliche oder /S) bürgerliche oder /) gemischte

Zwecke bestimmt sind, wobei sie häufig selbstredend, und zwar meist

in Versen, eingeführt werden.

Zu «) Auf die im Anfang ausschließlich kirchlich eBe st im-
mung der Glocken weifen folgende Inschriften hin:
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1. Betglocke.

Das zuerst offiziell von Papst Johann XXII. (1316—1334)
vorgeschriebene Abendläuten (Otte, Glockenkunde, S. 20 —2S) wird
bezeichnet durch:
0 rsx gierige Obrist« vsni nobis sum pass. 1365 (Nr. 103, 593).

Man nannte es deßhalb seit dem XV. Jahrhundert das „cka

paesm läuten" oder „pro pass schlagen".
H.V6 Naria, gratia plena, àominus tssum. XIV (Nrn. 73, 557).

Daher rührt das jetzt noch bei den Katholiken übliche „^,vs
Naria läuten", welches auch zu Mittag in Frankreich von König
Ludwig XI. (1461—1483) zur Erflehung des allgemeinen Friedens
angeordnet wurde (Otte, i. «,, S. 25) und am Morgen in der Schweiz

(Kanton Uri) schon 1516 stattfand. (Geschichtsfr. VI, 169.)

Letzteres wohl erst im XV. Jahrhundert allgemein gewordene
^.ve Naria Morgenläuten wird in den bernerifchen
Glockeninfchriften nicht berührt.

Dagegen gedenken des von Papst Kalixtus III. im Jahr 1455
als Gebet wider die Türken eingeführten Mittagsläutens oder

der fog. Türkenglocke einerseits Inschriften, als:
1583 der Mittagsglocke im Münster zu Bern (Nr. 44)

c(uauà« meo murmure signa àade
1612 der mittleren Glocke zu Eriswyl (Nr. 148)

Ich ruefen us den mitten Tag.
1660 Da elocke àu miài ete. (Neuenstadt Nr. 370).
1770 der früheren größten Glocke zu Burgdorf (Nr. 102)

st msàiam luesm aununeio
anderseits Valerius Anshelms Berner Chronik (I, 108) zum Jahr
1479, nämlich „des Anfangs und Ufffetzung des Krütz und Mittags-
Gebets und Lütens."

Die Benennungen „Abend- und Mittagsglocke", besonders

aber Betglocke, haben sich noch bis heute erhalten.

2. Sonntags-, Predigt-, Gottesdienst-Glocke.

Ihre Inschriften sind die zahlreichsten; die älteste lautet:
Sahr, Nr,

XIV Olam«, venite 313
Dann folgen einige mit gemischten! Inhalt, als:

1436 ?«pulum voeo 556
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Jahr, Nr.

1508 veum ««Io - 403
1512 Vivos appello 228

Fernere spezielle Inschriften:
1585 Zum Wort des Herrn rufe ich 464
1590 Zur G'meind' Gottes rufe ich jedermann .177
1595 Dir ruef' ich, lieber frommer Christ 246
1595 Zu Gottes Dienst gehöre ich 494
1597 Die Christenlüt beruf' ich zusamen 9

1620 Min Stim' erschalt och Christen insgemein 435
1632 Zvo Jhesv Christo rvef ich evch, sin Wort zu hören 143
1640 ^cl auàismlum verdum Dei voeamus .181
1642 Ich bin die stimm des hirdten min, her zu berufen 298
1650 Manchem ich in Ohren klingen anz'hören Gottes Wort 193

1654 Kompt her, cohn betten 607
1659 Zur Hochzeit des Königs ruef' ich dir. 227
1660 Ze vous eite ou envie aux saintes actions 369

1660 Wenn ich rufe, so höre des Herren Wort 230
1679 Zum Rych der Himmlen, lüt' ich den Menschen zu

her z'chon 314
1683 Zu Jesu Christo rueff' ich dir; wann du mich hörst 380
1691 O Mensch, ich ruffe dihr, des Herren Wort zu hören 248
1703 Gottes Volk komm' hier zusamen .544
1713 Der Glocken lauter Schall ruft allen allzumal: Komm't 533

1718 Ich ruff' euch allenfamen zum Lob und Preis 512
1725 Zum Gottesdienst soll man diese kl. Glocke läuten 526
1731 Min ehriner Mund und eiserne Zung' ruft zur Kirche. 28
1733 ^.u sou <zui t'invite àans ee sacre lieu 493
1749 Bin zum Ruef in Tempel bestellet .308
1756 «l'appelle les ssunes et les vieux 59
1762 Ovugrego elsruin 407
1770 saeruSHue eostus annuncio 102

1777 Ich ruoffe in Gottes Nahmen, damit ich bring' das Volkh 23
1783 Ich ruef' durch meinen Klang ein Christeng'mein' 609
1784 So oft ihr meine Stimme höret, so kommt. .159
1784 Kommt zu hören Gottes Wort 289
1801 Ich ruf' zu Gottes Wort 318
1803 Ich rufe zu der Kirche 72
1808 «l'appelle au temple 395
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Jahr, Nr,

1808 Ich vereine die Christengemeine 210
1815 Es rufet euch mein ernster Klang zu gläubigem Gebet. 275

1818 Auf mein Russen versammlen sich die Gläubigen. 15

1821 Meine Stimme ruft das Volk in das Haus des Herrn 71

1823 Komm in sein Haus mit Fröhlichkeit 86

1825 Sammle alle zu der Feierstunde 416
1825 Zur Andacht, versammle die Glocke die christl. Gem. 417
1834 Auf meinen Rnf, ihr Christen, kommt und preist 578
1836 Gottes Wort bleibt ewig wahr, kommet es zu hören 327

1842 Zum Tempel Gottes ruft mein Klang euch hin 306
1857 Zur Kirche ruft der Glocken Klang 351

1858 (Zuäncl ms, voix rstsntit vsne? on sou tsmpls 127

1861 Komm', wann ich rufe, o Heerde 449
1881 Hier in seines Hauses Hallen laßt ein Loblied 596

Dahin sind auch zu zahlen eine Anzahl Bibelsprüche:
1571 Selig sind, die das Wort Gottes hören. Lus XI, 28 226
166« Wer'mein Wort höret und glaubet. Johs. V. 24 230
1660 Verlassend nit die Versammlungen. Hebr. X, 25 602
1750 Lurgit« st äsesuckamus 8ion ack Dominum. Jer. 31, 6 398
1777 Selig ist das Volch, das den Klang. Psalm 89, 16 170
1808 O Herr, ich habe lieb die Wohnung d. Haufes. Pf. 26, 8 209
1839 Vsns? aux saux, odsrebszi I'LterusI. Ezech. 55, 1, 6 549
1841 Wann ich ihnen rufe, fo treten sie herzu. Jes. 48, 13 581
1856 Kommt herzu, laßt uns dem Herrn frohlocken. Ps. 95, 1 452
1860 Kommet her zu mir alle... ich will euch erquicken.

Math. XI, 28 40
1861 Kommet; es ist alles bereit. Luk. XIV. 17 364
1862 O Land, Land, Land, höre des Herrn Wort. Jer. 22, 29 501

1871 Heute, so ihr des Herren Stimme höret. Psalm 95, 8 259
Den Namen Predigtglocke tragen in Bern Münster XIV

und 1508 (Nr. 45—46), sowie Thun 1527, 1713 (Nrn. 530, 533).

3. Todtengiockc.

Spuren derfelben findet man schon am Ende des VIII.
Jahrhunderts; im XII. und XIII. Jahrhundert Pflegte man bereits

Geschlecht und Stand der Verstorbenen durch besondere Modifikationen
des Geläutes anzudeuten. (Otte, I. v., S, 25—28.)

Jm Kanton Bern beziehen sich darauf von 1436 bis 1862 neben
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einigen besondern (Nr. 574—75, 433) hauptsächlich Inschriften mit
gemischtem Inhalte (siehe Seite 158 f.) und zwei Bibelsprüche:
Jahr. Nr,

1862 Sterben ist mein Gewinn. Phil. I, 21 574
1863 Treue bis in den Tod empfängt die Krone des Lebens.

(Offenb. II, 10) 272
Die Todten-, Sterbe- oder Leichenglocke wird in einigen

Gemeinden genannt.

4. Jeftglocke.

Sie erwähnen gleichfalls gemischte Glockeninschriften von 1508,
1512, 1762 und 1770 (S. 158/9).

Ihr Name kömmt vor in St. Stephan 1717 (Nr. 504).

5. Hochzeitsglocke.

Ebenso 1508, 1808 und 1858. (S. 158—59.)

6. Kindergiocke.

Gleichfalls 1808 und 1858 (S. 159) und die beiden Bibelsprüche:
Jahr. Nr.

1860 Lasset die Kindlein zu mir kommen. Math. 19, 14 42
1868 Wenn ihr nicht werdet wie die Kindlein Math. 18, 3 361

Eine Kinderlehrglo cke wird in Herzogenbuchsee 1S08 (Nr. 210)
aufgeführt.

Außer den vorstehenden Glocken, deren Gebrauch für kirchliche

Zwecke durch Inschriften bezeichnet ist, sind noch zwei andere bloß
durch den Namen kenntlich gemacht, als:

7. Meßglocke.

1412 Thun (Nr. 534) und 1436 Zweisimmen (Nr. 635).

8. Vesvergiocke.

1500 (Nr. 636), 1502 (Nr. 317), 1511 (Nr. 309), 1642 (Nr. 249),
1808 (Nr. 211), 1863 (Nr. 270).

Zu /S) Zu dem ursprünglich bloß kirchlichen gesellte sich bei der

Ausbildung des Städtewesens der bürgerliche Gebrauch der

Glocken, und es fand die Bezeichnung der verschiedenen Zwecke auch

auf den Inschriften derselben Ausdruck; insbesondere für Gewitter,
Stunden und Tageszeiten, Ausübung der Polizei und des Gerichts.
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9. Wetterg locke.

Das Läuten derselben bei Ungewittern war vermuthlich in seinem

ersten Ursprünge ein Zeichen zum Gebet um Abwendung der drohenden

Gefahr durch Blitzeinschlag, Hagel oder Wassergüsse. Später
setzte sich trotz des karolingischen Verbots der Glockentaufe um des

Hagels willen der Aberglaube an eine übernatürliche Wirkung des

Klangs der geweihten Glocken wider feindliche Naturkräfte immer
fester. Die Erregung verderblicher Wetter, sowie ansteckender Krankheiten

wurde Dämonen, d. h. bösen Geistern, zugeschrieben; nnd da
die Glocken in Folge ihrer Weihung gegen diese kräftig sein mußten,
fo sollten sie auch zum Schutze gegen die von denselben ausgehenden
schädlichen Wirkungen dienen und zwar nicht bloß gegen diejenigen
der Ungewitter, als Blitz, Hagel, Wolkenbruch, gleichwie Frost und

Sturm, sondern auch gegen andere Uebel, namentlich Pest u. s. w.
Man versah daher die Glocken mit sachbezüglichen Inschriften, ferner
nnt den Namen und Reliquien von heiligen Personen, endlich mit
Bibelsprüchen, welche als kräftig gegen Dämonen galten (S. 183).
Nach der Reformation wurde das aus verschiedenen Gründen nicht
sofort abzuschaffende Wetterläuten von Luther als ein Weckzeichen

zum Gebete erklärt, und die einschlägigen Glockeninfchriften nahmen
daher wieder den Charakter eines solchen an. Vom Ende des

XVI. bis in's XVIII. Jahrhundert blieb es eine Streitfrage, ob
die Erschütterung der Lust durch das Glockenläuten zur Zertheilung
der Gewitterwolken hinreichend sei. Erst das tiefere Eindringen in
die Erkenntniß der bei Gewittern thätigen Naturkräfte führte endlich

zu der Ueberzeugung von der Gefährlichkeit jenes Läutens, weßhalb
es durch die Polizei allgemein verboten wurde. ^)n protestantischen
Ländern aber hatte man es schon früher beseitigt. (Otte, l. e., S. 29/30,)

Die Inschriften der Wetterglocke lauten uach der Zeitfolge:
Jahr, M,

XIV Verbum euro taotum sst. («lobs. I, 14) 453
l436 Vi (mristi clsstru« vana, tuiminn turbo 550
1497 «Issus Xa2ärsuu8, rsx Zuclszorum <4ok8. XlX, l9) 377

XV 4'onitrum tugo, laucio tormutsm 49

1512 Kickers. trauAO, cissmou68 tugo 228
1515 Vox msa, cunstorum 8it terror ggzmonioruni 579
1716 l)gzmou«8 ut 8ubigi8, Mclmel, virtuts potsnts

Lis vrseibu8 souituciue meo eompssss vroeella.8 510
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Jahr, Nr,

1762 «uds» lug« 407

1782 Visit ls« cls tribu ,IucÌR (,^pok. V, 5) tugits partss
uclvsr8se 409

1». Sturm-, Jeurr-Giocke.

Sie ist der Wetterglocke insoweit verwandt, als man auch ihrem
Gebrauche im Mittelalter rettende Kräfte, d. h. die Vertreibung der

Feinde und das Löfchen von Feuersbrünsten zuschrieb. Nach dem

Fall dieses Wahns in der Reformationszeit wurde das Anschlagen
der Sturmglocke überall lediglich als eine polizeiliche Einrichtung
angesehen. (Otte, l. e., S. 31.)

Inschriften derfelben sind:
Jahr. Nr,

1483 L.MU8 uoster libsrs, nos cls inimisis nostris 53

1874 Vor Feuer schirm', vor Sturm und Krieg 1

1770—1821: siehe gemischten Gebrauch S. 159.

Als Feuerglocke sind betitelt XV, 1503 Bern (Nrn. 50, 51),
XV Täuffelen (Nr. 518), 1686 Lotzwyl (Nr. 310).

11. Zeit-, Stunden-, Schlsg-Glocke.

Die öffentlichen Thurmuhren wurden seit der Mitte des XIV.
Jahrhunderts eingeführt. Darauf weisen nachstehende Inschriften:
Jahr.

1405 (zrsrv cüsi boras et noctis pasitsr moras.
1629 Ein yede Stund' ich lüt' oder schlachen.
17,25 Die Tageszeit anzudeuten, soll man läuten
1728 Ich bin gemacht... die Viertelstund zu zeigen an
1770 st cketiuitum uuuclinarum tsmpus auuunsi«

Nur den allgemeinen Namen oder denjenigen einzelner
Stunden tragen:

1365 Burgdorf, Siebner-Glocke

XIV Wangen, Viertelstunden-Glöcklein

„ Burgdorf, kleinere Dreiuhr-Glocke
1418 Bern, Nydeck-Kirche, Zitglock
XV Utzenstorf, Sechsi-Glöckli

„ Burgdorf, größere und kleinere Schlag-Glocke 105-
1572 Sti Stephan, Schlag-Glocke
1747 Roggwyl, Viere-Glocke

Nr.

56

254
526

36

102

103

593

104
52

570
106

507

430
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Jahr, Nr,

1763 Bern, Münster, Eilfe-Glocke 48
1784 Hilterfingen, Schlag-Glocke 215

12. GemeinwerKs-Giockr.

1722 Name einer Glocke in lltzenstorf 569
1812 Meine Stimme ruft... zur Gemeind' und gemeiner Pflicht 592

43. Armensünder-Glocke.

XIV Ein Glocklein dieses Namens befindet sich zu Wangen 593
1734 Bern, Münster, lUrimiue cletentis annuncio tempora mortis 47

14. Gerichts-Mocke.

1812 Meine Stimme ruft zum Gericht. 592
1835 Name eiuer Glocke in Huttwyl .225

15. Icierabend-Glocke.

1843 Es Will Abend werden u.d. Tag hat fich geneiget. (Luk. 24,29) 588
1861 Name einer Glocke in Neueneck 366

Außerdem kommen nachstehende Glockennamen vor:
Glau. Belp, Wafferglocke 34

XV Bern, Münster, Hugo- oder Silber-Glocke. 49

„ Bern, Münster, Räth- und Burger-Glocke 45

1512 St-Imier, la retraits 229
1822 Klein-Asfoltern, Bettler-Glocke 16

1832 Sonvillier, Damenglocke 491

1835 Huttwyl, Brandglocke 222

Zu /) Die Inschriften für gemischten Gebrauch der Glocken

vereinigen mehr oder weniger kirchliche und bürgerliche Zwecke; unter
den erstern sind die häufigsten Gegenstände Gottesdienst, Begrübniß,
Hochzeit, Feste; unter den lehtern Wetter, Sturm, Zeit.
Jahr. Nr.

1436 Ln ego campana vi Odristi clestru« vana;
Oelunetos ploro, populum voce, tuimiua turlm 556

Diese Inschrift hat sehr viele Varianten, z. B.:
1508 Dsum solo, tssta ckseoro, sicksra trango, dstunetos

plaug«, vivos coniugo 403

1512 Osum — trango, clsemouss luge, vivos appello, mortuos
ileplän«'« 228
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Jahr, Nr,

1762 Lummum lancio i)eum, populos vose, sengrego eierum,
plaug« cketuuetos, nubss in««, tssta clsser« 407

1770 l?sst«s Ds« ckies saeroscius eoetus si mecliam luesm
si ckeüuitum uuuciinarum tsmpus anuuneio, iutsstinacius
summum probibsat numsu iueenckia 102°

1801 Ich ruf' zu Gottes Wort, zum Grabe und zum Feuer. 318
1803 Ich rufe zu der Kirche, vom Feld und Arbeit ab,

Jn Feuersnoth zu Hüls', den Sterblichen zum Grab 72
1804 «l'averti äu clsnges, et s'aunonss la mort 19
1808 «l'appelle au temple, ss rssouis les tiansss, se pleure

lss morts, ss senne alarme 395
1818 Auf mein Rufen verscimmlen sich die Gläubigen im Hanfe

des Herrn, und Klageton beehrt noch die Hingeschiedenen

zum Grabe .15
1821 Meine Stimme ruft das Volk in das Haus des Herrn, warnt

in der Noth, und begleitet die Abgestorbenen zum Grabe 71
1825 Zur Andacht, zur Trauer, zum Liebesvereine

Versammle die Glocke die christliche Gemeine .417
1855 «l'appelle le travail, s'invite a la prière, s'aesvmpagus

ies morts au sbamp cle Isur rspos 268

1808 Am Grabe zu weinen, zu taufen die Kleinen,
Die Christen zu weih'n zum Glaubensverein,

In Christus Namen ruf' ich euch zusammen 209
1858 ?our vous la eloelis souns en tout temps, à tout aZs;

Llie souue au baptsms, au cksuil, su mariage,
Lt vous aeeompagns eueors susczu'au berci àu tombeau 12S

1891 Lust erwecken meine Klänge
Jn der Brust der Glückumworb'nen;

Traurig dumpfe Grabgesänge

Ruf' ich nach den Frühverstorbnen.
Immer aber spricht mein Mund:
Ehre Gott zn jeder Stund' 597

1777 Ich laß mich Herren in der Zeit,
Bei Tod und Leben, Freid' und Leid 24

1826 In Freud' und Leid zu dienen bereit 18



414

L. Häufigkeit

Von den einzelnen Glockeninfchriften wiederholen sich:

Jahre Male.

1365-—1548 und 1863 0 rex glorile, etc. 84

-1521 ^vs Naria, etc. 6l
1436 und 1666—1881 Gegoffen von :c. 48

1508--1844 Goß mich 37

1572--1833 Hat mich gegossen 30

1620--1880 Ehre sei Gott u. s. w. 29

1515--1836 Verbum clivinum insnet, etc. 19

1392 -1577 Lancte «ra pr« nobis 13

XIV--1512 Nentsni sanetain spontaueain, ete. 11

1583--1863 8oli I)eo gloria (Gott allein die Ehr') 10

1597--1624 Die Christenlüt berüesf ich 9

1447--1577 «lesus Naria 8

1595--1634 und 1825 Dir ruf ich, lieber frommer Christ 8

1843 -1868/9 Herr, bleibe bei uns u. f. w. 7

1571--1868/9 Selig find, die Gottes Wort hören u. f. w. 7

XIV, XV, 1447 Evangelisten-Namen 6

1808--1851 Ich vereine die Christengemeine 6

1369--1412 und 1730 l'usa «uni (tuit) 6

1762--1875 Conclus 6

1621--1725 Herr regier' den Glockenklang u. s. w. 5

I860--1868 Kommet her zn mir alle u. s. w. 5

1862--1875 Glaube, Liebe, Hoffnung 4

1868--1875 Leben wir, fo leben wir dem Herrn u.s. w. 4

1843--1861 Zur Eintracht, zu herzinnigem Vereine. 4

Alle übrigen Glockeninschriften kommen nur drei, zwei und ein

Mal vor.

0. Unentriithselte Guchstaben nnd Wörter.

Die einzelnen Buchstaben folgen entweder der Reihe des

Alphabets (Nr. 66) und haben deßhalb wohl kaum einen Sinn,
sondern dienen als bloße Verzierung; oder sie weichen davon ab,
wie folgt:
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Jahr,

XIV 4. L. L. (oder X.?) L.; etwas tiefer noch L. (Nr. 593).
Die fechs ersten Buchstaben scheinen, wie die 15

vorhergehenden, deren Deutung gelungen ist, die Initialen der Worte
eines religiösen (Bibel?) Spruchs zu fein; die beiden letzten

dagegen sind vielleicht diejenigen eines Personennamens (Gießers?).
XIV K. X. I). R. 8. (Nr. 420).

Vermuthlich ebenfalls die Anfangsbuchstaben eines Spruchs.
XV t. t. 1. (oder i.) «. (Nr. 184).

Unbestimmt, ob Spruch oder Name.

1578 B. O. R. X. 1578. M. H. (Nr. 388).
Bezeichnen ohne Zweifel Namen vvn Personen, die beiden

letzten nach der Jahrzahl vielleicht den Gießer.
1637 M. K. - G. M. - V. S. (Nr. 133).

Ebenso Geber oder Beamte.
1685 E. I. A. M. P. F. D. P. (Jahrzahl) I. P. M. - P. M. F.

(Nr. 189).
Ebenso Personennamen,

s. u. H.. O. 0. N. X. V. v. 0. N. Z. X. <Ä. 0. 6. V. 8. (Nr. 263).
Ebenso Spruch oder Namen.

Von ganzen Wörtern sind nicht mit Sicherheit zu entziffern:
1560 NO. I>rinm. (Nr. 113).
1749 leurs (v ours oder ssuus?) (Nr. 123).

Druckfehler.
Seite 262 Bätterkinden III. Nr. 27 statt 26.

„ 293 Habkeren 1. „ 200 1818 „ 1808.

„ 294 Heimiswyl II. „ 206 1853 „ 185«.

2S9 Jegenstors ' III, „ 228 „ 230.

„ 299 St. Imier 1. „ 230 „ 228.
353 Täuffelen III. „ 518 I,n«.1,28 „ 1,ne.11, 28.

„ 355 Thun „ 531 „ 631.
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